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1 „ np ˙ Smart. DIUSIOB, Deu 29. FEDERAL TBB, 


Breslau, 28, Februar, Sella auf dieſe Weiſe ein ausdrückliches Vertrauensvotum ertbeilte. Daß Sprache des „Rappel,“ der jetzt viel zurückhaltender auftritt, als vor de 
Ueber die Spnodalordnung, welche in der Sonnabendſitzung des] ich eine ſolche Löſung für möglich halte, habe ich ſchon in einem früheren republikaniſchen Siege vom 20. Februar. \ = a 
Abgeordnetenbauſes zur erſten Leſung gelangte, ſpricht ſich unſere unten fol: | Briefe geſagt.“ Die neueſten Nachrichten aus Spanien laſſen kaum bezweifeln, daß ib rh 
gende A-Correſpondenz ſebr bitter aus. Wir haben ſchon früher erklärt, Merkwürdiger Weiſe ſtreiten ſich die italieniſchen Zeitungen jetzt wieder Don Carlos noch bei feinen Truppen unweit der Grenze von Navarra und Fi 
daß wir es für kein zu großes Unglück halten, wenn die General Synodal⸗ über die Frage, ob Garibaldi die ihm vom Parlament bewilligte Nationale Guipiycoa, aufhält. Um die Carliften anzugreifen, find Martinez Campos, 
ordnung vom Abgeordnetenhauſe angenommen wird, räumen aber auch ein, belohnung angenommen habe oder nicht. Während die Einen „aus beſter Loma und Moriones nach dem oberen Navarra abmarſchirt, während Primo 
daß viele Punkte in der trefflichen Rede Virchow's der Erwägung ſehr Quelle“ wiſſen wollen, daß der General nicht blos angenommen, ſondern de Rivera die Grenzpäſſe der Ald uiden beſetzt hat, um den Carliſten den 
wertb find und boffen, daß es dem Abgeordnetenhauſe gelingen wird, durch] auch die erſten Raten bereits eingezogen habe, erklärt er ſelbſt in der „Capi⸗ Weg nach Frankreich zu verlegen. Schon berichtet man von Gehorſams⸗ 
Amendirungen die unleugbar vorhandenen Gefahren zu befeiligen. tale“, daß er nicht angenommen hat, weil er ſich mit dem Schmutze der Re- verweigerungen der Carliſten, die ſich nicht nutzlos binſchlachten laſſen wollen. 
Die Seſſion des Landtags wird ſchwerlich vor Pfingſten ihr Ende finden gierung (fango Governativo) nicht beſudeln (Cordarsi) will. Nach Eröff- Die fran öſiſchen Behörden haben ſchon viele flüchtige Carliſten internitt; 
können. Der Etat wird mit Mühe und Noth vor dem 1. April, d. h. dem nung des Parlaments werden Interpellationen nicht ausbleiben und dann auch Don Carlos Kriegs⸗Miniſter Vinalet iſt in Bavonne verhaftet und 
Termin, bis zu welchem er publicirt fein muß, zu Stande kommen. Die] wird die Wahrheit an den Tag kommen. Die öffentliche Meinung und ſelbſt interniert worden. Der „Moniteur“ ſagt, die Internirung der Carliſten 
großen Organiſations⸗Geſetze, alſo die Entwürfe über die General⸗Synodal⸗ die Freunde Garibaldi's glaubten bisher, daß er die Nationalbelohnung an⸗ in Frankreich habe beftätigt, daß ſich unter den Truppen des Prätendenten 
ordnung und über die Zuständigkeit der Verwaltungsbehörden werden vorſ genommen hätte. eine Anzahl von den kosmopolitiſchen Inſurgenten befinde, deren Degen den 
Oſtern kaum zur zweiten Leſung gelangen. Dazu kommt die Städte-] Die „Italia“ beſpricht in einem Leitartikel die Spaltung der Clericalen, verſchiedenſten Zwecken zu Dienſten ſtehe. So habe der Sieg der ſpaniſchen 
ordnung, die Mitte März eingebracht wird. Alle dieſe hochwichtigen Vor⸗ deren extreme Partei noch immer den Grundſatz „weder Wähler noch Ge; Armee ebemalige Offiziere der Mobilgarden, Polen, Deutſche und einige 
lagen müſſen auch das Herrenhaus paſſiren, ſo daß man unſchwer einen wählte“ feſthalte, während die gemäßigtere Partei an dem yolitifchen Leben framzöſiſche Deſerteure auf das französische Gebiet beräbergetrieben, welche 
Rudſchluß auf die Seſſionsdauer machen kann. Theil ubmen wolle, alſo das Königreich Italien mit der Donaſtie Savoven lebtere fofort von der Militärjuftiz verhaftet wurden. Die Zahl der nach 
Das Geſetz über die Amtsſprache wird unftreitig lebhafte Debatten anerkenne. „Laſſen wir dieſe für uns arbeiten und handeln wir Liberale Frankteich übergetretenen Carliſten beträgt 4. —5000, die meisten davon find 
bervortufen; es wird in dieſer oder der nächſten Woche auf die Tagesordnung mit Klugbeit, um die national geſiunten Katholifen zu ermulbigen, ſich einen erschöpft von Strapazen und Hunger. Man iſt genöthigt fie mit alten Uni- 
geſetzt werden. Die polniſchen Landboten können die Zeit gar nicht erwarten, Schritt mehr „uns“ zu nähern“, räth das minifterielle Organ. „Es wäre ſotmen von Mobilgarden zu bekleiden ehe man fie nach den Städten im Inlande 
bis die Debatten beginnen, fie wollen mindeſtens zu 10 Mann ſich zum ein großer Irrthum, fie zurüczuftoßen und ſie zu zwingen, zu ihrer alen nnn er ne en nnen 
Worte melden und großen Scandal machen. Wird aber wenig helfen. Partei zurückzukehren, obwohl man ſich nicht der Täuſchung bingeben darf, Frankreich expedirt unter der Begleitung von Soldaten und Gendarmen. — 
Der „St. A.“ veröffentlicht die Verordnung, welche die Miniſter des Innern daß fie die Vergangenheit gänzlich vergeſſen werden, im Gegentbell, wir Der Correſpondent des „Standard“ in San Sebaſtian meldet unterm 24. d.: 
und der Juſtiz vorläufig über den Vollzug der Gefängniß haft erlaſſen werden noch ernſte Kämpfe mit ihnen zu beſiehen baben, aber die — „Der König begiebt ſich heute nach Toloſa, welches fein Hauptquartier werden 
baben. Wir heben aus derſelben die am meiſten intereſſirenden Vorſchriften Vernunft und der Palriotismus werden den Sieg davontragen“ u. f. w wird. Mehrere Armeecorps baben begonnen, gegen die Carliſten vorzurücken. 
über Beſchäftigung und Beköſtigung während des Abbüßens von Gefängniß⸗ Alle Liberalen, ſagt hierzu eine Römiſche Correſpondenz der „§ N.“, möch⸗ Letztere haben ſich, durch maſſenhafte Deſertionen ſehr geſchwächt, nach den 
ſtrafen heraus; dieſelben lauten: ten, daß dieſer Wunſch des Organs der „Gemäßigten“ kein bloßer jernerer Benden, von Lecumberi zurüdgesogen- Don Carlos befindet ih in Alton, 
[Beſchäftigung.] Die zu Geſängnißſtrafe Verurtheilten können in Wunſch bleibe und eine Wahrheit werde, haben aber dazu gar wenig Hoffe einem Heinen Dorfe auf der Hochstraße zwiſchen Pampeluna und Bayonne 
einer ihren Fähigkeiten und Verhältniſſen angemeſſenen Weiſe beſchäftigt nung, denn die geſunde „Vernunft“ ift ja den Clericalen Überhaupt ſchon und wenige Meilen von der franzöſiſchen Grenze entfernt.“ — Nach den tele⸗ 


N 8e Ver re an In x a 
den e ve jr 17 ee DE ein Greuel und auch gar Mauchem don den Herten, welche an der Regierung graphischen Meldungen des Wolff ſcen Bureaus im heutigen Mittagblatte 


ſchrankt. Unter den den Fähigkeiten und Verhällniſſen angemeſſenen Ar- theilzunehmen berufen find. Dre Tendenzen der kathaliſchen Vereine athmen bat indeß König Alfonſo Toloſa ſchon wieder verlaſſen, wahrend die Flucht 
beiten find nicht blos ſolche zu verſtehen, welche der Gefangene ſchon früher nichts weniger als Patriotismus. a N des Don Carlos nach Frankreich bereits eine vollendete Thatſache iſt. 
elernt oder betrieben. batte. Darüber, ob eine Arbeit den Fähigkeiten und 
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erhälmiſſen des Gefangenen entſpricht, bat allein der Geſängnißvorſteber Unter „Rom“ theilen wir unten den von dem officiellen Organ des Vati⸗ De t f ch 1 ö u» 
zu eniſcheiden. Iſt die Möglichteit einer ſolchen Arbeit vorhanden, fo ift caus, dem „Oſſervatore Romano“ kürzlich veröffentlichten Brieſwechſel zwiſchen i u a ie 
der Gefangene in der Regel zu derſelben anzuhalten. Ausnahmen lünnen | Pius VII. und der Mutter des erſten Napoleon d. d. 6. October 1817 und — Berlin, 27. Februar. [Zur Eichordnung. — Die Zoll⸗ 
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Gef ee 7 7 — 1 10 W 27. Mai 1818 mit. Die „N.⸗Z.“ begleitet denſelben mit folgenden Bemerkungen: verwaltung. — Die preußiſchen Eiſenbahnen. — Die Wege⸗ 


nißvorſteher, welcher hierbei Wünſche der Gefangenen thunli berüd: „Man wird ſich nach Durchleſung dieſer Actenſtücke wobl allſeitig die ordnung.] Der Bundesrathsausſchuß für Handel und Verkehr 
ſichtigen hat und e iſt, 5 5 — Means enden, Fade vorlegen: Was hat ws 2 . 18570 onat hat jetzt beantragt, der Bundesrath möge dem Entwurfe folgender 
Br Gesang dan galt i dür un Ar ann 3 in Jahre 1817 Paß n 1 91 0 and Ben 1 Bekanntmachung betreffend die eichamtliche Behandlung vorſchrifts⸗ 
er Ge er, r ihrer Zuſti u⸗ eht, da a ius den Bitten der Famili 5 

läſſig. Dieſelbe iſt durch Erklärung zu Protokoll feſtzuſtellen. Jus ve parte um Verwendung zu Gunſten des Gefangenen von St. ane n widriger Maße, Gewichte und jonfliger Meß werkzeuge feine Zustimmung 
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Regel haben alle Geſangene, deren Beſchäſtigung für nothwendig befun⸗ 
den wird, an den Werktagen eine gleiche Zahl von Stunden zu arbeiten 
und innerhalb derſelben eine nach ihrer Leiſtungefähigkeit bemeſſene Auf⸗ 
gabe zu erledigen, deren Vollendung jedoch nicht B05 Fier een bis zum 
Schluſſe ver Arbeitszeit befreit. Der Gefängmißvorſteher kann jedoch unter 


Umſtänden die Dauer der täglichen Arbeitszeit und den Umfang der Ar⸗ 


beitsaufgabe für einzelne Gefangene ver An den Sonntagen und den 
8 3 ruht 5 ae. 5 W i 172 
ollen an Sabbath und an den hoden en Feiertagen: Purim, Wochenfeſt, 
Zerſtörung Jeruſalems, Neujabr, e übbüttenfeſt und an den 


beiden eriten, ſowie an dem le g b nicht wider ihren 
r eee e ee e i 
ben Nee beste ln an eee an an den 


können dagegen 7 den Sonntagen und an den 
ckriſtlichen drin mit geräuſchlo en Arbeiten beſchaftigt werden. — 
Der Ertrag der von den Gefangenen auf Se, des Geſängniß⸗ 
Vorſtehers verrichteten Arbeiten gebührt dem Staate. Nach Maßgabe der 
bierüber geltenden Beſtimmungen kaun jedoch den Gefangenen bei Fleiß 
und gutem Verhalten ein Theil des Arbeitsverdienſtes als Belohnung 
gutgeſchrieben werden. Dieſe darf von denſelben bis zu einem von der 
Aufſichtsbehörde zu beſlimmenden Höchſtbetrage zum Ankaufe von Zuſatz⸗ 
Nahrungsmitteln ꝛc. verwendet werden. ; 
(Beköſtigung.) Die zu Gefängnißſtrafe Verurtheilten werven von 
der Gefangnißperwaltung nach Maßgabe der Speiſeordnung beköſtigt. 
Gefangene, in Betreff deren der Gefängnißarzt begutachtet, daß ihnen nach 
ihrer Körperbeſchaffenheit oder früheren Lebensweſſe die den geſunden Ge⸗ 
fangenen nach der Speiſeordnung zu verabfolgende Koſt nicht zuträglich 
iſt erhalten auf Anordnung des Gefängnißvorſtebers eine ihrem Bedürf⸗ 
niſſe entſprechende Koſt von anderer Züſammenſetzung oder Zubereitung. 
Die Verſtattung zur Selbſtheköſtigung iſt ausgeſchloſſen. 
Eine ſolche kann nur in denjenigen Gefängnifien, welche zur Zeit noch der 
Einrichtung zur Durchführung der Beſtimmungen des Abſatzes 1 entbehren, 
bis nach Herſtellung derſelben für die Uebergangszeit zugelaſſen werden. 
Ebenſo iſt es unſtatthaft, daß die zu Gefängnipiirafe Verurtheilten mit 
Geldmitteln, welche von ihnen ſelbſt oder von Anderen für ſie eingezablt 
worden 755 ſich zu der ihnen von der Gefängnißverwaltung verabſolgten 
177 25 e kaufen, oder daß ſie Nahrungsmittel von 
außen beziehen. g a 
Von einer grundſätzlichen Unterſcheidung zwiſchen ſogenannten 


politiſchen und gemeinen Strafgefangenen iſt auch im dieſer Verordnung 


nicht die Rede; dieſelbe iſt, wenn auch in etwas beſchränkterer Form, auch 


jetzt noch der Dit cretion der Gefängnißvorſtände überlaſſen. Hier Abhilfe 


zu ſchaffen, bleibt dem Gefängnißg ei etz vorbehalten. 
Mit welchen Mitteln die italieniſche Regierung ſich gegenwärtig in 


ihr er Stellung dem Parlamente gegenüber zu erhalten ſucht, zeigt ein Leit⸗ 


der „Opinione“, den man nicht mit Unrecht als den ſtrategiſchen Feld⸗ 


Die den des Minifteriums für vie bevorstehende Parlamenteſeſton anficht, 


. done“ mwälzt mit patriotiſcher Entrüſtung vas volle Schuldmaß der 
büllt en Untbätigkeit des Miniſteriums auf die Kammer und ent⸗ 
indem er aus —.— mittelſt deren Minghetti ſich zu erhalten ſuchen wird, 
mer und das Sanelenfioe in die Offenſive tritt, um wo möglich die Kam: 
Correſpondenz der * „verblüffen. Dieſes Kunſtſtück, ſagt eine Römiſche 
es iſt oft genug ver 7 « bat zwar nicht das Verdienſt der Neuheit, denn 
vorliegenden Falle hat es üfteriellen Preſſe angewendet worden, aber im 
nen digen Wahrheit N nicht beneidenswerthe Verdienſt, 
die Kammer war, welche ih W Man ſollte glauben, daß es 
i vertagte, w 8 . 

a ng Sugar ee re Fe . die 
Januar prorogiste ‚und ſeither durch die Regie asvorlagen dis Mitte 
. gierung auf unbeſtimmte Zeit 


beſten Arbeitszeit des Jahres auf 


günſtiges Obr lieh. Es tritt noch mehr aus dieſem Schreiben hervor, als 
blos die perſönliche Tdeilnahme des damaligen Papſtes: es wird die An⸗ 
erkennung ausgeſprochen, daß die katholiſche Kirche, der römiſche Stuhl 
einer Pflicht det Dantbarleit gegen Napoleon J. ſich bewußt ſei, begründet 
dadurch, „daß die Wiederherſtellung der Nane in dem großen ſranzöſiſchen 
Reiche, nächſt Colt, ihm zu danken iſt.“ Pius VII., der jo ſchwer die 
Hand des Eroberers, des Beritörers der päpitlihen Herrſchaft, empfunden 
hatte, der ein Gefangener des Kaiſers geweſen war, er erklart, Savona 
und Fontainebleau ſeien nur Verirrungen und Fehltritte des Geiſtes ge⸗ 
weſen, die er verzeihe um der „frommen und muthvollen Inillative vom 
Jabre 1801“ willen, um des Concordats willen, 1 ein „vom chriſt⸗ 
lichen wie vom 1 Geſichtspunkte aus gleich heilbringender Act“ 
ch dle ſei. — Der dritte Napoleon hat in den Jahren 1859, 60 und 66 

ch gleichfalls einen „Febltritt des Geiſtes und Verirrung menſchlichen 
den dice zu Schulden kommen laſſen, als er Italien herſtellen half und 
den Kirchenſtaat dem größeren Theile nach ſeinem Schickſal überließ. Ein 
Napoleon IV. kann die Fehler ſeines Vorgängers wieder gut machen, er 
kann jedenfalls Beſſeres bieten als ein Heinrich von Bourbon, er iſt jung, 
ſeine Partei die ſtärkſte unter den Gegnern der verhaßten Republik. Fiesco 
it todt, ich gehe zum Andreas! ruft Rom und reicht dem Zukunftsinaben 
die biedere Rechte zum neuen Bunde, zu künftiger „frommer und muth⸗ 
voller Initiative“, zu künftigem Concordat.“ 


So die „N. 3.“ Wir unſererſeits möchten indeß die Vermuthung aus: 
ſprechen, daß es nicht blos Napoleon IV. iſt, dem ins Gedächiniß gerufen 
werden ſoll, wie viel Rom vergeſſen lann, wenn ſich die Ausſicht auf cin 
Concordat nur irgend wieder eröffnet. 

Ueber die in Frankreich jetzt herrſchende Stimmung verbreitet beſonders 
ein Artikel des officiöſen „Moniteur“ Licht. In demſelben heißt es nämlich: 


„Wir baben unſere Leſer bereits vor den Organen des Bonapartismus 
gewarnt, welche verſuchen, die öffentliche Meinung in Angſt und Schrecken 
zu berichen, und glauben machen wollen, daß alle Elemente der conſerva⸗ 
sven Partei am letzten Sonntag Schiffbruch gelitten. Das Publikum darf 
nicht vergeſſen, daß die Bonapatiſten ſeit zwei Jahren Alles aufgeboten 
haben, um die conſervative Partei aufzulöſen. Das Kaiſerreich wurde durch 
die Wahlen vom 20. Februar unwiderruflich verurtheilt; das iſt allerdings 
ein Unglück für Herrn Rouher und ſeine 1 8 55 Aber ſie rufen heute 
umſonſt die Rechte der Familie und des Eigenthums au. Was die Ge: 
finnungen der neuen Depulirtenkammer ‚anbelangt, jo werden dieſelben 
augenſcheinlich verleumdet. Es gilt vorerſt, daß man begreife, daß wir 
beute in der Republik leben. Die uns regierende Verſaſſung wurde von 
der Nationalverſammlung votirt, und ſie iſt heute von der großen Majoritat 
der Nation angenommen. Es wäre alſo ungerecht und ungeſchickt, zu ſagen, 
daß die zukünftige Ae nicht conſervallv ſein werde, weil die Re⸗ 
publikaner ſich in ſehr großer Maforität in derſelben befinden. Außerdem 
iſt es ſebr wahrſcheinlich, daß die Gruppirungen, welche ſich in der Nationale 
Verſammlung von 1871 gebildet, ih in der Deputixtenkammer nicht er⸗ 
neuern werden. In der ehemaligen Verſammlung batten ſie ein Recht, 
zu beſtehen; man konnte Ropaliſt von Gottes Gnaden, couſtimio⸗ 
neller Monarchiſt, Anhänger des Kaiſexrreichs, conierbativer, fortſchrittlicher, 
radicaler oder unverſönlicher Republikaner, wie Naquet und Madier de 
Montjau fein, weil jede Partei gleich berechtigt war zu hoffen, daß die Ver: 
ſammlung eine Regierung nach ihren Wünſchen gründen werde. Heute ist 
dieſes nicht mehr der Fall. Die Regierungsform iſt heute eine beſtimmte, 
und es liegt nicht mehr in der parla mentariſchen Initiative, fie vor 1880 

zu ändern; in Folge deſſen haben die früheren Eintheilungen in Rechte, 
Außerſte Rechte, Linke, les Centrum, außerſte Linke keine Begründung 
mehr. Deshalb iſt es auch ſehr wahrſcheinlich, daß gleich nach den erſten 
Sitzungen detz Parlaments die gewählten Deputirten ſich in zwei Gruppen 
tbeilen werden, d. h. in Anhänger und Gegner der neuen Verfaſſung. 
Dieſe Eintheilung wird ihnen durch die Gewalt der Umſtande aufgeswungen, 
und es iſt ſicher, daß, wenn die Radicalen die Amneſtie oder irgend eine 
andere Mahtegel des Programms der revolutionären Comites verlangen, 


geben: „Auf Grund des Artikel 7 der Reichsverfaſſung hat der 
Bundesrath in Bezug auf die eichamtliche Behandlung vorſchrifswidriger 
Maße ꝛc. (Artikel 10 der Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 17. Sep⸗ 
tember 1868) die nachſtehende Anordnung getroffen: Die Eichungs⸗ 
behörden haben denjenigen mit dem Eichungsſtempel verſehenen 
Maßen, Gewichten, Waagen oder ſonſtigen Meßwerkzeugen, welche bei 
einer eichamtlichen Prüſung vorſchriftswidrig befunden werden, vor 
deren Rückgabe die Beglaubigung ihrer Zuläſſigkeit im öffentlichen 
Verkehr durch Vernichtung des Stempels zu entziehen, wenn die nach 
den beſtehenden Beſtimmungen zuläſſige Berichtigung entweder an ſich, 
oder wegen des Wlderſpruchs der Betheiligten nicht bewirkt werden 
kann.“ — Der Entwurf dieſer Bekanntmachung hat durch den Aus⸗ 
ſchuß in der eben mitgetheilten Form mancherlei Veränderungen gegen 
die urſprünglich dem Ausſchuß gemachte Vorlage erfahren. Letztere 
wollte nur eine Revifion, während der Ausſchuß dle „eichamtliche 
Prüfung“ gefordert hat, um feilzuftellen, daß nur die Fälle in Betracht 
kommen, in denen ohnehin eine eichamtliche Prüfung ſeitens der 
Eichungsbehörden ſtattfindet, und um dem Mißverſtändniß vorzubeugen, 
es genüge, daß die Maße bei einer polizeilichen Reviſion als vor⸗ 
ſchriftewidrig befunden werden, zu einem Eintreten der Thätigkeit der 
Eichungsbehoͤrden. Ferner iſt der Zuſatz der Meßwerkzeuge gemacht 
worden, wodurch überhaupt alle zur Eichung gelangenden Gegenſtände 
getroffen werden ſollen. — In den Bundesrathsausſchüſſen für Zölle 
und Steuern und für Rechnungsweſeu finden jetzt täglich wichtige und 
umfangreiche Berathungen ſtatt, welche ſich auf die Zollverwaltung im 
Innern beziehen. Zur Theilnahme an dieſen Arbeiten find der 5 
ſachſiſche Bevollmaͤchtigte Finanzrath Wahl und der großherzoglich 
ſachſen⸗weimar'ſche Commiſſar Gehelmer Finanzrath Herwarth hier 
angekommen. Die Berathungen werden erſt in einigen Tagen 
ſchließen. — Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt von dem Handels⸗ 
miniſter eine Ueberſicht über den Fortgang des Baues und des Standes 
der preußiſchen Eiſenbahnen im Jahre 1875 zugegangen. Wir 
möchten hieran die Mittheilung knüpfen, daß deziehungsweiſe der 
Unterſtellung der preußiſchen Eiſenbahnen unter das Reich Erwägungen, 
wie fie durch die Miniſterlalberathung angeregt worden, allerdings 
flatifinden, daß dieſelben aber augenblicklich auf rein theoretiſcher Bafls 
beruhen und jedenfalls kaum erwarten laſſen, daß ſie in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion des Landtages noch zu greifbaren Reſultaten für den 
letzteren in irgend einer Weile führen mochten. — Die Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes für die Wegeordnung wird in einigen Tagen 
die erſte Leſung des Entwurfes beendigen. Erſt nach derſelben werden 
ſich die Commiſſionsvorſchläge überſehen laſſen. 

a Berlin, 27. Februar. [Competenzgeſetz. — Arbeits⸗ 
penſum des Landtages.] Das Geſetz, betreffend die Zuſtändigkeit 
in Verwaltungs⸗ und Verwaltungsgerichts⸗Behörden wird wohl Ende 
dieſer Woche zur erſten Discuſſion gelangen. Daſſelbe hat 116 Para 
graphen und vollzieht den entſchtedenen Bruch mit dem bisherigen 
Verwaltungsſyſtem; indem es einestheils die Competenz der neun 
Selbſtverwaltunge körper des Kreisausſchuſſes, wie die Bezirks⸗ und 
Provinzialrätye, ſowohl den bisherigen bureaukratiſchen Behörden gegen: 
über feſtſtellt, als auch die Grenzlinie zwiſchen der Verwaltung und der 
Verwaltungsgerichtsbarkeit. Im Kreisausſchuß, der zugleich als Ver⸗ 
waltungsgericht fungirt, find beide Seitens der Adminiſtration vereinigt. x 


beriagt wurde, weil das Miniſtertum noch keine einzige der verſprochenen bre Anträge von einer ungeheuren Ueberzahl beſiegt und für mehrere Da egenſlände und Fragen, welche vom 
Geſebvorlagen einbringen nah 1 irre Untpätigteit fol nun, Jahre begraben werden.“ 4 25 5 ! e — in a Emm der Dr: 
auch der „Opinione“, uur die Kammer bie edu magen.“ „Eines jedoch“, — Fur den Augenblick, bemerkt bierzu die „K. .“, ſcheint man ſich alſo im waltungsjuſtiz zu erledigen ſind. Ueber den Kceisausſchuß in ſeiner 
ſo ſchließt die genannte Correſpondenz * Zurückweiſung der von der | Glifee die republilaniſche Kammer⸗Mehrheit gefallen laſſen zu wollen. Ganz Eigenſchaft als Verwaltungsgericht ſteht dann in zweiter Inſtanz ein 

N erbetenen Deichnlbigungen, > „Ehen WIE AUS dieſem an fih begründet feinen jedoch die Vorausſehungen des „Moniteur“ nicht zu fein, beſonderes Verwaltungsgericht und über dieſem ale Gaſſationeluan das 
+ wenig lehrreichen Artikel: daß nämlich 1 ammer alle ihre Todfünden wenn er glaubt, daß die neue Kammer jeden liberalen Antrag, der im Elyſee Ober⸗Verwaltungsgericht der geſammten Monarchie. Ueber den Kreis⸗ Bi 
nn werden könnten, wenn fie ohne Unterſuchung und Prüfung die mißfallen könnte, verwerfen werde. Daß die Republikaner vor der Hand ausſchuß als Verwaltungsbehörde fleen der Beziukd- und Provinzialrat) 
Liſenbab uperttäge über Kopf und Hals votirte und der Allianz Minghetti⸗Hſehr gemäßigt auftreten werden, ift freilich ſicher, dies beweiſt ſogar die! und über dieſem in einzelnen Fällen die Dinifterien. Die Confequengen 
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dieſer neuen Competemzbeſtimmungen fallen bei den Bezirksregierungen 
und bisherigen Abtheilungen bei den Regierungen gänzlich fort, nach⸗ 
dem fo der größte Theil ihrer Geſchäfte an den Kreisausſchuß und 
an das Verwaltungsgericht abgegeben iſt. Für den Reſt der Geſchäfte 
ſoll nach dem Vorſchlage der Staatsregierung ein Regierungspräſidium 
mit den erforderlichen Räthen bleiben; da die Staatsregierung der 
Anſicht iſt, es ſei unthunlich, die Beauſſichtigung der Landräthe und 
die Handhabung der Polizei, die Erledigung von Hoheitsſachen und 
anderen Angelegenheiten dem ohnehin überlaſteten Ober⸗Präſidium zu 
übertragen. — Die Abtheilungen für Domainen und Finanzen bei 
den Bezirksregierungen follen vorerſt beſtehen bleiben. Im Einzelnen 
enthält das Geſetz naturgemäß die ſchwierigſten Fragen, namentlich 
die Competenz der einzelnen Organe. Es bedarf einer genauen 
Kenntniß der preußiſchen Geſetzgebung auf faſt allen Gebieten, um 
daſſelbe zu kritiſtren. Der Miniſter hat gewiß nicht unrecht, wenn er 
dies Geſetz als eine der ſchwierigſten Aufgaben bezeichnet, welche 
bisher dem legislativen Körper geſtellt war. Glücklicher Weiſe hat 
das Abgeordnetenhaus auf dieſem Gebiete eine Reihe vollkommen ſach⸗ 
kundiger Mitglieder, welche ſich tief in den Geift der neuen, von ihnen 
groͤßtentheils ſelbſt geſchaffenen Geſetzgebung hineingelebt haben, daher 
wohl inſtruirt ſind in Betreff dieſes Geſetzes, welches als der Abſchluß 
der neuen modernen preußiſch⸗deutſchen Verwaltungsreform bezeichnet 
werden darf. — Die vielfachen Unterbrechungen der Budget⸗Berathung 
rufen die Beſorgniß hervor, daß der Etat nicht rechtzeitig zu Stande 
kommt, dem wird vom Präfidium des Abgeordnetenhauſes wider⸗ 
ſprochen. Selbſt dann, wenn außer der Synodalordnung noch zwei 
bis drei Geſetzentwürfe zur erſten Leſung gelangen und die Schwerins⸗ 
tage eingehalten werden ſollten, wird das Haus in etwa 14 Tagen 
mit dem Staatshaushalts⸗Etat fertig werden. Im Herrenhauſe wird 
keine Poſitlon des Budgets einen erheblichen Widerſtand hervorrufen, 
ſo daß bis Mitte März der Etat zur Veröffentlichung reif ſein dürfte. 
Die Seſſionsdauer wird bis zum Juni, vielleicht auch bis Ende jenes 
Monats berechnet, wenn außer der Synodalordnung und dem 
Competenzgeſetz auch die Städteordnung, das Vermögens verwaltungs⸗ 
Geſetz der katholiſchen Diöcefen und eine Anzahl kleinerer Geſetze er- 
ledigt werden ſollen. 

Berlin, 27. Februar. [Der geſtrige erſte Tag der 
General-⸗Synodal⸗Debatte] hat meine Vorausſagungen nicht 
getäuſcht. Das künſtliche Dunkel über die Parteiſtellung beginnt ſich 
zu lichten, — trotz der „Nationalzeitung“, die heute in einer unquali⸗ 
ficirbaren Weiſe ihren Leſern von Neuem blauen Dunft vorzumachen 
ſich anſtrengt. Von den 16 Rednern, die ſich gegen die Vorlage 
meldeten, ſind ein großer Theil bereit, mit den kleinen unbedeutenden, 
die Beſteuerung und die Stellung des Miniſters zu den kirchlich er⸗ 
laſſenen Geſetzen betreffenden, im Voraus hinter den Couliſſen verab⸗ 
redeten Abänderungen die Synodalordnung anzunehmen. So Techow 
geſtern und Prediger Richter morgen. Das Einverſtändniß zwiſchen 
Techow und dem Miniſter wurde denn auch von dieſem in tactiſch 
verfrühter Weiſe beſiegelt. Sie ſtimmen überein, der Miniſter und 
der einzige Opponent der Generalſynode, verkündet jubelnd die „Nat. 
Zeit.“, — als wäre dies auch für fie, die Wiſſende, eine funtelnagel- 
neue Entdeckung. Der Minifter Falk kam denn, ebenfalls tacliſch ver: 
früht, mit der Erklärung heraus, daß die Zuſammenſetzung der Gene⸗ 
ralſynode ein Noli-me-tangere und jeder Abänderungsantrag darin 
unannehmbar. — Virchow, der einzige wirkliche Opponent, der 
geſtern zu Wort kam, und der mit ſehr ernſten Worte auf die 
Pflicht der völlig objectiven Verhandlung hinwies, machte 
tiefen Eindruck — auch auf feine Nachredner. Der Cultus⸗ 
Miniſter war augenſcheinlich ſehr erregt und klammerte ſich 
in ſeiner Entgegnung an allerlei Untergeordnetes un 
an Phraſen, die ihm lebhafte Bravo’d der Rechten ein: 
brachten, — während ſogar der rechteſte Flügel der Nationalliberalen 
zu dieſen Zuſtimmungen ein eiſiges Schweigen beobachtete. Avch 
Miquel machte diesmal auf ſeine eigenen Fractionsgenoſſen keinen 
günſtigen Eindruck. Das proteſtantiſche Volk des alten Preußen wird 
ſehr wenig davon erbaut ſein, wenn ihm dieſer Hauptkämpe für die 
Falk⸗Herrmannſche Synodalordnung) in demſelben Athem verſichert, 
zuerſt, daß die Zuſtände in Hannover (in Folge der von ſeinen Freunden 
ſchwer erkämpften Synodalordnung) zur Sertenbildung führen 
müßten und ſodann, daß wir mit der jtgigen Vorlage einen Ver⸗ 
ſuch machten, „von dem noch Niemand ſagen kann, ob er 
gelingen werde“, ja der mißlingen müſſe, wenn große Minori⸗ 


täten in der Generalſynode dauernd unvertreten bleiben. Muß nicht 


Stadt Theater. 
(Der Templer und die Jüdin.) 
Als unter Ravené dieſes Werk nach längerer Paufe zum erſten 


Male gegeben wurde, haben wir es textlich und muſtkaliſch in einem 


beſonderen Artikel gewürdigt. Es wird deshalb für heut eine aus⸗ 


ſchließlich die jüngſte Aufführung betreffende Beſprechung genügen. Sie 


trifft, gegen den Zeitgeiſt arg geſündigt. 


war bezüglich der Sicherheit und Abrundung des Enſembles den übri⸗ 


gen Premieren aus der letzten Zeit unbedenklich nachzuſtellen; nament⸗ 


lich litt der erſte Act unter auffallenden Schwankungen. Dagegen er⸗ 
hoben ſich Einzelnleiſtungen zu einer früher auch nicht annähernd er⸗ 
reichten Bedeutung. 

Herr Alexy hat der gewaltigen Partie des „Templer“ inzwiſchen 
jene Sorgfalt zugewandt, die ſeiner Auffaſſung ehedem fehlte. Wahr⸗ 
heitsgetreu und mit ergreifender Eindringlichkeit verſinnlichte er den 
pſychiſchen Kampf zwiſchen Liebe und Pflicht, groß und maßvoll er⸗ 
ſchien er im Sturme der Leidenſchaften, rührend ohne unmännliche 
Zerfloſſenheit in den zarteren Regungen. Seiner Darſtellung eben⸗ 
bürtig war die muſikaliſche Wiedergabe. Es zeichnete ſie unter Ande⸗ 
rem eine fo weile Oekonomie aus, daß die Mittel für die exorbitanten 
Anforderungen bis zum Schluß ausreichten. 

Nach dieſer Richtung muß auch Frau Zimmermann jenen 
wenigen Vertreterinnen der „Rebecca“ beigezählt werden, welche ſich 
gegen Marſchner's ſtimmlichen Zumuthungen willfährig zeigen. Das 
beipblütige Temperament der Jüdin trat zwar nicht überall mit gleicher 
Regſamkeit hervor, dafür gelangten aber die Momente lyriſcher Zart⸗ 
beit zu beſeeltem Ausdruck, und die Enſembles fättigte der ſchwellende 


Wohllaut ihres Organs. Daß man übrigens in der Wahl ſeines Glu 


Vaters nicht vorſichtig genug ſein kann, wird ſie an dieſem Abend 
Herr Herrmann belehrt haben. 

Sehr vortheilhaft ſtand Herrn Aglitzky's künſtleriſcher Individua⸗ 
lität das rhetoriſche Pathos der ihm auch geſanglich bequem liegenden 
Partie des „Beaumanoir“. Mit feinem ganzen ſtimmlichen Vermögen 
ſpeculirte Herr Coloman Schmidt (Jvanhoe) auf den Beifall der 
Menge, bei der Kraftproductionen ſtets Anſehen haben. Die kleineren 


Partien lagen in der ſicheren Obhut des Frl. Weber und der Herren 
Rieger, d Ermance und Winkelmann, welcher letztere den „Nar⸗ 
ten“ um 1194 mit dem Barte & la Henri quatre (1) gab. 


Ueberhaupt wurde, was Coſtüme und ſceniſche Anordnungen be⸗ 
Herr Regiſſeur Becker würde 
beſſer daran thun, auf dieſem Felde eine erfolgreichere Thätigkeit zu 
entfalten, als wohl erworbene Rechte unſeres Kunſtveterans Prawit 
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jeder ehrliche Proteſtant der alten acht preußiſchen Provinzen dem 
Abgeordneten Miquel zurufen: Wir find zu gut für ein fo zweifel; 
haftes Experiment, welches unſere geſetzlich noch unregulirte Kirche 
in dieſelbzn papiſtiſchen Zuſtände verſetzen würde, in denen die gut⸗ 
gemeinten, aber grundverkehrten Anſtrengungen der hannoverſchen 
Libralen die hannoverſche Kirche gebracht haben! — Miquels Rede 
ſchloß — unter allgemeiner Unaufmerkſamkeit des Hauſes. Das iſt 
dieſem glänzenden Redner faſt noch nie paſſirt. Morgen wird es 
auch den fortſchrittlichen Abgeordneten v. Saucken⸗Tarputſchen und 
Dr. Hänel gelingen, unter den Pſendogegnern auf der Rednerliſte 
noch zu Wort zu kommen und ihr unabänderliches Veto gegen die 
Vorlage mit ähnlichen Gründen wie Virchow oder nach neuen Geſichts⸗ 
punkten zu begründen. Mag immerhin der Telegraph melden, 
Herrn Falks Vorlage habe eine große Mehrheit für ſich, — ſo ſicher iſt 
die Sache nur in dem einzigen Fall, daß man die Clericalen durch Feilſchen 
nad Handeln zur St mmenthaltung oder zur Zuſtimmung bewegt. 
Wir werden wahrſcheinlich das traurige Schauspiel erleben, daß eine 
zum Papismus führende proteſtantiſche Kirchenverfaſſung in Preußen 
eingeführt oder nicht eingeführt wird, je nachdem die Ultramontanen 
es für nützlich erachten. Denn wenn die Clericalen Nein! ſagen, 
fo wird die Synodalordnung durchfallen; derjenige Theil der National: 
liberalen, der mit der einmüthigen Fortſchrittspartet zu einem ver⸗ 
neinenden Votum gelangt, wird — allem Anſcheine nach — zur 
Majorität ausreichen. Sogar der Abgeordnete Schlägel und ein paar 
andere Hannoveraner ſcheinen diesmal gewillt zu fein, ſich von ihren 
Landsleuten zu trennen. Die „Nationalzeitung“ freilich macht ihren 
Leſern weiß, daß ſelbſt, wenn die ſehnſüchtig erhoffte clericale Hilfe 
ausbleiben würde, „die Mehrheit der Forſchrittsparte!“ und ein Theil 
der Conſervativen die einzigen Opponenten fein und alſo in der 
Minderheit bleiben werden! — Unter den Gründen des Minifter 
Falk in ſeiner geſtrigen Rede war vielleicht der ſchwächſte die Berufung 
auf die Schrift des eifrigen Proteſtantenvereinlers A. Lammers in 
Bremen („Verjüngung der Kirche“). Freilich kommt Lammers zu dem 
Schluß der unbedingten Annahme. Aber feine Schilderung der hanno⸗ 
verſchen Synodalordnungsgeſchichte wird jeden Leſer zur gegenſeitigen 
Meinung anreizen. Er ſchildert trefflich, wie feine hannover'ſchen 
Landsleute ſich 1862 des ihnen aufgedrungenen neuen Katechismus 
„mit ſolcher Wucht zu erwehren wußten, daß fie einem höchſt 
eigenwilligen Souverain ſogar eine Kirchenverfaſſung abdrangen“. 
Und dann die Folgen: „In der lutheriſchen Landeskirche Hannovers 
ſind die Zuſtände heut ſchlimmer als je. Eine ausgebildete 
Partetherrfhaft beſteht, die, in den abgängigen Mantel 
der Bekenntnißtreue gehüllt, keine anderen Geiſt⸗ 
lichen mehr in's Amt läßt, als die ihr anhangen oder niemals 
läſtig zu werden drohen. Der Haß gegen Staat und Reich 
hat ſich in die Kirche zurückgezogen, an deren Spitze 
thatſächlich durch enſcheidenden Einfluß ein Hoſpitant 
der ultramontanen Fraction der Berliner Parlamente 
ſteht. Dieſe Stellung hat Herr Brül durch die Landes⸗ 
ſynode erlangt, deren ſtändigen Ausfchuß er als Vor⸗ 
ſitzender vertritt und leitet. Lammers erklärt, daß bei der 
dreifachen Filtrirung Beſſerung gar nicht zu hoffen ſei. Die liberalen 
Agitationen bei den Neuwahlen zur Landesſynode waren zufolge des 
beſtehenden „doppelt indirecten Wahl verfahrens“ vergeblich. 
Die Wahlen fielen reaction ärer als je aus. „Mehr als % der 
neuen Synode ſind von der ſchwärzeſten hierarchiſchen Fär⸗ 
bung. Die liberale Bevölkerug hat in ihr, genau gezählt, 
drei Vertreter.“ Daß es der proteſtantiſchen Kirche in den alten 
Provinzen Preußens ebenſo ergehen würde, räumt natürlich Falk, 


diwenn er ſich auf Lammers beruft, nicht ein; — aber ſelbſt Miquel 


erklärt es für leicht moglich! — — 


Aus fortfchrittlichen Kreiſen] kommt uns folgende Notiz zu: 
Der Gymnaſiallehrer a. D. Franz Rohleder, welcher bekanntlich durch 
Beſchluß des Provinzial⸗Schulcollegiums zu Berlin vom 3. Mai 1875 bes 
ziehungsweiſe des königl. Staatsmimiſteriums vom 3. Januar c., weil er ſich 
durch ſein Verhallen außer dem Amte des Vertrauens, welches ſein Beruf 
erfordere, unwürdig gezeigt habe, im Disciplinar⸗Verfabren feines Amtes als 
Lehrer bei dem Progymnaſium zu Friedeberg i. N. rechtskräftig entſetzt wor⸗ 
den iſt, hat ſich an ein Mitglied der Fraction der deutſchen Fortſchritispartei 
im Abgeordneten hauſe mit dem Antrage gewendet: das Staatsminiſterium 
darüber zu interpelliren: wie daſſelbe den gedachten Beſchluß vom 3. Jan. c. 
gegenüber den Art. 4, 12, 14 und 27 der Verfaſſungs⸗ Urkunde zu rechtfer⸗ 
ligen gedenke. Die Fraction hat jedoch dieſen Antrag abgelebnt. Das Staats⸗ 
miniſterium hat nach dem Disciplinargefeß für die nicht richterlichen Beamten 
vom 21. Juli 1852 nicht als Miniſterium, ſondern lediglich in ſeiner Eigen⸗ 


zu kränken, den man immer noch gern in der Rolle des „Tuck“ be⸗ 
grüßt. Chor und Orcheſter fanden ſich mit der allerdings recht be⸗ 
deutenden Aufgabe höchftend zufriedenſtellend ab. F. S. 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Berlin. Im Opernhauſe ſoll die erſte Vorſtellung von Richard 
Wagner's Oper: „Triſtan und Iſolde“ erſt um Mitte März erfolgen. Die 
vielen Proben unter der muſikaliſchen Leitung des Herrn Kapellmeiſters Eckert 
beſchäftigen, neben dem laufenden Repertoire, die künſtleriſchen Krafte beſonders 
des Orcheſters dermaßen, daß es noch zweifelhaft iſt, ob die Vorbereitung mit 
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“, komiſche Oper in vier Acten von E. Goetz, 
deren erſte Aufführung ebenfalls in dieſer Saiſon beabſichtigt wurde, ſich 
ermöglichen laſſen werde. Iſt dieſe neue Oper nicht mehr heraus zu bringen, 
dann ſoll dafür Verdi's „Requiem“ im Opernhauſe aufgeführt werden. 

„Augen der Liebe“ betitelt ſich ein dreiactiges Luſtſpiel, das demnachſt 
im Königlichen Schauſpielhauſe in Scene geben ſoll. Auf dieſe Nobität 
ſoll neu einſtudirt Shakeſpeare's „Coriolan“ und ſpäter ein längeres Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräuleins Clara Ziegler folgen. 

Director Lebrun hat mit Herrn Roſenthal vom Stadttheater nun⸗ 
mehr einen vollſtändigen Contract abgeſchloſſen, nach welchem Herr Lebrun 
ſelbſt mit dem im Wallnertheater zeitweilig entbehrlichen Perſonale dauernd 
im Stadttheater ſpielt. 5 

Director Geber beabſichtigt, im Stadtpark ein Theater zu errichten. 
Daſſelbe ſoll 1500 Perſonen faſſen und bereits im Mai eröffnet werden. 

ortmund. Das hieſige Comite bat den für eine Bigmarckthymne aus⸗ 
geſetzten Ehrenpreis dem Muſikdirector Reintbaler in Bremen zuerkannt. 
Derſelbe iſt der Componiſt der Oper „Edda“, welche bei ihrer vorigjährigen 
Aufführung in Bremen einen bemerkenswerthen Erfolg erzielt hatte. 

Gotha. Das biefige Hoftheater brachte am 21. ds. Mis. in muſter⸗ 
bafter Inſcenirung und Darftellung ein neues Luſtſpiel: „Die Augen der 
Liebe“ von Jalff Reike zur erſten Aufführung, welches, nach dem außer ⸗ 
ordentlichen Erfolg zu ſchließen, den daſſelbe bier errungen, wohl mit gleichem 
ck die Runde über die deutſchen Theater machen wird. Unter dem 
Pſeudonym „Jalff Reike“ verbirgt ſich einer der gefeiertſten Namen unferer 
Roman:Literatur, Frau Wil helmine von Hillern, geb. Birch⸗Pfeiffer, 
welche mit dieſem reizenden Luſtſpiel das dramatiſche Gebiet überaus glüͤck⸗ 
lich betreten hat N a 

Hamburg. Der talentvolle Tenorbuffo Kaps (früher am Breslauer 
Stadttheater engagirt) iſt hier nach arg ee Leiden geitorben. 

Königsberg. Hier ift ein „neues ſchwediſches Damen⸗Quartett“ aufge» 
treten und hat mehrere Concerte mit großem Beifalle gegeben. Die Damen 

eißen; Amanda Carlſon lerſter Sopran), Ingeborg Loefgren (weiter Sopran), 
nga Ekſtroem lerſter Alt), Bertha Erikſon (weiter Alt). Die Leiſtungen 
derſelben werden ſehr gelobt. . a 

München. Am Hoftheater gelangte am 22. d. M. ein neues Schauſpiel 
von Felir Dahn: „Deutſche Treue“ mit großem Beifall zur erſten Auffüb⸗ 
rung. Die weibliche Hauptrolle wurde von Fil. Bland geſpielt. 

Wien. Der propiſoriſche Director des Hofoverntheaters, Herr Franz 
Jauner, bat das nachfolgende Decret erhalten: „Von Seiner kaiſerlichen und 
königlich Apoſtoliſchen Majeſtät Oberſthofmeiſteramte. An den proviſoriſchen 
Director des Hofoperntheaters, Herrn Franz Jauner. Der unterzeichnete k. k. 
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ſchaft 18 G richts bof zu erkenten und dabei N 
begriffe der Verdandlungen und Beweiſe geihöpften Ueberzeug ung Aber die 
Schuldfrage und die Art der Strafe zu befinden. — Für die Entſcheidung 
der genannten Spruchbehörde iſt nun aber, wie die beigefügten Entſcheidungs⸗ 
gründe ergeben, nicht die religiöſe Anſicht des Herrn Rohleder maßgebend 
geweſen, ſondern vielmehr die Art und Weiſe, wie er mit derſelben erwieſener 

aßen an die Oeſſentlichkeit getreten ift, indem er ſchon am Tage vor 
der Schwurgerichteverhandlung in dem Geſchäftslocale des „Neumärkiſchen 
Wochenblatis“ einfand und unter der Mittheilung: dar er beabsichtige, den 
don dem Geſetze vorgeſchriebenen Eid als Geſchworener nicht zu leiſten, ſich 
erkundigte, ob auch bei der Schwurgerichtsſitzung die Preſſe vertreten jei; 
und daß er demnächſt dennoch den Eid in der geſeßlich vorgeschriebenen Norm 
leiſtete und gleich Tags darauf den Vorfall in Nr. 131 des „Neumankiſchen 
Wochenblatts vom 5. November 1874 unter Rechtfertigung ſeines Verhaltens 
mittbeilte. — Wenn nun das Staatsminiſterſum in feiner Eigenſchaft als 
oberſter Dieciplinar » Gerihtshof nach ſeiner freien und pflichtmäßigen 
Ueberzeugung ($ 38 des Geſetzes vom 21. Juli 1852) in dieſen Thatſachen 
ein provocatoriſches Verhalten des Herrn Rohleder gefunden bat, welches ihn 
das Vertrauens, welches ſein Beruf als Lehrer erfordert, insbeſondere bei 
den Eltern der ſeiner Erziehung anvertrauten Kinder verluſtig mache und 
mit Dienſtentlaſſung zu beſtrafen ſei, ſo entzieht ſich dieſe Entſcheidung der 
Kritik der Landesvertretung, um ſo mehr als bei Lage der Sache eine Ver⸗ 
letzung der bezogenen Artikel der Verfaſſung nicht anzunehmen iſt. 

[Zum land wirthſchaftlichen Etat.] Der von uns mitgetbeilte 
Parlamentsbericht über die Verhandlung des landwirthſchaftlichen Etats im 
Abgeordnetenhauſe enthält eine Aeußerung des Miniſters Dr. Friedenthal, 
welche deshalb zu Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben bat, weil die vorberge⸗ 
gangene vom Adg. Pariſius geſtellte Anfrage und deren gedruckte Beant⸗ 
wortung, auf welche ſich jene Aeußerung dezieden mußte, nicht in ihrem 
Wortlaute vorlag. Dieſe lautet: 

„J. Das Abgeordnotenbauß bat am 23. Februar 1875 beſchloſſen: die 
Staatsregierung aufzufordern, 1) in dem Lebrplan der neuen laudwirthſchaft⸗ 
lichen Mittelſchulen eine Aenderung zu treffen, daß neben der Deutſchen 
nicht zwei fremde Sprachen gelehrt werden, ſondern nur die engliſche oder 
franzöſiſche; 2) bei dem Reichskanzleramte die Berechtigung zur Ertheilung 
der Qualification für den einjährigen Dienſt den landwirthſchaftlichen Mit⸗ 
telſchulen auch nach der obigen Aenderung des Lehrplanes zu ſichern. 

Was ift auf dieſe Aufforderung geicheben ? 

m Sinne des nebenſtehenden Beſchluſſes ſind Anträge an das Reichs⸗ 
kan, leramt gerichtet worden. . 

„Daſſelbe bat ſich indeſſen beſtimmt ablehnend dahin geäußert, daß, wie 
die mit der Wehrordnung vom 28. September 1875 (Centralblatt, S. 535) 
erlaſſene Prüfungsordnung für den einjährig freiwilligen Militärdienſt von 
den Examinanden ein beſtimmtes Maß von Kenntniſſen in zwei fremden 
Sprachen fordere, keine Lehranſtalt die Befugniß zur Ausſtellung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Befahigungszeugniſſe für den einjährig freiwilligen Militärdienſt 
erhalten könne, welche ihre Zoͤglinge nicht mindeſtens in zwei fremden 
Sprachen unterrichte. re 

Unter ſolchen Umſtänden können von den preußiſchen Reſſortminiſtern 
Aenderungen in dem von ihnen mit dem Reichskanzleramte vereinbarten 
Lehrplan nicht veranlaßt werden, ohne die Verleihung des ſogenannten Ein⸗ 
jäbrig⸗Freiwilligenrechts, welche vom Reichskanzleramte nur auf Grundlage 
dieſes Lehrplanes gewährt iſt, Preis zu geben. Dies aber würde den Wün⸗ 
ſchen und Suterefien gedachter Anſtalten durchaus zuwiderlaufen. 

Hiernach ergiebt ſich ſelbſtverſtändlich, daß die Ablehnung Seitens des 
Reichskanzler⸗Amts, von der in 7 — Verhandlung die Rede war, ſich nicht 
auf das längit den landwirthſchaftlichen Mittelſchulen bewilligte Freiwilligen⸗ 
recht, ſondern auf den Unterricht in nur einer fremden Sprachen an jenen 


Schulen bezog. 
Poſen, 27. Febr. [Graf Ledochowski.] Es iſt aufgefallen, 


daß die polniſche Reichstagsfraetion bei der Anweſenheit des Grafen 
Ledochowski in Berlin es unterließ, ihn zu begrüßen und ihm dadurch 
einen Beweis ihrer Sympathie zu geben. Ultramontanerſeits und auch 
von der „Germania“ wurde dieſe auffallende Gleichgültigkeit dadurch 
entſchuldigt, daß die Fraction von der Ankunft des Exerzbiſchofs nicht 
benachrichtigt werden ſel. Aus einer Poſener Correſpondenz des Lem · 
berger „Dziennik polski“ erfährt man jetzt, daß die Fraction allerdings 
von der Ankunft des Exerzbiſchofs benachrichtigt war, ſich aber absichtlich 
von einem Beſuch bei ihm zurückhielt, weil fie ihm noch nicht feine 
frühere antinatlonale Haltung vergeſſen hat. 

Münſter, 27. Febr. [Berichtigung.] Der „Mei. Merk.“ 
enthält folgende berichtigende Erklärung: 

„Der Herr Minifter Graf zu Eulenburg behauptete in der vergeſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes, es ſei die Adreſſe an den Herrn Biſchof 
von Mainz binter dem Rücken des Herrn Oberbürgermeiſters zu Stande 
gebracht. Bereits aus dem Hauſe (von v. Windthorſt) wurde ihm zugerufen, 
das ſei nicht wahr. Wir können nun nach näherer wen auf das 
Beſtimmteſte erklären, daß der Herr Oberbürgermeiſter, Geheimer Regierungs⸗ 
Rath Offenberg, vor der Sitzung, in welcher der Erlaß des Glückwunſch⸗ 
ſchreibens berathen wurde, von dieſem Plane Kenntniß erhielt, der Sitzung 
ſelbſt zwar nicht beiwohnte und die Ausführung des Beſchluſſes nicht in⸗ 


bibirt bat. 
Aus dem Kreiſe Geldern, 27. Februar. [Pfarrer Dr. 


Mooren! erhielt im vorigen Jahre fein Staatsgehalt ausbezahlt, weil 
er ſich berufen hatte auf den Eid, welchen er nach den frühern geſetz⸗ 


Erſte Oberſthofmeiſter iſt ermächtigt, Ibnen die Allerhöchſte Zufriedenheit 8 
den regen Eifer und die raſtloſe Thätigkeit auszuſprechen, mit welchen Sie 
das Ibnen unterſtehende Kunſt⸗Inſtitut in dem nun zu Ende u. erſten 
Abſchnitte Ihrer Wirtſamkeit geleitet baben. Der k. k. Erſte Oberſthofmeiſter: 
ohenlohe m. p.“ — Das Decret war von dem nachſtehenden Schreiben 
egleitet: „Es gereicht mir zum beſonderen Vergnügen, — Herr Director, 
das beiliegende Decret zu überſchicken. Ich danke Ihnen auch meinerſeits 
für die bereitwillige und dienſteiſrige Leitung des Hofoperntbeaters und 
ſpreche aus dieſem Anlaſſe die Hoffnung aus, daß Sie dieſes Inſtitut noch 
recht lange mit derſelben erſprießlichen Thatigkeit führen werden. Wien, am 
20. Februar 1876. Hohenlohe m. p.“ — Die Umwandlung der propiſoriſchen Stel- 
lung Jauner's als Director des Hofoperntheaters in eine definitive iſt nur davon 
abhängig, daß eine Löfung feines Verhältniſſes als Director des Carl⸗ 
Theaters moglich und derſelbe in die Lage berfeht werde, für die Direction 
dieſes Inſtituts einen geeigneten Nach 75 zu finden. * 
Am Sonnabend trat der berühmte Baſſiſt Herr Draxler nach 37jähriger 
Wirkſamkeit zum letzten Mal im Hofoperntheater auf. Herr Draxler erhielt 
aus dieſem Anlaß vom Kaiſer einen Brillantring. 8 
Am 21. Februar fand im Stadttheater ein „hiſtoriſcher Luſtſpiel⸗ 
Abend“ ftatt, bei welchem 4 Luſtſpiele aus dem 16., 17., 18. und 19, Jahr: 
dunderte zur Aufführung gelangten. Die Titel der Stücke lauteten: 1) „Das 
deiß Eyſen.“ Ein Faſtnachtſpiel auf frewdiger Schawbine eröffnet von Hanns 
Sachs, zum erſtenmale aufgeführt in 3 — 2) „Die ehrlich 
Bäckin mit ihren drei vermeinten Liebſten.“ Ein Poſſenſpiel zur Lehr und 
Kurzweil gemeiner Chriſtenheit, Frauen und Jungfrauen zum goldenen 
Spiegel von Jacobus Ayrer, zum erſtenmale aufgeführt zu Leipzig 1619. — 3) 
„Hanns Wurſt, der traurige Küchelbäcker, und ſein Freund in der Noth“ 
Em dier noch nie geſehenes, für dieſen Tag beſonders eingerichtetes, kriti⸗ 
ſches und ſehr komiſches, lehrreich und lustiges Freudenſpiel vom Verfaſſer 
der „Wirtbin mit der ſchönen Hand“, von Gotilieb Prehauſer zum erſten 
Male aufgeführt in Wien im Jahre 1729. — 4) „Ich werde den Major 
einladen. Luſtſpiel in Act von G. v. Moſer. Das Faſtnachtſpiel von 
anns Sachs bebandelt das von dem Nürnberger Poeten fo vielfach bariirte 
hema der ehelichen Untreue, und wir brauchen wohl nicht zu verſichern, 
daß die derbe Rede des ang Schuſters, den heutigen Anſtandsbegriffen 
entſprechend, von allen Küßhnbeiten gereinigt wurde. Sonſt ließ 
man dem Schwank fein alterthümliches Gepräge: er ſpielt auf dem 
Nürnberger Marktplage vor dem gaffenden Volke, zu welchem ſich die Ger 
ſtalten Hans Sachs und Albrecht Dürer's geſellt daben. Die Weiber⸗ 
Rollen wurden von Männern dargeſtellt. In noch einfacherem Gewande 
zeigte ſich das Poſſenſpiel ven Ayrer, dem Landsmanne des Nürnberger 
Schuſters und allerdings ebenſogut dem ſechzehnten Jahrhundert angehörig 
als dem ſiebenzehnten. Wir bekommen da das nackte Shakeſpeare ſche 
Theater zu ſehen. Keine Couliſſen, kein Hintergrund, kein Tiſch, kein Stubl. 
Nichts als eine weiße Tafel, die uns jagt, daß wir uns bier eine „Straß 
oder einen „Bäckerladen“ zu denken daben. Dem Inhalte nach iſt das 
Stück eine luſtige Umſchreibung des Sachs ſchen Schwankes. — Ein eigen⸗ 
tbümliches Leben voll Heiterkeit, Gemüthlichteit und liebenswürdigem Leicht⸗ 
ſinn erblüht in Prehauſer's Freudenſpiel- Schon der Wiener Dialect giebt 
dem Stücke eine beſonders freundliche Farbung. Literariſch intereſſaut ſind 
aber namentlich die kecken Anläufe zu ſchärferer Charakterzeichnung, die 
von dem harmloſen Poſſenmacher gar nicht erwarten würde. 


x freier, aus dem Iu⸗ 
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qegentektige Stellung der Geſam 
beruft. Von dieſer allgemeinen Erwägung ausgehend, bar die beiderſeiti 
nicht unterlaſſen, in der bundes freundlichen Form, welche die dez derlei gen 


guten Beziehungen ermöglichen und vorzeichnen, auf gefanbiichafn. Lehn nnen 


montaner Seite vielen Verdächtigungen ausgeſetzt war, erließ er nach⸗ 
en Schreiber an ben Dberpräfidenten der Rheinprovinz, welches 
ie „Germania“, eigentlich beſonderen Grund dazu zu haben, 


ö echt: ‚ 
ee ec * „Wachtendonk, 17. Januar. 


Hochverebrter Hochgeborener Herr Ober praſident! 
Das mir als katboliſchem Pfarrer dritter Klaſſe im linksrheiniſchen 
Tbele der Münſteriſchen Diöceſe in Felge der zwischen dem päpſtlichen 


die k. Regierung | aber an den Prinz⸗Regenten zu ſchreiden, der Uns ſo viele Beweiſe ſeiner 
Hochachtung gegeben bat. Er iſt Ihr lieder Nd aufer Freund und Wir 
engl u — fe weer 88 die 1 . in > N zu 
en ; mildern. wäre für Unſer Herz eine Freude ohne Gleichen, zur Lind 
en e Ars tngcoucn wer Tann Mkasen neh 
ubieten (bien. Ein Cingeden in die Details der Frage ift in der gegdn ee 1.8 chen Wir denn, daß er auch für Niemanden ein 
wärtigen unentwickelten Phaſe derſelben nicht thunlich. Ich glaube aber, es z * 


dürfen ſchon die vorgetragenen Bemeriungen genügen, um nachzuweiſen, daß die Bantelganvutfo, der s. Ps VII. 


Smble und der frantöſiſchen Reput. ab eſchloſſenen Convention vom 


1801 und der bag erlaſſenen Ausführumngsdecrete don Rechtswegen 

. — Stantänehaft von 500 Fra n oder 400 Mark habe ich, nach⸗ 

dem ich nach dem Einf elungsgeſetze ge gestundet war, mit Bezugnahme 

auf meinen früber im Jabre 1823 geissiteten Staatseid bei der hohen 

Staatsbebörve reclamirt und daſſelbe für das Jahr 1875 in feinem vollen 

Betrage erhalten. Da mir aber hinterbracht worden, daß ich, angeblich der 

Einzige im Düſſe dorſer Regierangsbezir“ und in der Münſteriſchen Didcefe 

jenen Schritt gelban und diejen Bezug halten, hiermit bei Leuten, welche 

vie Sachlage und meine Perh, fe 1 ot kennen, und bei denen ich doch 
als ein am Rande des Grabes ender im Leben und nach meinem Hin⸗ 
ſcheiden im guten Andenken ein den wünſche, Anſtoß gegeben habe, fo 
babe ich mich veranlaßt gefun as hohe Oberpräſidium zu benachrichti⸗ 
gen, daß ich auf mein Staate. it, bis daſſelbe auch anderen Pfarrern 
wieder ausgezahlt wird, verzichte. 2 
Der hohen Ste behörde atte ich hiermit für die Bereitwilligkeit, wor 
mit Hochdieſelbe men Geſuch gewahrt bat, meinen verbindlichſten Dank ab, 
den ich damit beibätigen will dass ich fortfahre, für die baldige Herſtellung 

des guten Einvernehmene zwiſche“ Staat und Kirche zu beten. 

Mit tiefſter Ehrfurcht and gänzlicher Ergebenbeit 
Ew. Hochgeboren unterthänigſter Diener 
A geze Dr. J. Mooren, Pfarrer.“ 

München, 25. Februar. [In der beutigen Sttzung der 
Kammer der Abgeordneten] wurde die Interpellation des 
Abgeordneten Freytag, das Reichseiſenbahn⸗Profect betreffend, 
durch den k. Staatsminiſter Herrn von Pfretzſchner in folgender 
Weliſe beantwortet: 5 . 

„Indem ich die Ehre babe, die in der Sitzung vom 23. d verleſene 
Interpellation des Herrn Abgeordneten Freytag, betreffend das Project der 
Irwerbung der deulſchen Eiſenbabnen durch das Reich, zu beantworten, ges 
Katte ich mir vorauszuſchicken, daß man es wohl nicht als die Aufgabe dieſer 
Interpellationsbeantwortung wird betrachten wollen in die Erörterung der 
von dem Herrn Interpellanten vorangeſtellten und keineswegs einredefreien 
Bemerkungen über die den Bundesſtaaten durch das Reich entzogenen oder 
aus den Handen entwundenen Rechte bier näher einzugehen. Ich erachte es 
vielmehr für geboten, daß die gegenwärtige Erwiderung ſich ausſchließend 
an die Sache felbft balte, und ich erlaube mir in dieſer — — 
zu bemerten: Die k. Regierung hat, ſeitdem das ſogenannte Reichseiſen⸗ 
babn- Project in der Oeſfentlichteit hervorzutreten begann, überzeugt von der 
boben Bedeutung und Tragmen des Gegenſtandes, demſelben ihre vollſte 
Aufmerbiomleit zugewendet. Dei den unklaren und wechſelnden Umriſſen, in 
welchen der Plan auftrat, mußte vor Allem Werth darauf gelegt werden, 
ſoweit möglich Füblung mit der leitenden Stelle in Berlin zu gewinnen. 
Die k. Regierung hat daher ſchon vor längerer Zeit, unter Betonung des 
Reſervatſtandpunktes, welcher die baieriſchen Eiſenbahnen unter allen Um⸗ 
Händen havor ſichert, in die Combination eingezogen zu werden, ſich mit 
einer Unisane nach Berlin gewendet und die Erlangung grundhaltiger Auf 

ln) Die Abfichten der Reichsgewalt als wünſchenswerth bezeichnet. 
Aus beilungen, welche in Erwiderung dieſer Anfrage von Berlin 
d, und in welchen das baieriſche Eiſenbahnreſervat in feiner 
Beben nag er die vorliegende Frage ausdrücklich und bereitwillig anerkannt 


worden leht beibor, daß die Sache zur Zeit ſich noch in einem, nach 
keine ages oem ae Es hat der Umſtand, daß 
die ische Negierang, veranlaßt durch mehrfache aus dem aus 
gedeb ande bon Privatbahnen berborgegangene Uebelſtände, ſich ſchon 
seit < geit mit der Frage einer etwaigen Erwerbung der preußiſchen 
Pribat ba beſchäftigte, in der weiteren Prüfung der Angelegen⸗ 
heit u Erwägung Veranlaſſung gegeben, ob es, ſich nicht em⸗ 
pfehl⸗ de, die Durchführung einer ſolchen Maßnahme für das 
ganze gebiet und zu Gunſten des Reiches in Ausſicht zu neh⸗ 
men. ber Weg für die Realifirung der Sache ſich weiterhin in 


den und ftellen wird, laßt ſich augenblicklich nicht überſehen. Ber 
Wend. bei dem Gepanten einer Erwerbung der preußiſchen Privatbahnen 
durch eußiſchen Staat, jo handelt es ſich um eine interne Angelegen⸗ 
ben ert, auf deren Euiſcheldung eine Einflußnahme nicht in Anſpruch 
genommen wetd de dagegen in engerem oder weiterem Rahmen 
ein Eientnbmerwew durch bas Reich zur Anregung gebracht werden, fo 
würde immung der nach der Reichsverfaſſung bierzu berufenen 
Fat or derlich fein. Für den Standpunkt der königlichen Regierung 
in der t iſt zunächſt das Reſervatrecht maßgebend, welches jede unmiitel⸗ 


bare e ung der baieriſchen Bahnen durch das ſchwebende Project von 
bornb mörblichta Daber hat ſich jedoch die königliche Regierung mit 
Rückſt die Stellung, welche Baiern als Bundesglied und abgeſehen 
vom alſtandpunkt einnimmt, die weitgreifenden Bedenken nicht ver⸗ 
beblen nen, welche das Project, inſoweit bei demſelben ein Eiſenbahn⸗ 
Erwer ich das Reich in Frage kommt, für die Geſammtheit der verbün⸗ 
deten aten haben müßte. Sie hat ſich der Beſorgniß nicht zu er⸗ 


wehren bermocht, daß auf dieſem Wege die Möglichkeit geſchaffen werden 


In der „Komiſchen Oper“ hat ein Directionswechſel ſtattgefunden. Herr 
Roſenfeld iſt von der Direction zurückgetreten und hat ein Comité des 
Directionsraths die Leitung des Theaters übernommen. 

Die Erhebungen wider den Hof-Opernſänger Adams wegen Ablegung 
eines falſchen Eides in einem Paternitäts⸗Proceſſe find jo weit vorgeſchritten, 
daß die Staatsanwaliſchaft die Emleitung der Vorunterſuchung gegen den: 
ſelben beantragt. n ; 

New:York. Zu den Mitgliedern der aufgelöften Wachtel⸗Neuendorff'ſchen 
Oper zählte als Primadonna die in Deutſchland beſtens bekannte Sängerin, 
Frl. Eugenie Pappenheim. Ueber die eigenthümlichen Schicksale der 
Künſtlerin in Amerika berichten die „New⸗Morker Tagesnachrichten“ folgendes: 

l. Pappenheim, welcher ihr Bräutigam, Herr Ahrens, nach Amerika 
efolgt war, wurde von Beginn des Unternehmens an zurückgeſetzt und am 
uftreten verhindert, wie es beißt, da Wachtel eine andere Sängerin protegirte. 
Als die Newyorker Saiſon mittlerweile zum Schluſſe gekommen war und 
die Künſtlerin es ſelbſtverſtändlich nicht für angemeſſen fand, ſich auf ihren 
eifen durch die „Country“ von ihrem Bräutigam begleiten zu laſſen, ließ 
ich das Paar in aller Stille trauen und die Hochzeit wurde im Kreiſe einiger 
weniger Freunde im Belvedere⸗Houſe gefeiert. Nach einem I4tägigem 
Aufenthalte in Philadelphia meldete ſich Herr Wachtel bekanntlich krank und 
die ganze Operntruppe wurde demnach aufgelöſt. Die bedeutende Gage, 
welche Frl. Pappenheim disher bezogen datte, fiel nun natürlich aus und 
jungen Paare blieb deshalb nichts weiter übrig, als bis zur Austra⸗ 
en Wa eeſſes, den es gegen den contractbrüchigen Director der Deut: 
Hand eiwag ober ‚angeftrengt batte, den Verſuch zu machen, — sun 
iheater und 9 nehmen. Fräulein Pappenheim W 7 

geben. Ei 15 Es demſelben ohne Herrn Wachtel Vorſtel 0 1g ib 3 
zungen Gal teliebibeit und der ununterbrochenen Thätigkeit ihres 
jung en der keine Mühe und Arbeit ſcheute, um dem Unternehmen 
1 aber been das Haus bei der erſten Vorſtellung überfüllt. 
55 eiber von Windſor “ n 5 Adrens während der Aufführung der Luſtigen 
ſelben etwas laut zugeſchl er Office des Theaters, als zufällig die Thür der: 

en f agen wurde. Mit dem Rufe: „Man ſchießt! man 


will meine Frau ermorden!“ fin i ie Conti ottes· 
willen, Eugenie, laß uns fliehen f f 1 . an 15 denn 


ſie wollen Dich ermorden. Wachtel I Par — Weben ſchrie er ſeiner 


entſetzien Gattin zu. Glücklicherweiſe war die Vorstellung bald zu Ende und 
es gelaug auch, den Aufgeregten zu beruhigen var mit Ihm oh Hauſe zu 
fahren. Aber ſchon unterwegs wurde es Denen, die mit dem jungen Ehepaar 
in derſelben Equipage nach Haufe fuhren, enzſetzlich klar, daß Herr Ahrens dem 
gahnſinne verfallen war und nach feiner Ankunft in ſeinem Hotel gerieth 
der Unglüdliche dermaßen in Tobſucht, daß die Kräfte mehrerer ſtarker Männer 
aum genügten, um ihn zu bändigen. Wie weiter berichtet wird, ver⸗ 
ſchlimmerte ſich der Zuſtand in den nächſten Tagen derartig, daß der Patient 
in das Blaomingdale⸗Irrenhaus übergeführt werden mußte. Doch foll Hoff⸗ 
Br \ zu feiner Wieverherſtelung vorhanden ſein. 
as übrigens die Differenz zwiſchen Wachtel und Neuendoiff betrifft, 
ſo erklärt Wachtel in der „Newyorker Handels⸗Zig.“, „daß er, nervös 
angegriffen, auf ärztlichen Befehl für unbeſtimmte Zeit ſich jeder 
Aufregung enthalten, ausruhen und pflegen mußte, jetzt aber 
wieder hergeſtellt, ſich zum Weiterſingen dem Herrn Director Neuendorff zur 
erfügung und zum Aufrechthalten des mit dieſem abgeſchloſſenen Contractes 


Annahme der Interpellation, als habe die koͤnigliche Regierung in dieſer 
hochwichtigen Sache noch gar nicht Stellung genommen und als bedürfe ſie 
einer Aufmahnung für ihre pflichtmäßige Thätigkeit in derſelben eine durchaus 
grundloſe iſt. Die königliche Regierung erkennt ihre Aufgabe für die wei⸗ 
tere 8 der Sache als eine doppelte. Sie wird für die baieriſchen 
Babnen den Reſervatſtandpunkt wahren und denkt nicht an eine Abtretung 
derſelben an das Reich. Sie wird auch der Centraliſirung außerbaieriſcher 
Bahnen in der Hand des Reiches auf den durch die Reichsverfaſſung zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Wegen entgegenwirken.“ 5 
efterreid. 

Wien, 26. Februar. [Montenegro und die Infurrection.] 
Man ſchreibt der „P. C.“ aus Cattaro: „Zur Kennzeichnung, wie 
die Dinge augenblicklich in dem benachbarten Montenegro fiehen, will 
ich folgende Thatſache nicht unerwähnt laſſen. Kürzlich erſchien in 
Cettinje eine Deputation der Inſurgenten in der Herzegowina. Sie 
war über Beſchluß fämmtlicher Führer und Wojwoden der Inſurgenten 
zu dem Zwecke entſendet, um fünfhundert Gewehre beſſerer Gattung 
und Munition zu erbitten, da es an beiden den Inſurgenten ſehr zu 
mangeln anfängt. Wie die Verhältniſſe ſich geändert haben, beweiſt 
die abſchlägige Antwort, welche die Deputation von maßgeblicher mon⸗ 
tenegriniſcher Seite erhalten hat. Man bedauerte ſehr, dem betreffenden 
Erſuchen keine Folge geben zu können, weil Montenegro von ſeinen 
eigenen, zur Stunde nur ſehr ſpärlichen Kriegsvorräthen nichts zu ent⸗ 
behren vermöge. Selbſt die vom Inſurgentenführer Sotſchitza perſoͤnlich 
vorgebrachten Argumente, daß die Inſurrection ohne Hilfe Montene⸗ 
gro's ſich nicht lange mehr halten, geſchweige denn das Land von den 
Türken befreien konne, hatten Seitens des erſten Miniſters und Cou⸗ 
ſins des Fürſten Nikita nur die Erwiederung zur Folge, daß Monte⸗ 
negro nichts thun könne, weil die politiſche Situation ihm einſtweilen 
noch die Hände binde. Die Deputation kehrte unverrichteter Sache 
und mit bitteren Gefühlen in die Herzegowina zurück.“ 

Prag, 26. Febr. [Zur Exploſion in Kladno.] In An⸗ 
weſenheit von etwa 20,000 Menſchen aus der ganzen Gegend wurden 
heute in Kladno die Leichen von vier verheiratheten und fünfzehn 
ledigen Arbeitern, die bei der Dynamit⸗Exploſton getödtet worden ſind, 
auf den Friedhof gebracht; drei ſchwer⸗ und acht leichtverwundete Ar⸗ 
beiter wurden im Krankenhaus untergebracht. Die Staatsbahn ſicherte 
den Hinterbliebenen eine ausreichende Unterſtützung zu. Auf der 
Unglücksſtätte wird ein Obelisk mit den Namen der Verunglückten 
auf Koſten der Staatsbahn errichtet werden. Während des feierlichen 
Begräbniſſes fand ein partieller Einſturz im Probegeſchäft ſtatt, wobei 
ein Arbeiter getödtet wurde. 

Linz, 26. Febr. [Biſchof Rudigier!] verweigerte heute in 
zwei Schreiben an den Gemeinderath die Einſegnung des neuen Fried⸗ 
hofes und verbot fogar die Benützung der Grundarea als Begräbniß⸗ 
ſtätte, da dieſe Area aus dem der kirchlichen Verwaltung unterſtehenden 
St. Barbara⸗Friedhoffonds angekauft worden iſt. 

talien. 

Rom. [Papſt Pius VII. und Madame Lätitia.] Der 
„Oſſervatore Romano“ veröffentlicht nachſtehende Briefe von Papſt 
Pius VII. und von der Mutter Napoleons I. an Cardinal Conſalvi 
mit Bezug auf den Gefangenen von St. Helena: 

I. Pius VII. an den Cardinal Conſalvi in Rom. 

Unſer geliebteſter Cardinal! 

Die Familie des Kaiſers Napoleon hat Uns durch den Cardinal Feſch 
die Mittheilung zugeben laſſen, daß der Felſen von St. Helena ein verhäng⸗ 
nißvoller Aufenthaltsort ift und daß die Geſundheit des armen Verbannten 
ſich von Augenblick zu Augenblick verſchlechtert. Wir haben dieſe Nachricht 
mit unendlicher Bekümmerniß vernommen, und Sie werden ſolche Empfin⸗ 
dung ohne Zweifel mit Uns theilen, da wir Beide deſſen eingedenk ſein müſ⸗ 
ſen, dab die Wiederherſtellung der Religion in dem großen franzöſiſchen 
Reiche, nächſt Gott, ihm zu danken iſt. Die fromme und muthvolle Initiative 
vom Sabre 1801 reicht für Uns hin, das nachfolgende Unrecht großmüthig 
zu vergeſſen und zu vergeben. Savona und Fontainebleau find nur Fehl: 
ıritte des Geiſtes und Verirrungen menſchlichen Ehrgeizes; das Concordat 
hingegen war ein vom chriſtlichen, wie vom heroiſchen Geſichtspunkte aus 
gleich heilbringender Act. 

Die Mutter und die Familie Napoleons rufen Unſer Mitleid und Unſern 
Edelmutb an; Wir glauben ihnen mit Gerechtigkeit und Dankbarkeit ent⸗ 


geſtellt habe“. Zu dieſer Erklärung nun bemerkt das genannte Blatt, daßt der 
Bevollmächtigte deslHerrn Neuendorff gegen WachtellKlage eingeleitet hat auf 
25,000 Dollars Schadenerſatz und auf Rückgabe von circa 1800 Dollars, zu 
welchen Verklagter nicht berechtigt ſein ſoll. 


Berlin. [Die Auction im Strousberg'ſchen Palais,] welche 
in dieſen Tagen ihren Anfang genommen hatte, vollzog ſich nicht ohne ſtarke 
Ausſchreiſungen der profeſſionellen und unprofeſſtonellen Auctions beſucher. 
Beſonders groß war der Tumult am 24. d., wo zunachſt das Küchengeräth 
ur Verſteigerung gelangte. Der Auctions⸗Commiſſar mußte bald nach elf 

br eine Pauſe eintreten laſſen, weil ein furchtbarer Lärm entſtand. Der 
Billardſaal reichte nicht aus, um auch nur die Hälfte der Bieter aufzu⸗ 
nehmen, die ſich eingefunden hatten, und weil der Auctionator die einzelnen 
Gegenſtände auf einen Tiſch niederlegen ließ, der in der Thür vom Billard⸗ 
ſaal zum Speiſeſaal ſtand, fo beſchwerte ih das hinten ehende Publikum, 
es lönnte die Sachen nicht ſehen. Einzelnen Rufern, die ernſtliche Käufer 
zu ſein ſchienen, geſellten ſich profeſſionirte Schreier bei, und ſo entſtand ein 
Heidenſpectakel, der die anweſenden zwei Schutzleute veranlaßte, den Saal 
zum größten Theil räumen zu laſſen. „Die übergroße Menge von Kauf und 
Schaulustigen ging wenig vorſichtig mit den Teppichen und dem Billard um, 
und es ſcheint an dieſem Tage mehr ruinirt worden in fein, als der Ber- 
kauf der Küchengeräthe Geld eingebracht haben wird. Um 12 Uhr nahm die 
Auction ihren Fortgang, obne daß in der Zwiſchenzeit Etwas geſchab, um 
dem Publikum die Gegenſtände zuganglich zu machen. Ein Herr Friedenthal 
bietet auf ein kleines Blechgeſchirr 3 Mark 50 Pfennig, und der Zuſchlag 
erfolgt; aber Herr Friedenthal ſtebt ganz hinten im Saal, er iſt auch außer 
Stande, weder die Sachen in ne 070 nehmen, noch Zablung zu leiſten. 
Man bebt, auf ein Brett gepackt, die Gegenſtände über die Köpfe der Menge 
binweg und giebt ſie weiter, um ſie dem Käufer zuzuführen — da plötzlich 
ſtößt ein Muthwilliger ſeinen Nachbar an, und alle Sachen fallen vom Brett 
derunter. Große Heiterkeit im Saale. Der Ruf des Auctionators nach 
Auhe veranlaßt Gegenbemerkungen, und der Scandal beginnt von Neuem. 
Man ruft und tobt durcheinander, und wer ſich nicht Rippenſtößen ausſetzen 
wollte, der beeilte ſich, aus dem Saale fortzukommen. Werden nicht andere 
Arrangements getroffen, ſo iſt es unmöglich, den Verkauf des geſammten 
Materials bis zum 29. Februar zu bewirken. Man erfährt auch bereits, daß 
die Auction des Mobiliars etwa noch 14 Tage dauern dürfte. Erſt dann 
wird mit der Verſteigerung der Kunſtgegenſtände und der außerordentlich 
werthvollen Bibliothek begonnen werden, für welche letztere ein beſonderer 
Catalog angefertigt werden wird. Vorläufig find noch nicht alle Räumlich⸗ 
keiten dem Auctions: Bublitum preisgegeben, aber bereits iſt Alles „numerirt.“ 
Ueber die teppichbedeckten Marmorſtufen des Treppenbauſes führt der Weg 
noch wie ehedem zu den Wohnzimmern; es herrſcht bier noch die alte Ord⸗ 
nung, noch die unveränderte Behaglichkeit eines reichen Hauſes. Dort ſtehen 
noch die Spielſachen der Kinder — numerirt für die Auction, — dort auf 
dem Schreibtiſche der Frau vom Haufe liegt noch cine Mappe mit ſchwarz⸗ 

erändertem Papier — numeritt für die Auction — dort eine zierliche 

onbonnière, wie man fie einer jungen Dame ſchenkt — numerirt für die 
Auction — bier allerlei Stickereien und Handarbeiten — Alles numerirt für 
die Auction. — Nur ein kleines, nd vergriffenes Büchelchen auf einem 


Tiſche bat man augenſcheinlich vergeſſen oder für zu werthlos gehalten; es 


trägt den Titel: „A manual of family prayers.“ (Familien⸗Gebelbuch.) 


II. Madama Madre dell' Imperatore Napoleone J. 
Dan en Cardinal nn ee i 
sl und meiß Ew. Eminenz meinen Dank ausſprechen, für alles, 
ee Nen Wunſten gethan haben, ſeitdem die Laſt der Verbannung 
auf meinem Sohne um auf mir liegt. Mein Bruder, der Cardinal Feſch. 
bat mir keineswegs verheimlicht, wie edelmüthig Sie das Geſuch meines 


großen und ungl aälichen Br, ſcribirten bon St. Helena aufgenommen baben. 


Der Cardinal erzählte mir, dan Sie in Folge der jo gerechten und chriſtlichen 
Baabe des aeg — b. der engliſchen Regierung zu inter veniren, 
ſowie nach würdigen und fabigen „Frieſtern zu ſorſchen. Ich bin in Wahr: 
beit die Mutter der Schmetzen, und der einzig mir gebliebene Troſt beſteht 
darin, daß ich weiß, der heilige Bain vergißt das früber Geſchehene, um 
52 nur — der Zuneigung hinzugeben, „die er für alle Angehörigen meines 
auſes empfindet. b 

Meine Söhne Lucian und Ludwig, die Ihr. unveränderliche Freuudichaft 
ſich zur Ehre anrechnen, waren tief gerührt als „ite erfuhren, was der Papſt 
und Ew. Eminenz ohne unſer Vorwiſſen gethan, dn unſere von den Mach⸗ 
ten bedrobte Ruhe zu ſchützen. Nirgends finden wir Unterſtüzung oder Zu⸗ 
flucht außer bei der päpitlihen Regierung, und die Gru. de unſerer Dankbar⸗ 
leut gleicht der Größe der Wohltbat. Ich bitte Ew. Em", dem beiligen 
Bontifer Pius VII. meine Huldigung zu Füßen legen zu n ollen Ich jage 
dies im Namen meiner ganzen geächteten Familie, und vor aum im Namen 
desſenigen, der auf ödem Felſen eines langſamen Todes dahigſterbt. Seine 
Heiligkeit und Ew. Eminenz find in Europa die einzigen, die feine Leiden zu 
Undern trachten und ihr Ende beſchleunigen möchten. Von ganzem Mutter⸗ 
— — ae ich beiden und verbleibe Ew. Eminenz allzeit ergebenſte und 
exkenntlichſte 


27. Mai 1818. Madama. 


Frankreich. 


O Paris, 24. Februar. [Antirepublikaniſche Einſchüch⸗ 
terungsverſuche. — Miniſterielles. — Die Aufgabe der 
republikaniſchen Partei. — Die Alterspräſidenten.] Die 
Beſiegten vom 20. Februar geben ſich gewaltige Mühe, dem Publikum 
mit dem rothen Geſpenſt Angſt einzuflößen. Sie überbieten einander 
in Unglücksprophezeihungen. Nach der Einen wird binnen acht Tagen 
die Commune proclamirt ſein, nach der Anderen halten die Com⸗ 
munards ſchon das Petroleum für den großen Brand von Paris in 
Bereitſchaft; die Bonapartiſten zeichnen ſich in dieſer Politik aus. 
Sie ſcheuen ſich nicht, zu ſagen, daß die Wohlhabenden klug daran 
thäten, ihr Vermögen flüſſig zu machen, und ihre Haut in England 
in Sicherheit zu bringen. Schon, verſichern ſie, haben alle Fremden 
ſich geflüchtet, die Gaſthöfe ſtehen leer und im Faubourg St. Honoré 
iſt eine Emeute ausgebrochen. Es muß, nicht eben zum Lobe der 
Pariſer, geſagt werden, daß dies Gerede nicht ganz ohne Wirkung 
bleibt, Es iſt darauf berechnet, durch Beunruhigung des Handels die 
Republik zu discreditiren, und unter den Pariſer Kaufleuten ſind 
manche, die ſich beunruhigen laſſen. Als echte Pariſer wählten ſie am 
Sonnabend radical, um ſich am Dinstag über die radicalen Wahlen 
zu entſetzen. In Paris findet Alles Glauben, und ſo haben auch die 
Gerüchte von einem Staatsſtreich, welche geheimnißvoll in Umlauf 
geſetzt werden, Gläubige gefunden, obgleich man ſich ſagen mußte, daß 
zu einem Staatsſtreich jeder Boden und jede ſcheinbare Veranlaſſung 
fehlte, vorausgeſetzt ſelbſt, daß Rathgeber von einigem Einfluß ein fo 
verzweifeltes Mittel im Elyſée anzuempfehlen gewagt hätten. Man 
weiß aber, daß ſelbſt der Duc de Broglie dem Präſidenten der Re⸗ 
publik den Rath gegeben hat, die vollendete Thatſache mit Ruhe hin⸗ 
zunehmen und ſeine Politik ihr anzubequemen. Der Herzog von 
Magenta ſcheint ſich ſogar auffallend leicht in die veränderten Berhält: 
niſſe zu finden, nachdem in der Präſidentſchaft der erſte Schreck über 
das fo ganz unerwünſchte und unerwartete Wahlergebniß vorüber iſt. 
Die geſtern gemeldete Umgeſtaltung des Cabinets iſt ſchon eine An⸗ 
deutung in dieſem Sinne. Buffet und de Meaur waren die einzigen 
Miniſter, die wirklich der Republik feindlich gegenüberſtanden. Sie 
ſind beide zurückgetreten, und Mac Mahon hat ſie nicht ernſtlich zu 
balten verſucht. Dufaure, welcher die Leitung prooiſoriſch übernimmt, 
iſt nicht vollſtändig der Mann der neuen parlamentariſchen Mehrbeit, 
und ſein Verbleiben im Miniſterium nach Eröffnung der Seſſion iſt 
denn auch zweifelhaft, wenn man die Feinde der Republik reden hört. 


Louis von Schrautenbach's Religionsideen, herausgegeben von Dr. 
Herman Plitt (Gotha) gebören zur Apologetiſchen Literatur. Beinahe 
100 Jahre waren fie unter Verſchluß des Unitätsarchivs zu Herrenhut — 
von wo ſie der Herausgeber ans Licht zog — nachdem ſie der ehrwürdige 
Archivar Ludwig v. Schweinitz vom Staube blank geputzt hatte. — Karl 
Auguſt von Weimar fahndete auf fie: umſonſt! Er liebte ihren Verfaſſer: 
nannte ihn „ſchön weiſe feinfühlend”. Er ſchrieb an Merk — nach feinem (i. e. 
Schrautenbach's) Tode: „Sehen Sie, daß Sie Sich ſeiner Papiere bemeiſtern 
können.“ — aber in Bezug auf Vorliegende: „Vielleicht finden Sie ſeine mora⸗ 
liſchen Aufſatze. Denn des Geliebten Gedanken waren zu ſchön gebildet, als 
taß er nicht manchmal der Verſuchung unterlegen wäre, fie aufzuſchreiben.“ 

Louis Freiherr von Schrautenbach ragte boch. — Leider iſt von ſeinem 
Verkehr mit Gothe nichts Näheres überliefert: wohl aber von dem mit Karl 
Auguſt — mit Katharina von Rußland — mit der Gemablin des Kailers 
Paul — namentlich mit deren Mutter Caroline Luiſe von Heſſen — „der 
Zierde des Jahrhunderts“ — wie ſie Friedrich II. hieß. — Er ſelbſt war „der 
gläubige Politiker“, „der Politiſche Karthäuſer“, „der Zauderer v. Lindheim“ 
(von feinem Schloß Lindbeim ber) oder „der Herrendutiihe Haman“ — Er 
war Mitglied der Brüderlirche — und mit deren Stifter berzlich befreundet. 
Das Erſtere hat der Unitätsarchivar Ludwig von Schweinitz evident er⸗ 
wieſen. Seiner Freundſchaft mit Zinzendorf ſetzte er ein Denkmal gere 
perennius in feinem claſſiſchen „Zinzendorf und die Brüdergemeine“. — Aber 
auch dieſes Werk, in welchem der Graf als der Lykurg rechvivus dargeſtellt 
iſt, ließ ſuperweiſe Vorſicht 80 Jahre lang im Unitätsarchive ſchimmeln. 

Zum Vorliegenden ward S. durch die Wolfenbüttler Fragmente provocirt. 
Seine Aeußerung iſt um ſo feſſelnder, als fie die Kampfweiſe vor 100 Jahren 
auf dieſem Felde zeigt — im Gegenſatz zur heutigen. Ein Abſtand zt! Aber 
im großen Ganzen: für daſſelbe Kampfobject auch dieſelben Waffen! — 
unbeſchadet neuer Erfindung, welche die gegentheiligen Schwerdtecken ſcharfer 
ſchliff. Er zeigt übrigens, wie man ſchon vor 100 Jahren „ein Herrenhüzer“ 
fein konnte — salva reverentia! — und doch offen, klar, frei — jg von einer 
Beer Alexanderhoͤhe herab — in die Zuſammenhänge des menſchlichen 
Weſens und der Menſchengeſchichte ſchaut. — Es gereicht feiner Awologie zum 
Lobe, daß ſie ſich von Euklidiſcher Art und apodiktiſchen Behauptungen fern 
bält — indem es ihrem Autor — vor und mit Kant — inſtincuv klar it, 
daß für Dinge außerhalb Raum und Zeit ſynthetiſche Urtel a priori uns 
raihſam. Er gipfelt in dem aut-aut: „Entweder iſt das Weltall eine Poſſe 
— oder es iſt ein Gott“ (pag. 36) —. So klingt er wunderbar zuſammen 
mit dem Dapwiniſtiſchen Culturhiſtoriker jüngſten Datums, Friedrich von 
Hellwald. Dieſer — einen Vorblick über die Jahrtauſende hinaus thuend, 


wo unſer Planet nicht mehr ſein oder vielmehr 1 menſchendde ſein 


wird — dann wieder zurückblickend auf die geweſenen Menſchen, auf ihr 
Leben, ibr Lieben und Lerden — ruft aue: „Wozu?! Es liegt 
klar, daß dei „dem Herrenbuter Haman“ nur von dem confrären ant die 
Rede iſt: daß wenn er und Hellwald zuſammenklingen, dies nur im Sinne 
der coincidentia oppositorum des Cardinals von Cuſa geſchieht. — Zum 
Schluß: S's. Schreibart ift eigen und reizvoll. Die Worte ſchwingen wie 
aus der Tiefe empor. Es iſt etwas von Haman in ihm. Wie Golde unter 
dem Zauber dieſez — fo Karl Auguſt unter dem Zauber des Herrenhuters. 
138 iſt nicht abzuſehen, warum die Intuitionen eines fo durch und durch 
originalen Denkers verborgen gehalten wurden. Aber auch heut kommen ſie 
115 gut. Dank dem Herausgeber — und ein herzliches Have! P. G. 


=; 
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Aber die gemäßigten Republikaner der lünfzgen Beeſzmmiung werdet 
jedenfalls * dringen, daß er ſein ",grtefenile 

durch den Eintritt Caſimir Perler „in das Miniſterlum des Innern 
dem nothwendigen Wechſel der Kegierumgspotitit für's Gifte genügend. 


Rechnung getragen glauben. Mac Mahon hat, wie der wohlunter⸗ 


richtete „Moniteur“ beſtätigt, gegen Caſimir Perier nichts einzuwenden. 


Das Handelzminiſterium fo'g für Telſſereuc de Bort beſtimmt ſein. Zu 


e 


behalte und werden zu verfliepen haben. Der Th 


R So er 92 we Re 5 0 Br 
Bönapartiften bedauerlih, daß dis zu den Sich wahlen 
5 eil des Publlkums, der ſich v 
die Mandoer der tzten Tage und durch das rothe Geſpenſt 
ſchrecken laſſen, dürfle bis dahin wieder zur Beſonnenhelt gelangt fein. 
Die Reaclia iſt ſchon jetzt bemerklich, und die günſtige Beurtheilung, 


welche der Wahl vom 20. Febr. in der geſammten ausländischen Preſſe zu f 
Thel, geworden iſt, hat nicht wenig dazu beigetragen, die über-ängftlichen 


Leon Sah's Rücktritt iſt „atürlich kein Grund vorhanden, und in der emüther zu beruhigen. Welcher Mittel die Bonapartiſten ſich übrigens 


fo vorauszuſehenden Ge’ taitung des Cabineis wird das Minifterium, 


welches mit Thiers an 24. Mai aus der Gewalt verdrängt wurde, 


in feinen Hauptmi' gliedern wieder zur Regierung gelangen. Das iſt 
eine Revanche, welche die Republikaner einſtweilen zufriedenſtellen 
dürfte. Gamb ta, der natürliche Führer der künftigen Linken, wird 
ohne Zweifel nichts überſtürzen wollen. Sein Blatt, die „Republique“, 
empfiehlt auch heute wieder die Mäßigung als den wichtigſten Punkt 
des Parteiprogramms, übereinſtimmend mit den vernünftigen Rath⸗ 
ſchlägen, welche von der geſammten auswärtigen Preſſe den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Republikanern eriheilt worden find. „Die republikaniſche Partet, 
fagt fie, hat eine große Aufgabe zu erfüllen. Sie muß dieſelbe in 


bedienen, davon mag eines ihrer Prooinzialblätter Zeugniß geben. 
An der Spitze deſſelben lieſt man in großen Lettern: Proclamatlon 
der Commune! Dann heißt es im Tagesbulletin: „Die Nachrichten 
aus Paris ſind ſchrecklich und verſetzen uns in die ſchlimmſten Tage 
unſerer Geſchichte zurück. Die Regierung iſt geſtürzt, der Marſchall 
und feine Miniſter find Gefangene. Von allen Seiten erſchallt der 
Aufruf zur Rache des Armen gegen den Reichen, zur Theilung des 
Capitals, zum Gemetzel. Die Barrikaden richten ſich auf. Die Re⸗ 
volution wird organiſirt, die Fluth ſchwillt an und wird Alles er⸗ 
tränkeu.“ In dieſem Tone geht es drel Seiten lang fort mit An⸗ 
führung falſcher Citate aus Pariſer Blättern u. dgl. Endlich, auf der 


Angriff nehmen, ohne ſich einen Augenblick durch die Hitze des Kampfes | vierten Seite geſteht das Journal, daß alle dieſe Ereigniſſe erfunden 


oder das Andenken an erlittenes Unrecht ablenken zu laſſen. 


Sie find; aber, fügt es hinzu, dieſe erdichtete Erzählung wird morgen eine 


muß die Kränkungen, die ſie erfahren hat, vergeſſen und ſich nur an wahre ſein. — Wenn man der „France“ glaubt, ſo hat der Wind 


ihre Pflichten erinnern. Eine ihrer erſten Pflichten iſt es, das Miß⸗ 
trauen durch Verſtändigkeit und Billigkeit zu beſeitigen und durch ihre 
äußerſte Vorſicht alle Intereſſen zu beruhigen. Sie muß vor Allem 
zeigen, daß ſie eine Regierungspartei im edlen Sinne des Wortes iſt, 
d. h. den Leidenſchaften fremd, frei von Rachgefühl, fähig, ſich auf 
den Standpunkt der Geſammthelt zu ſtellen und fähig, den Fortſchritt 
mit der Erhaltung, die Freiheit mit der Ordnung zu verbinden.“ — 
Unter den Schreckmitteln, welche die Reactionären mit beſonderem Er: 
folge anwenden, iſt die Prophezeiung einer allgemeinen Amneſtie. Es 
iſt aber wenig wahrſcheinlich, daß ſich in der Verſammlung eine Mehr⸗ 
heit finden wird, welche geneigt iſt, die wegen gemeinen Verbrechen 
nach Neu⸗Caledonien geſandten Anhänger der Commune nach Frank⸗ 
reich zurückzurufen. Ohne Zweifel wird der Amneſtle⸗Antrag in wei⸗ 
teſtem Umfang ſogleich beim Beginn der Seſſion im Senat von Victor 
Hugo und in der Deputirtenkammer von einem der radicalen Pariſer 
Deputirten geſtellt werden; man berechnet jedoch, daß er kaum hundert 
Stimmen erhalten wird. — Bei der Eroͤffnung der Seſſion hat 
Gaulthier de Rumilly im Senat als Alteröpräfident den Vorſitz zu 
führen. Der ältefle unter den bisher gewählten Deputirten iſt Thiers; 


er wird aber nicht Alterspräſtdent ſein, wenn, wie es zu vermuthen 


ſteht, der 2. Wahlbezirk in Marſeille bei der Stichwahl den alten 
Raspall wählt. 

Paris, 24. Febr., Abends. [Thiers. — Gambetta.] 
Wie ſich vermuthen ließ, wird Thiers in die Nationalverfammlung 
und nicht in den Senat eintreten. Er hat bereits ſeinen Platz im 
neuen Sitzungsſaale ausgeſucht und einen Brief an ſeine Wähler von 
Belfort geſchrieben, worin er erklärt, welche Gründe ihn beſtimmen, 
nicht in den Senat einzutreten. Gambetta kommt heute Abend aus 
dem Süden nach Paris zuröck; man glaubt, daß er ſeinen Einfluß 
verwenden wird, um Chauffour und die Republikaner des 8. Bezirks 
zum Verzicht auf die Candidatur Chauffour's zu bewegen und ſo der 
Unruhe zu ſteuern, welche das Schreckensgeſchrei der Reactionären in 
einem Theile der Pariſer Bourgeoiſie hervorgerufen. — Die Permanenz⸗ 
Commiſſion war heute in Verſailles faſt vollſtändig verſammelt; auch 
ein Theil der neuen Deputirten hatte ſich eingefunden. In der Sitzung 
der Commiſſion beſchloß man, die Uebertragung der geſetzgebenden 
Gewalt an die neuen Kammern auf möglichſt einfache Weiſe zu voll ⸗ 
ziehen, und man wird ſich darauf beſchränken, in einem der Säle des 
Palais von Verſailles ein Protokoll abzufaſſen, welches von dem Vor⸗ 
ſtande der bisherigen Kammer und den proviſoriſchen Vorſtänden des 
Senats und der neuen Kammer unterzeichnet wird. 

> Paris, 25. Februar. [Rundſchreiben Dufaure's. — 
Gambetta.] In ſeiner Eigenſchaft als interimiſtiſcher Miniſter des 
Innern hat Dufaure an die Präfecten ein Rundſchreiben gerichtet, in 
welchem er ihnen befiehlt, bei den am 5. März ſtattfindenden Stich⸗ 
wahlen die ſtrengſte Neutralität zu beobachten und Alles zu vermeiden, 


was als eine Einmiſchung von Seiten der Verwaltung erſcheinen 


könne. — Gambetta, der in 4 Bezirken gewählt worden iſt, hat ſich 
zur Annahme des Pariſer Mandats entſchieden. Als ſeine Stellver⸗ 
treter hat er empfohlen in Marſeille den Dr. Petret, in Lille den 
Director des „Progres du Nord“, Herrn Mazure, und in Bordeaux 
den Prediger Steeg. 

Paris, 26. Februar. [Antirepublikaniſche Machina⸗ 
tionen für die Stichwahl. — Wahlmanifeſte von Raoul 
Duval und de Maupas. — Bonapartiſtiſche Lügen. — 
Miniſterielles. — Neue Candidaturen. — Die künftigen 
Kammerpräſidenten. — Buffet. — Dementi.] Nachdem 
die Wahlen vom 20. Februar zur Genüge durchgeſprochen und commen⸗ 
trt worden, wendet ſich jetzt die Aufmerkſamkeit den Stichwahlen zu, 
welche am 5. März zu vollziehen bleiben, und deren Zahl ſich, wie 
man weiß, über hundert beläuft. Das gewaltige Angſtgeſchret der 
reactionären Blätter, die nicht ohne Glück und Geſchick in Scene ge 
ſetzte Panik an der Börfe und die Allarmgerüchte aller Art, die man 
in Umlauf ſetzt, ſind natürlich zum großen Theil darauf berechnet, die 
Wähler zu erſchrecken und für die Stichwahlen den soi-disant conſer⸗ 
vativen Candidaten zum Siege zu verhelfen. In etwa 50 Bezirken 
iſt der Erfolg der Republikaner ſo unzweifelhaft, daß die Feinde der 
beſtehenden Regierungsform dort ſelber alle Anſtrengungen für frucht⸗ 
los halten; in 60 Arrondiſſements dagegen glauben ſie noch etwas 
ausrichten zu können. Die Bonapartiſten ſuchen ſich an die Spitze 
der Bewegung zu ſtellen, in der Abſicht, für ihre Partei den Löwen⸗ 
Antheil zu gewinnen. Das monarchiſtiſche Central⸗Comite Chan⸗ 
garnier's hat ſich entmuthigt zurückgezogen; die Imperialiſten hoffen 
alſo freies Spiel zu haben. Um ihre Ausſichten zu verbeſſern, ſprechen 
fie eine ganz andere Sprache, als vor dem erſten Wahlgange. Es 
iſt nicht mehr die Rede von dem Anruf ans Volk und von dem 
Kaiſerreich; man redet nur noch davon, die bedrohte Geſellſchaft vor 
gänzlichem Untergang zu ſchützen. Die Candidaten laſſen ihre alten 


Wahlmanifeſte und Glaubensbekenntniſſe von den Mauern herabreißen 


und richten neue Rundſchreiben an die Wähler, worin fie von ihren 
jpeciellen Wünſchen nichts verlauten laſſen. So ſchreibt Raoul Duval 
an die Wähler von Louviers: „Sie haben mir die Aufgabe über⸗ 
tragen, die conſervativen Intereſſen unſeres Bezirkes, welche mit den⸗ 
jenigen von ganz Frankreich ſchwer gefährdet find, zu vertheidigen. 
Ich ſetze alſo den Kampf fort und zähle auf alle Diejenigen, welche 
ſich durch die Partelleidenſchaften nicht ſo ſehr verblenden laſſen, daß 
ſie die Geſahr ihrer liebſten Ueberzeugungen, ihre Familien, ihr Ver⸗ 
mögen und unſer Vaterland vergeſſen.“ Nichts weiter. Und der 
kaiſerliche Präfect vom 2. December, Maupas, ſchreibt an die Ein⸗ 
wohner von Bar⸗ſur⸗Seine: „Der Kampf entbrennt heute ausſchließ⸗ 
lich zwiſchen der Geſellſchaft, die in ihrer Cioillſation und ihrer Exlſtenz 
bedroht iſt, und dem unverſchämteſten Socialismus. Die Stunde iſt 
gekommen, Männer in die Kammer zu ſchicken, welche entſchloſſen 
find, dies Hereinbrechen der Anarchie zu bekämpfen.“ Es iſt für die 


im Elyſée ſich wieder gedreht und der Marſchall⸗Präſident hat jetzt 
die Abſicht, das Miniſterium vor der Eröffnung der Seſſton deſinitiv 
zuſammenzuſetzen, er wird nur die Stichwahlen abwarten, um ſich in 
Betreff der Perſonenfrage zu entſcheiden. Es ſteht jetzt feſt, daß der 
Präfident der Republik eine Botſchaft an die beiden neuen Kammern 


richten wird, Dufaure iſt mit der Abfaſſung derſelben beauftragt, 5 


und fein Entwurf ſoll im nächſten Miniſterrath zur Verleſung kommen. 
Sie wird zeigen, wie weit in den Augen der Regierung das Wahl⸗ 
ergebniß eine Aenderung der bisherigen Politik erforderlich macht. — 
Thiers hat, wie das „Echo“ meldet, in Belfort Herrn Viellard⸗Migeon 
als Senats⸗Candidaten vorgeſchlagen. Lockroy, gewählt im 17. Parifer 
Bezirk, optirt, wie es heißt, für Alx und empfiehlt den Pariſern als 
ſeinen Erſatzmann Pascal Duprat. Louis Blanc ſoll ſich für Saint 
Denis entſchieden haben. Dadurch werden zwei Neuwahlen für das 
5. und das 13. Pariſer Arrondiſſement erforderlich; im erſteren iſt 
der radieale Cantagrel von Louis Blanc ſelbſt in Vorſchlag gebracht 
worden. Taxile Delord hat ſich in Apt zu Gunſten Naquet's zurück⸗ 
gezogen, deſſen Wahl alſo ſichergeſtellt iſt; Naquet tritt aber außerdem 
in Marſeille auf, woſelbſt eine Erſatzwahl für Gambetta vorzunehmen 
iſt. — Mehrere Blätter melden irrthümlich, daß viele republlkaniſche 
Deputirte bereits eine Verſammlung abgehalten und die Ernennung 
Grevy's zum Präſidenten der Kammer beſchloſſen hätten. Eine ſolche 
Verſammlung hat nicht ſtattgefunden. Es iſt allerdings wahrſcheinlich, 
daß Grévy in der Kammer den Vorſitz erhalten wird, ſowle im Senat 
die Ernennung d'Audiffret⸗Pasquler's höchſt wahrſcheinlich iſt. Als 
muthmaßliche Vicepräſidenten der Kammer nennt man Leon Renault 
und Lepère von der Partei Gambetta's. — Buffet befindet ſich noch 
in Paris. — Sehr verfpätet dementiren heute einige Geiſtliche von 
St. Etienne den Bericht der „Opinion Nationale“, wonach man bei 
der Beerdigung der verunglückten Bergleute neun Proteſtanten keine 
Todtentücher geben wollte. 


Spanien. 

Madrid, 18. Februar. [Die Thronrede. — Aus den Cor⸗ 
tes. — Der König. — Queſada und die Fueros.] Der 
Eindruck, welchen die Thronrede hervorgebracht hat, iſt im Allgemeinen 
ein günſtiger geweſen. Die Preſſe der Oppoſition, ſchreibt man der 
„K. Z.“, hat zwar Manches darin nicht nach ihrem Geſchmack, doch 
im Grunde nichts Ernſtliches zu tadeln gefunden. In der erſten 
Sitzung der Deputirten wurde das Reglement von 1847 mit großer 
Mehrheit angenommen. Dagegen hatte ſich Navarro Rodrigo im 
Namen der Oppoſition erhoben, um darzuthun, daß es Unrecht ſei, 
von den Vertretern den Eid zu verlangen. Der Eid ſei unnöthig 
und unwirkſam, gebe Anlaß zu Meineid und widerſpreche dem Grund⸗ 
ſatze der religlöſen Duldung. Im Uebrigen ſei ſeine Partei der 
Dynaſtie vollſtändig ergeben und werde dieſelbe nach Kräften unter⸗ 
ſtützen. Von derſelben Seite wurde auch Einſpruch gegen die Ein⸗ 
theilung der Parteien in geſetzliche und ungeſetzliche erhoben, indem 
man geltend machte, daß alle Parteien geſetzlich beſtänden, ſobald ſie 
ſich bei der Verbreitung ihrer Grundanſchauungen an die Vorſchriften 
des Geſetzes hielten. Nach Ernennung eines zeitigen Präſidenten und 
verſchiedener Vicepräſidenten ſchritt man zu der wichtigen Angelegen⸗ 
beit der Wahlprüfungen, welche den Reit der dorgeſtrigen und die 
ganze geſtrige Sitzung ausfüllte, bis jetzt aber ziemlich glatt von 
Statten ging. 293 Wahlen ſind bereits gutgeheißen. Sobald das 
Schickſal der übrigen entſchieden iſt, wird ſich der Congreß „definitiv 
conftituiren‘‘, feine Vorftgenden endgillig ernennen und: feine Arbeiten 
in Angriff nehmen. Mit der größten Spannung erwartet man die 
Vorlagen des Finanzminiſters. Wenn Herr Salaverria das Dunkel, 
welches über dieſem ſeiner Obhut anvertrauten Zweige ſchwebt, zer⸗ 
flört und die ganze nackte Wahrheit den Vertretern des Landes vor⸗ 
führt, fo dürften die ſpaniſchen Papiere wohl an keiner Börſe mehr 
notirt werden. — Im Senat iſt Herr Barzanallana zum zeitigen 
Präſidenten ernannt worden. Die Verhandlungen dieſer Körperſchaft 
find einſtweilen ohne Intereſſe; man beſchaͤftigt ſich dort gleichfalls mit 
Wahlprüfungen. — Der König iſt vorgeſtern Abend in Begleitung 
des Kriegsminiſters Ceballos, des Marineminiſters Duran y Lira und 
eines zahlreichen Gefolges nach Vitoria abgereiſt, um den Operationen 
gegen die Carliſten beizuwohnen. Einige Tage zuvor war der Ge: 
neral⸗Secretär im Kriegsminiſterium, General Azcarraga, zu dem 
Oberbefehlshaber geſandt worden, anſcheinend, um Vorbereitungen für 
die Aufnahme des Monarchen zu treffen, in Wirklichkeit aber, um 
Herrn Queſada von einem unzeitgemäßen, folgenſchweren Vorhaben 
abzubtingen. Derſelbe hatte nämlich unter der Hand und ohne Mit: 
wiſſen der Regierung mit den Anhängern der Fueros Unterhandlungen 
angeknüpft und ſchien zu beabſichtigen, dem König eine Blttſchrift in 
diefem Sinne in demonſtratlber Weiſe überreichen zu laſſen. Herrn 
Canovas war beſonders viel daran gelegen, dieſes Vorhaben zu 
hintertreiben, um bei der Entſcheidung über die wichtige Frage, ob 
die Fueros beizubehalten find oder nicht, durch keinerlei Compromiſſe 
gebunden zu ſein. a 


Provinzial-VZeitung. 


Breslau, 27. Februar. [Tagesbericht.] 

* „[Eine merkwürdige Faſtnacht.] Daß dies mal die Faſtnacht 
auf den 29. Februar fällt, iſt ein bemerkenswerther Umſtand, weil 
dieſer Fall höchſt ſelten eintrifft. Soll der Fall eintreten, muß das 
Jahr erſtens ein Schaltjahr fein, ferner muß der 16. April auf einen 
Sonntag fallen und der Sonntag zugleich der Oſtertag ſein, d. h. 
dieſer Sonntag muß der erſte Sonntag nach dem Vollmond nach der 
Frühlings⸗Tag⸗ und Nacht⸗Gleiche fein. Zuletzt iſt dieſer Fall, wie 
die Kalenderkundigen herausgebracht haben, im Jahre 1724 eingetre⸗ 
ten und wird erſt im Jahre 1944 wiederkehren. — Wer alſo an 


8 age | gegenwärllger Fastnacht einen Pfannkuchen mel 
Be 


— — 
a r 


Glas Punſch mehr trinken will, hat die volle 
er wird böchſt wahrſcheinlich eine ſolche Faſtnacht 
+ [Recstorats-Diner.)] Am vorigen Sonnabend Na 
fand altem Herkommen gemäß im Saale der Bär’ 
das alljährliche ſtattfindende Rectoratsdiner fiatt bes der diesmalige 
ector magnificus Profeſſor Dr. Galle, Direct bieſigen Sternwarte, 
veranſtaltet hatte, und zu welchem ſämmtliche Lehrer der Breslauer Hoch⸗ 
— geladen waren. Von den Senioren der Wiſſenſchaft bis zu den jüng⸗ 
en Privatdocenten war der ganze Univexſitätslehrkorper erſchienen. Außer⸗ 
dem aber batten auch die Spitzen der königlichen und Civilbehörden Ein⸗ 
ladung erbalten, und befanden ſich unter den anweſenden Gäſten Se. Ex⸗ 
cellenz der königliche Kammerberr Wirkliche Geheime Rath und General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Director Graf von Bur auß, der Landeshauptmann von Schlesien 
und Landſchaſts⸗Director Gra Pückler, der Commandant Generale 
Major von Wulffen, der Pol, 
der Cbef⸗Praſident des Appeuatlodsgerichts Holtzapfel und der Vicepraſi⸗ 
dent derſelben Bebörde Dr. Belitz, der Bürgermeiſter Geheime Rath Dr. 
Bartſch und Stadtverordneten⸗Vorſteher Ur. Lewald. Die geistigen Bes 
nüſſe wechſelten mit den leiblichen in bur Reihenfolge ab. In fröhlichſter 
und gemütblichiter Weiſe blieben die Be igen bis 7 Uhr Abends beiiams 
men. Der Curator der Univerfität, O adſident Graf Arnim⸗Boitzen⸗ 
bur g, war leider wegen des ftatihaber Hochwaſſertz verhindert, an dieſem 
Feſte tbeilgunehmen, da derſelbe zu die“ „elt ſich nach Oppeln begeben batte. 
Auch Oberbürgermeiſter von Forckent 1 war wegen Familientrauer am 
Erſcheinen verhindert. 3 
—d. [Der kaufmänniſche Verein! feierte am bergangenen Sonnabend 
Abend im großen Saale der neuen Börje fein 26. Suftungsfeſt durch ein 
Souper. Die Reihe der zahlreichen Tos e eröffnete der Präſident, Herr B. 
W. Grüttner, mit einem Hoch aus Kaiſer. Freudig ftimmten die 
zahlreichen Feſtgenoſſen, Vertreter der aſehnlichſten Breslauer Firmen, in 
dieſen Ruf ein. Herr M. H. Schaſer brachte ein Hoch auf die Treue der 
deulſchen und preußiſchen Beamten, ſowie des Beamtentbums der Stadt 
retlau. Auf einſtimmigen Beſchluß der General⸗Berſammlung vom 
28. Januar d. J. wurde der feitherige Peäſident, Geheimer Commiitionsrath 
Conſul Dr. Cohn, in dankbarer Anerkennung ſeiner ſegengreichen Wurkſam⸗ 
keit und in Berückſichligung der boben Verdienſte, welche derſelde ſich um 
die Forderung der Handelsintereſſen der Stadt Breslau und der 8 
Schleſien erworben hat, zum Chren-Bräfidenten ernannt. s Außer 
Zeichen dieſer Auszeichnung bat nun der Verein feinem Ehren⸗Präßdenten 
ein finnreih und böchſt geſchmackvoll gearbeitetes Diplom anfertigen ſaſſen, 
welches der zeitige Präſident während der Feſttafel unter einer herzlichen Ans 
ſprache dem Gefeierten zu überreichen Gelegenheit nahm. Ein Hoch auf ven 
Ehren⸗Präſidenten fand lauten Wiederhall. Tiefbewegt ſprach der Gefeierte 
ſeinen Dank aus. In der Zeit ſeiner Leitung des Vereins haben ſich, wie 
Redner fortfährt, in Deutſchland und Oeſterreich nach dem Muſter des hieſigen 
Vereins viele kaufmänniſche Vereine gebildet, die indeß alle kleiner find als 
der bieſige. Nur einer ſei größer und bedeutungsvoller: der deutſche Zoll⸗ 
und Handelsverein. Dieſer möge wachſen und gedeihen! Herr S. Haber 
gedenkt eines Culturfactors, der dem Verein Anregung giebt und der wiederum 
die Gedanken und Beſchlüſſe des Vereins in weitere Kreiſe bringt, der 
Preſſ e. Der Preſſe und ihren Vertreter ein Hoch! Director B. Milch 
bringt ein Hoch auf die Thätigkeit des kaufmänniſchen Vereins, welche die 
vielſach durch den Gründungsſchwindel erichütterte Stellung des Kaufmanns⸗ 
nandes wieder zu erobern ftrebt: Herr S. Haber gedenkt der Handels⸗ 
kammer, die nicht als Behörde, ſondern als Schweſterverein mit ihrer an⸗ 
regenden Thätigkeit dem kaufmänniſchen Vereine nabeſtehe. Ihrem Vor⸗ 
fipenden, dem Commercienrath Friedenthal, gelte fein Hoch. Commerclen⸗ 
rath Friedenthal: Wenn die Stadt Breslau ihre Stellung als Handels⸗ 
platz, die ihr gemäß ibrer Intelligenz zukommt, ibatſächlich einnehmen ſoll, 
jo iſt es nöthig, daß die ganze Breslauer Kaufmannſchaft der Handelskammer 
ihr volles Vertrauen entgegenbringe. Die Breslauer Kaufmannſchaft lebe 
boch! Herr M. H. Schäfer toaſtete auf den Handelskammer⸗Syndikus 
Dr. Eras. Bankdirector Stetter und Commiſſionsrath Weſel auf den 
Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins, Herr B. Zadig auf die erſchienenen 
Gäſte. Letzteren Toaſt erwiderte Diakonus Döring mit vielem Beifall. 
Herr Köbner endlich brachte ein Hoch auf das Feſt⸗Comitee. Mit den 
Toaſten wechſelten ab die Weiſen der 2 des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter Leitung des Kapellmeiſters Herzog, ſowie der 
Geſang von verſchiedenen Feitlievern, von denen namentlich eins, eine patho⸗ 
logiſche Studie über unſern kranken Handel von einem Nicht⸗Medieiner, 
ſtürmiſchen Beifall fand. Der Schauſpieler Link trug mehrere humoriſtiſche 
Lieder unter dem rauſchendſten Applaus ber Beet Ana vor- Die Be⸗ 
aleitung auf dem Flügel batte der Kapellmeiſter vom Lobetheater, Herr 
Klahre, freundlichſt übernommen. Erſt nach Mitternacht fand das Feſt, 
welches gewiß Niemand unbeftiedigt verlaſſen haben wird, ſeinen Abſchluß. 
3 [Königliche und Univerſitats Oibliothek.] Nach dem Jahres⸗ 
bericht über das verfloſſene Kalenderjahr bi » mehrung der 
Bücherſammlung 2474 Nummern in 314 Bänden uno ee deinen Schriften. 
Hierunter waren an Pflicht⸗Exemplaren des Schleſiſchen 2 194 Bände 
und 123 kl. Schriften, an Geſchenken 507 Bände und 65 kl. Schriften. Der 
Geſammtzuwachs übertraf den des Vorjahres um 380 Bände und 139 kl. 
Schriften. — Sehr erheblich bat auch im Jahre 1875 die Benutzung der 
Bibliothek zugenommen. Es wurden an Hieſige 27.0, Bände (gegen 21,306 
im Jahre 1874) ausgeliehen, an Auswärtige 1042 Bände (gegen 723 im 
Vorjahre). Außerdem wurden auf das Leſezimmer n annähernder 
Schätzung 18,000 Bände ausgegeben. Aus auswärtigen Bibliotheken wurden 
durch Vermittelung der oben genannten im Jahre 1875 74 Bände, theils 
Manuſkripte, theils Druckſchriſten, entlichen- N 
* [Der Präſtdent der Ober ſchleſiſchen Eiſenbahn, 
Herr Lenze, hat Behufs Wiederherſtellung feiner Geſandheit einen 
längeren Urlaub angetreten. — Seine Vertretung hat der Hr. Geh. 
Regierungs⸗Rath Simon übernommen. 


„[Perſonalien.] Beſtätigt die Vocation für den bisberigen Lehrer Funke 
in Norddauſen gm Lehrer an der edangeliiben Stadiſchule in Nußland, für 
den bisberigen Lehrer Hoffmann in Roſenthal zum 2. Lehrer und Cantor 
in Neuſtädtel. Die bisherigen Stations⸗Aiſiſtenten Bartel zu Görlitz und 
Krüger in Laubau und die bisherigen Locomotivführer Adolph Haupt zu 
Goͤrliß und Emil Franz zu Lauban, find definitiv als ſolche bei der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. 

„[ Perſonalien.] Penjionirt: Der Hauptamts⸗Rendant To⸗ 
masczewski in Liegnitz unter Ernennung zum Rechnungsrath. — Beförs 
dert und perſetzt: Der Haupt⸗Stener⸗Amts Rendant Schaff in Dänas 
brück (Provinz Hannover) in gleicher Eigenſchaft nach Liegnig. — Der Haupi⸗ 
Steuer-Amts Controleur Kautb in Breslau als Haupi⸗Steuer⸗Amts⸗Rendant 
vach Stargard (Provinz Pommern). Der Haupt⸗Zollamts-Controleur Sandt 
u A OS. in gleicher Eigeaſchaft an das Haupt⸗Steuer⸗Amt in 

r 


nittag um 3 Uhr 
u dem Blücherplaße 


rüfung ren zu beurtheilen. — Sonnabend den 4. Marz findet im Liebich⸗ 


falls ein Verſchlag angebracht iſt, geſchloſſen worden. Der gewonnene Raum 


wird dem Vernehmen nach ſtädtiſcherſeitz zur Aufbewahrung von Holzwerk 
benutzt. Wie berlautet, hat die Jutendantur⸗Bebörde gegen dieſe Abſperrung 
aus 5 Gründen Proteſt erhoben. 5 3 

+ [Schenswertbe3.] In der Lehmann ſchen Bude am Zwinger: 
platz, gegenüber dem ſtädtiſchen Marſtall, wird in den nächſten Tagen das 
Höllen⸗Ubrwert, wodurch die Erplofion in Bremerhaven durch den 
Amerikaner Thomas herbeigeführt wurde, ausgeſtellt werden. Es iſt genan 
2 Werk, welches Thomas bei dem Uhrmacher und Mehanitus Fuchs 
in Bernburg beſtellt und nicht abgeholt hat, und das, ſeit einigen Wochen in 
Berlin ausgeſtellt, das größte Auſſehen erregte. 
Fortsetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— 


. * = 
de u, denn \ 
mehr erleben. 


‚zräfident Freiberr von Uslar⸗Gleichen, 


im Weißgarten.] “er von dieſer Reſſource am Sonnabend arrangirte 
maslirle Val en ohne siner ſehr lebhaften Theilnahme zu erfreuen. Die 


Damen waren ſehr fentlißiegend, und durchweg maskirt. Unter dem reichen | 


Mastenflor fielen namentlich ein Poſtillon, von Lonjumeau, eine Polin, ein 
rother Huſarenoffizier, eine Steiermärkerin, zwei Jokais, verſchiedene Cha⸗ 
raktermasken auf. Mit dem Gotillon war eine Verloſung verbunden, die 
Einzelnen, allerdings nur 1 en wie dies ſelbſtverſtändlich ist, eine 
recht nette Erinnerung brachte. Während der Pauſe wurde ein Feſtlied geſungen. 
— Mit der prompten Bewirthung des Herrn Springer trotz der großen Zahl 
der Feſigenoſſen konnte man ſehr zuftiennlenſein. — Die Herren Vorſtands⸗ 
Mitglieder Tbeurich und Aßmann mu ſich um die Arrangemenis ſehr 
verdient gemacht. BB | 

—d. [Die Vereinigung Breslauer Buchdrucker! bielt in dieſem 
Winter am vergangenen Sonntage ihren dritten geſelligen Abend im großen 
Saale des Cafe reſtaurant ab. Das Programm umfaßte einen declamato⸗ 
Aschen und muntaliiben Theil. „Die Vorträge ernteten reichen Beifall. Ein 
Ball bielt die Jünger Gutenberältnibis in die frühen Morgenſtunden in hei⸗ 
terer Gemeinſchaft zuſammen. Ste, i 

# [Bierhallen⸗Eröffnurblei. Geſtern fand in der „Goldenen Schild⸗ 
kröte“, Schubbrücke Nr. 32, die 4, rivereröffnung der auf das Gleganteite 
reſtaurirten Oblauer Bierballe ſtaba“ — Das dort verzapfte Getränk beſtebt 
aus einem in der Dampfbrauerei des Brauers Wolf zu Oblau bereiteten 
bellen und dunklen Biere, welches bei der geſtrigen Eröffnung von den 


Gäſten allſeitig gelobt wurde. Die Localitäten beſtehen aus 2 von einander | Sch 


obgeſonderten Räumlichkeiten, rechiß und links des Hausflures, von denen 
das links gelegene mit 2 Marmorirllards neueſter Conſtruction verſehen iſt. 
— Die Reſtauraſion iſt au den wemaligen Pächter des Hotel de Pologne 
in Leipng verpachtet und läßt die Küche zur Zeit nichts zu wünſchen übrig. 

A [Mufitaliihes.] Im Concert der conſtitutionellen Reſſource am 
25. d. M und auch am 20. d. M. wurde von der Springer ' ſchen Capelle ein 
neues Lied — „Wie ſchön biſt Du im Weinen“ — von pon Winckler zum 
Vortrag gebracht, welches in Folge feiner anſprechenden Melodie allſeitig ges 

el und lebhaft applaudirt wurde. Gedachtes Lied im Genre der Gumpert⸗ 
chen Lieder iſt von einem Mitglied genannter Reſſource Herrn Arthur von 
Wincller componirt und erſcheint in einiger Zeit für Piano und Singſtimme 
im Verlag; worauf Referent nicht verſäumt, aufmerkſam zu machen. Der 
noch jugendliche Componiſt, der ſich bereits in mehreren Sachen mit Erfolg 
verſucht bat, verspricht für die Zukunft etwas Tüchtiges zu leiſten. 

+ Polizeiliches. ] In der vorgeſtrigen Nacht wurde aus der Waſch⸗ 
tüche des Grundstücks Monbaupiſtraße Nr. 5 ein eingemauerter Kupfer: 
waſchkeſſel und eine Anzahl mit R. II. und E. H. gezeichneter Wäſcheſtücke 
geſtoblen. — Einer Reſtaurateursfrau auf der Paradiesſtraße find in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag aus den dortigen Localitäten 2 Stück 
blonde Haarzöpfe von je 50 Centimeter Länge, ein Büffelhornkamm, ein 
Paar Rindlackſtiefletten und ein Paar gelbe Stoffbeinkleider im Geſammt⸗ 
werthe von 33 Mark geſtoblen worden. Ein Verſuch des Diebes, die Laden: 
kaſſe miltelſt eines Stemmeiſens zu öffnen, iſt ihm, wie die hinterlaſſenen 
Spuren beweiſen, an der Feſti keit des Schloſſes mißlungen. — Am Sonn: 
abend Abend wurde in der Nähe des Claaſſen'ſchen Siechhauſes auf der 
Elbingſtraße ein Sack mit geſchrotenem Mais im Gewicht von einem Centner 
von einem Rollwagen geſtohlen. Die frechen Diebe ſind verhaftet und der 
Eigentbümer des geſtoblenen Gutes kann daſſelbe im Polizei⸗Präſidium in 
Empfang nebmen. — Auf der Albrechtsſtraße Nr. 58 wurde am Sonnabend 
in der Dunkelſtunde ein an dem dortigen Confeclionsgeſchäft aushängender 
Damenmantel geſtohlen. — Auf dem Wege von der Schweidaitzerſtraße Nr. 50 
bis zum Freiburger Bahnhofe wurde dem Haushälter eines Spezerei Kauf⸗ 
manns ein mit D. B. 129 gezeichneter Sack mit Kaffee im Gewicht von 
122 Pfund und im Werthe von 180 Mark von ſeinem Handwagen entwendet. 
— Einem auf der Junkeruſtraße Nr. 13 wohnhaften Tanzlehrer find geſtern 
aus unverſchloſſener Küche zwei Stück mit D. gezeichnete ſilberne 
und ein mit R. gezeichneter ſilberner Kaffeelöffel geſtohlen worden. 

© [Beſitzveränderungen.] Erbſcholtiſei zu Neukretſcham, Kreis 
Lauban, Verkäufer: Vorwerksbeſitzer Kindler zu Herzdorf; Käufer Guts⸗ 
deſitzer Unger aus Langbuckersdorf in Sachſen. — Rittergut Liſſa, Kreis 
Görlitz. Verkäufer Riltergutsbeſitzer Wittkop auf Liſſa; Käufer Ritterguts⸗ 
beſitzer Fickler aus Gruna. — Freigut zu Bienowitz Kreis Liegnitz. Ver⸗ 
— Gutsbeſitzer Käbiſch zu Bienowitz. Käufer Gutsbeſitzer Nerlich zu 

aude witz. 

[Hochwaſſer.] Seit vergangenem Freitage, an welchem 
Tage die Gewäſſer der Oder und der Ohle die größte Höhe erreicht 
hatten, find dieſelben bereits um einen reichlichen Meter gefallen, und 
wäre ſomit eine weitere Gefahr beſeitigt. Das weggeſpülte Ufer an 
der Schleuſeninſel hinter dem Renard'ſchen Palais iſt durch die ange⸗ 
ſtrengte Thätigkeit der Militärmannſchaften durch ein Deckwerk von 
Faſchinen und Sandſäcken erſetzt und hierdurch ein proviſoriſches Ufer 
gebildet worden. Die maſſive Uferſpitze ſowohl, als ein Stück der 
Ufer nauer iſt ſtehen geblieben. Gegenwärtig werden große Auf⸗ 
ſchültungen von Baſaltſteinſtücken zur Belastung der Faſchinen vor: 
genommen, um eine Wegſpülung zu verhüten, da erſt bei niedrigem 
Waſſerſtande in einigen Monaten ein neuer Uferbau hier unter⸗ 
nommen werden kann. Eine gleiche Maßnahme iſt auf die Mat⸗ 
thiasinſel vor dem Kallenbach'ſchen Grundſtück in Ausführung gebracht 
worden. Die größte Verwüſtung hat der reißende Strom am Ufer 
der Salzgaſſe an dem, der Frau Dr. Haas gehörigen Grundſtück 
Nr. 6 angerichtet, indem hier ſowohl das lange hölzerne Bollwerk, 
als auch der vor den dortigen Häuſern befindliche ca. 6 Meter breite 
Garten vollſtändig weggeſpült worden iſt. — Im Renard'ſchen Palals 
ſtehen ſammtliche Kellerräume unter Waſſer und eine Anzahl Ar⸗ 
beiter find hier mit Auspumpen beſchäftigt. — An der Univerſitäts⸗ 
brücke bleibt noch immer das umgeriſſene Eiſengeländer auf dem 
Trottoir liegen, und trotzdem nun bereits ſeit 7 Tagen der Verkehr 
geſlört iſt, werden auch nach nicht die geringſten Anſtalten zur Her: 
ſtellung getroffen. Die Fußgänger find gezwungen, auf dem ſchmutzl⸗ 
gen und höchſt gefährlichen Fahrwege zu gehen, wo bekanntlich der 
Wagenverkehr ein überaus lebhafter iſt. Hier hätte ſchon ſeit einigen 
Tagen Abhilfe durch ein proviſorlſches Geländer geſchaffen werden müſſen. 
Wle der Augenſchein lehrt, iſt das Eiſengeländer unbeſchädigt ge: 
blieben, und nur die in den Granitplatten befeſtigten Stützen find um⸗ 
gebrochen, eine Arbeit, die binnen wenigen Tagen erneuert werden 
könnte. — Zu wünſchen wäre nur, daß ein weiteres Fallen des 


3 eintreten moͤchte. 8 4% Mee Iomii 
h [Vom Hochwaſſer.] Die neueſten Nachrichten lauten: In 
el am Oberpegel 5,02.M., am Unterpegel 4,40 M. — Der Strom ıft 
ei net Kreiſe vollſtändig frei. Die Seen en ſind indeß dort zurück⸗ 
und auf lagern in Folge des ſchnellen aſſerabfalles an den Ufern 
rung fichte Feldern, verzehren ſich aber bei der anhaltend warmen Mitte: 
400 Jbl — In Ratibor 3,50 M. — In Oppeln am Unterpegel 
der Unteres 5 J. 560 zeigte am 26. Abends 5 Ubr der Oberpegel 6,28 M., 
5,12 M. — Au 85 M.; am 27. der Oberpegel 6,18 M., der Unterpegel 
pegel 6,20; om un lau and das Waſſer am 26, Abends 6 Uhr am Über: 
Uaterp egel 490 M. Pegel 5,12 M., am 27. am Oberpegel 5,98 M, am 
wird alſo von alten Sa in Breslau fällt das Waſſer zuſehends. Es 
am 26. der Unterpegel 4, 18 Weichheit das Fallen gemeldet. De uk 
Heute zeigt der „ 70 . . i Geiahe ür be Jail der Gber 
en l gelber daß du deen wurden im Laufe des geſtrigen 
Wächter ſtationirt zu werden brauchten; W wirt Arber Joni vas 
Militär: Commando aber entlaſſen werden konnten. Welche Dimenfionen der 
bier durch das Waſſer verurſachte Schaden angenommen batte, dürſte daraus 
erſichtlich werden, daß zur Ausfüllung der adgeſchwerumten Theile ca. 3400 
mit Sand gefüllte Säcke, von denen jeder etwa 2 Etr. balt und 260 
Kubikmeter Faſchinen, ſowie eine große Anzahl Fuhren Schutt und ge⸗ 
ſchlagene Granitbruchfteine erforderlich waren. Die Arbeiten wurden vom 
Königl. Waſſerbau⸗Juſpector Cramer geleitet, der vom Sonnabend zu 
Sonntag von dem Baumeiſter Krebs abgelöſt wurde und von den beiden 
bieſigen Strommeiſtern. — Im Laufe des geſtrigen Tages beſichtigte auch 
der Herr Stadt⸗Commandant und mehrere Regierungszäthe die uglüͤcks⸗ 
ſictte. Welche Verbeerungen diesmal das Hochwaſſer angerichtet hat, 
wird erſt nach und nach befannt werden. Heute ſchon wird aus der 

gegend Folgendes berichtet. — Der Oderdamm bei Treſchen 


Erſte Beilage zu Nr. 99 der Breslauer Zeitung. 


= Maskenball in der conſtitutionellen Freitags⸗Reſſourceſiſt von da bis nach Althof⸗Naß an mindeſtens 12 Stellen durch⸗ 
BE ung derſelben in dieſem 


Eßlöffel 


brochen, ebenſo iſt die dortige Ziegelei derartig verwüſtet, daß die 
i tübjahre kaum zu erwarten ift. 

hnliche Mittheilungen erfolgen aus den meiſten der an der Oder ge: 
legenen Ortſchaften. Auch die an dem Ufer der Matthiasinſel und vis-à-vis 
dem katholſchen Gymnaſium erfolgten Uferunterfpülungen und Abbrüche find 
Seitens der ſtädtiſchen Verwaltung unter Aufbietung zahlreicher Arbeits⸗ 
kräfte ſoweit beſeitigt, daß Gefahr nicht mehr vorhanden zu ſein ſcheint, 
zumal ſtündlich die Hochfluth im Fallen begriffen iſt. Zur Füllung der Säcke 
wurde zuletzt in Ermangelung don Sand Boden aus dem Garten des 
Matthiasgymnaſiums verwendet. — Am linken Ufer des Strauchwehres der 
alten Oder wollte die Fluth durchbrechen, doch iſt es der Aufopferung des 
Deichbauptmannes Harmening aus Zimpel. und dem Buhnenmeiſter 
Walter gelungen, durch 2 große Sandkähne des Schiffers Heber und ein 

iegelſchiff vom Schiffer Neborg, welche in Ermangelung von Faſchinen mit 

teinen beſchwert und verſenkt wurden, die Fluth zu dämmen. Ein Militär⸗ 
Commando führte auch dort dieſe Sicherbeitsmaßregeln aus. Auch im 
Birkenwäldchen gelang es einem militäriſchen Arbeitstrain, welcher den 
Durchbruch daſelbſt vermittelſt Sandſäcke hemmte, weiterem Unglück vorzu⸗ 
beugen. — An der Uferſtraße Nr. 3031 hat ſich die Steinpflaſterung in 
Folge des Hochwaſſers geſenkt. 

[Zur letzten Ueberſchwemm ung! erfahren wir, daß in Treſchen 
der Damm ſechsmal gebrochen it und dort Alles unter Waſſer geſtanden bat. 
Beim Kaffeehauſe, wo das Waſſer in der Stube ſtand, hat daſſelbe großen 
aden angerichtet. Von der Bildereiche bis nach Ottwitz iſt der Damm 
ebenfalls weithin zerſtört. — In Zedlitz ſtand das Waſſer bis an die 
Veranda, von welcher man in die Reſtauration gelangt. — Nach dem Oder⸗ 
ſchlößchen konnte man auch bei dem böchſten Waſſerſtande trodenen Fußes 
N die Dämme blieben unverſehrt, weil dort die Fluth nicht jo 
reißend iſt. 

= [Der Waſſerſtand der Oder] nimmt verhältnißmäßig langſam 
ab und behebt damit allgemeine durch Ueberfluthung berbeigeführte Unbe⸗ 
quemlichkeiten. Ein anderes iſt es mit dem vom Waller unterſpülten oder 
vom Eiſe ganz oder theilweiſe zerſtörten Ufereinfaſſungen, wie die noch im⸗ 
mer mit vielem Eifer betriebenen Arbeiten an der Sandſchleuſe und anderen 
minder gefährdeten Orten beweiſen. Wabrend es namentlich der Umſicht 
und Energie des kgl. Bauinſpector Knorr zu danken iſt, daß die Bewohner 
innerhalb des Deiches der Overvorftadt jo gut weggekommen find, kämpft 
der königliche Waſſerbau⸗Inſpector Cramer noch immer gegen die durch 
theilweiſe Zerſtörung des Matthiasgerinnes eniſtandenen Gefahren für die 
Sandſchleuſen⸗Inſel energiſch fort. Sollte der Waſſerſtand rapider als bis⸗ 
ber abnehmen und damit der ſeitliche Druck auf die theilweiſe beſchädigten 
Bohlenwände, Pfablufſer und Futtermauern ein ſehr ungleicher werden, 
jo dürfte doppelte Vorſicht allen Betreffenden dringend zu empfehlen fein. 

M. Z. [Die Ueberſchwemmungen der Oder in Schleſien.] 
Seit dem Jahre 1854 iſt in der Oder kein ſo hoher Waſſer⸗ 
ſtand geweſen, wie der jetzige, denn nur einige Zoll fehlten zu 
der Höhe im Auguſt 1854, wenn auch das jetzige Hochwaſſer 
materiell den Beſitzern der Niederung nicht den furchtbaren Verluſt ge⸗ 
bracht, weil das Waſſer in einer Zeit hoch iſt, wo keine Ernte ge⸗ 
fährdet. Größtentheils find feit 1854 die Deichverhältniſſe fo geregelt, 
daß die Niederungen dadurch vor Hochwaſſer geſichert ſind. Nur für 
die eine Niederung des linksſeitigen Oderufers und zwar von Breslau 
nach Ohlau iſt bis zum heutigen Tage für den Hauptdeich noch nicht 
geſorgt. Dieſe Niederung umfaßt jetzt ein Inundationsterrain von ca. 
50,000 preuß. Morgen: Welche fruchtbaren Wieſen und Felder gerade 
dieſe Niederung enthält, iſt allgemein bekannt. Somit dürfte es wohl 
an der Zeit fein, auch dieſen Grundbeſitzern gerecht zu werden, daß 
die Behörden Sorge tragen mochten, den ſeit 1850 projectirten Haupt⸗ 
deich von Breslau bis Ohlau in Ausführung zu bringen, umſomehr, 
da auf dem rechtsſeitigen Oderufer, von Breslau aufwärts, die Deiche 
in normalen Zuſtand gebracht ſind. Nur in der Hoffnung, daß das 
linksſeitige Oderufer auch normale Deichverhältniſſe erhalten ſollte, iſt 
die Sanction an höchſter Stelle für die Deichbauten am rechten Oder⸗ 
ufer wohl nur ertheilt worden, da ja durch dieſe Deichbauten ſelbſt⸗ 
verſtändlich für das noch nicht eingedeichte linke Oderufer die Wäſſer 
ſtets höher werden müſſen, weil die Vorfluth am rechten Oderufer ver⸗ 


Dinstag, den 29. Behrnar 1876. 


Temperatur ſind auch die Fluren bereits wieder mit einer dünnen Schneelage 
bedeckt. — Die kaum angelangten Staare baben ſich in ihre geſchützten Ge⸗ 
birgswaldplätze zurückgezogen, um dort günſtigeres Wetter abzuwarten. — 
Die hie 2 freiwillige Feuerwehr iſt ſeit Beginn der vergangenen Woche 
in den Beſitz einer eigenen leicht beweglichen und mit wenig Kräften zu 
voller Wirkung anwendbaren neuen Feuer ⸗Spritze im Diet: freiwillig ge⸗ 
ſammelter Beiträge für den nach Ausſage von Sachkennern ſehr ſoliden Preis 
von ca. 1000 Mark gelangt und hat beute mit derſelben eine Spritzenprobe 
ſtattgefunden, durch welche die volle Leiſtungsfäbigkeit dieſes noch weſentlich 
benöthigt geweſenen Ausrüſtungs⸗Geräths für die hieſige Feuerwehr amtlich 
conſtatirt worden iſt. 


s. Waldenburg, 27. Februar. [Fänfzigjabriges Jubiläum.] 
Einer der angeſehenſten Bergbeamten des hieſigen Koblen⸗Reviers, der könig⸗ 
liche Bergratb Dr. Brade in Neu⸗Weisſtein, deſſen Ruf in den weiteſten 
Kreiſen bekannt iſt, begebt Mittwoch, den 1. März, fein fünfzigjahriges Ju⸗ 
biläum als Bergmann. Die großen Verdienſte, die ſich derſelbe in Folge 
feiner practiſchen und wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe um den Aufſchwung der 
Montan⸗Induſtrie erworben; die Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher er ſowohl 
früher als königl Beamter, als auch ſpäter in ſeiner Eigenſchaft als Ver⸗ 
treter der Gewerkſchaft, ſowie als Vorgeſetzter die Pflichten ſeines Berufes 
erfüllte; der offene und biedere Charakter, welcher ſich im Verkehr mit Freun⸗ 
den und Bekannten ſtets kundgab, ſind Bürge dafür, daß ſein Name noch in 
der fernſten Zukunft ehrend genannt werden wird. In den verſchiedenſten 
Kreiſen, bauptiächlich aber Seitens der Gewerkſchaften, Beamten und Beleg⸗ 
ſchaften der Gruben find daher umfaſſende Vorbereitungen getroffen worden, 
um den 1. März für den Jubilar zu einem wahren Ehren⸗ und Freuden⸗ 
tage zu geſtalten. 


$ Striegau, 25. Februar. [Vorſchußverern. — Stiftungsfeſt.] 
Geſtern wurde im Richter ſchen Geſellſchaftsdauſe Generalverſammlung des 
bieſigen Vorſchußvereins abgehalten. Hierbei brachte Vereins⸗Director Kauf⸗ 
mann Kaminsky den Bericht über die Geſchäfts⸗Ergebniſſe im vergangenen 
Jahre zum Vortrage, aus dem zu entnehmen war, daß der Verein auf höchſt 
ſolider Grundlage beruht und in jeder Hinſicht an Ausdehnung und Ver⸗ 
trauen gewonnen hat. Die Zahl der Mitglieder ſtieg von 420 auf 448. 
Der Geſammtumſatz erreichte eine Höhe von ca. 1,000,000 Mark. Einge⸗ 
nommen wurden 357,877 M, ausgegeben 344,396 M. Das Mitglieder 
guthaben erreichte die Höhe von 38,088 M. An Vorſchüſſen incl. Prolon⸗ 
gationen wurden gewährt 252,945 Mk. An Anleihen gegen Schulddocu⸗ 
mente wurden aufgenommen 108,212 M., an Sparein * 113,089 M., 
mithin im Ganzen 221,301 M. An Zinſen find 16,587 eingenommen 
und 10,384 M. ausgegeben, jo daß ſich ein Ueberſchuß von 6218 M. ers 
giebt. Hiervon ſollen auf Beſchluß der Generalverſammlung nach Abſchluß 
der Verwaltungskoſten 8 pCt. als Dividende vertheilt, der Reſt von 669 M. aber 
dem Reſervefonds überwieſen werden, welcher ſomit auf den Betrag von 4600 
M. oder ca. 14 Procent des Mitgliederguthabens gebracht iſt. Bei der dem⸗ 
nächſt vollzogenen Wahl eines Kaſſirers an Stelle des wegen Krankheit ab⸗ 
gegangenen Herrn Richter wurde der bisherige Vereins⸗Director, Kaufmann 
Kaminsky, mit abſoluter Majorität gewählt. Ebenſo wählte die Verſamm⸗ 
lung die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Ausſchußmitglieder, Kürſchnermeiſter 
Schneider und Buchdruckereibeſitzer Tihörner, wieder. Als neues Mitglied 
tritt Meſſerſchmied Senftner in den Ausſchuß ein. — Am vergangenen 
Sonntage beging der hiefige Geſellenverein, der ih zwar „katholiſch“ nennt, 
aber auch eine Anzahl „evangeliſcher“ Geſellen zu feinen Mitgliedern zählt, 
im „Deutſchen Kaiſer“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt durch eine Theater⸗ 
aufführung und nachfolgendes Tanzvergnügen. Am Nachmittage hatte ein 
Ausmarſch mit Muſik und Fahne ſtattgefunden. 


Schweidnitz, 27. Febr. [Stadtſparkaſſe. — Turnunterricht. 
— Stiftungsfeſt der freiwilligen Feuerwehr. — Waſſerſtand.] 
In der letzten Nummer der hierorts eg „Ddrigkeitlihen Bekannt⸗ 
machungen“ bringt der Magiſtrat den Stand der finanziellen Lage der Spar» 
kaſſe zur öffentlichen Kenntniß. Am Ende des Jahres 1874 belief ſich der 
Beſtand auf 993,306 M. 99 Pf. Eingezahlt wurden im verfloſſenen Jahre 
308,566 M. 71 Pf. An Zinſen wurden zugeſchrieben 34,314 M. 88 Pf. 
Dieſe drei Poſten ergeben die Summe von 1,336,185 M. 58 Pf. An die 
Intereſſenten wurden außer 6215 M. 61 Pf. abgebobener Zinſen noch aus⸗ 
gezahlt 252,124 M. 61 Pf., fo daß mithin 1,084,060 M. 97 Pf. verblieben, 
welche den Intereſſenten gehören. Dazu tritt der Reſervefonds mit 84,988 
M. 24 Pf. Mithin belief ſich das Geſammt Vermögen der Stadt⸗Sparkaſſe 
am letzten December 1875 auf 1,169,049 M. 21 Pf. Soarkaſſenbücher waren 
im Umlaufe bis zum Betrage von 60 M. 1975 Stück, von 60—150 M. 
969 Stück, von 150 —300 M. 842 Stück, von 300-600 M. 788 Stück, von 


baut iſt. Mögen dieſe Zellen dazu dienen, die competenten Behörden 600 und darüber 541, insgeſammt 5115 Stück. — Die Frage wegen der 


aufmerkſam zu machen, um auch diefer, ſonſt jo geſegneten Niederung 
zum Schutz, den projectirten Deichbau von Breslau nach Ohlau end: 
lich in Ausführung bringen zu laſſen. Erſt, wenn dieſer Deich fertig, 
öfter den Grundbeſitzern dieſer Niederung Schutz wird gewährt haben, 
können die Behörden von den Intereſſenten gewiß den größten Dank 
erwarten. 

§ Grünberg, 28. Februar. [Verſchiedenes.] Um den Zuzug nach 
Grünberg zu erleichtern, iſt von der Regierung nunmehr die Beſtimmung 
genehmigt worden, daß Penſionären über 60 Jahre das Bürgergeld erlaſſen 
wird. Unſere freundlich Bene Stadt iſt in letzterer Zeit in der That 
mehrfach von penfionirten Offizieren, Beamten ꝛc. zum Aufenthalt gewählt 
worden und dürfte ſich auch empfehlen, da Grünberg immerhin zu den billi⸗ 
gen Mittelſtädten gehört und der frühere Wohnungsmangel jetzt aufgeböit 
bat, jo daß die größeren Wohnungen 150-180 Thlr. koſten. — Im Ger 
werbe! und Gartenbauverein hielt in der letzten Veiſammlung Hr. Rector 
Dr. Brö ſicke einen recht interreſſanten Vortrag über die Phyſiognomie der 
menſchlichen Hand. — Bei der unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths ſtatt⸗ 
gefundenen Abiturientenprüfung erhielten die beiden Abiturienten das Zeug⸗ 
niß der Reife, und zwar wurde dem einen derſelben das mündliche Examen 
erlaſſen. — Die Theatergeſellſchafthdes Herrn Director Schirmer fährt fort, 
durch gute Leiſtungen uns zu erfreuen. 


& Hirschberg, 25. Febr. [Vorſchuß⸗Verein. — Abermals Fuchs⸗ 
trichinen] In der General⸗Verſammlung, welche der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein geſtern im Gaſthofe „zum ſchwarzen Roß“ abbielt, bemerkte zunächſt 
der vom Vereinsdirector, Tiſchlermeiſter Wittig, im Rückblick auf die Reſul⸗ 
tate des verfloſſenen 15. Geſchäftsjahres, daß von den Calamitäten, welche 
in Felge der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit andere Vorſchußvereine getroffen, 
der bieſige Verein nicht berührt worden ſei. Derſelbe dürfe keine Verluſte 
beklagen und befinde ſich nach wie vor im vollen Beſitz des Vertrauens. — 
Aus dem hierauf vom Caſſirer, Herrn Drechslermeiſter Hanne, erſtatteten 
Rechenſchaftsbericht ging hervor, daß die geſammte Einnabme 2,825,342 Mark 
44 Pf., die Ausgabe aber 2,310,101 Mark 8 Pf, und fomit am Jahres: 
ſchluſſe der baare Kaſſenbeſtand 15,28 M. 36 Pf. betrug. Der geſammte 
Geldumſatz im Laufe des Jahres belief ſich, wie dargelegt wurde, auf 
5,626,504 M 52 Pf. Vorſchüſſe wurden 3396 in Höhe von 9— 10,000 M. 
(zuſammen 2,460,633 M. 66 Pf.) gegeben, während die Summe der Rück⸗ 
zablungen auf gegebene Vorſchüſſe 2,407,755 M. 85 Pf. beirug. An Spar 
einlagen weist die Bilanz 185,277 M. 68 Pf., an Mitglieder⸗Gutbaben 
212,051 M. 20 Pf., an aufgenommenen Darlehen 209,940 Mark und als 
Reſervefonds die Summe von 12,353 Mark 84 Pf. nach. Der Reingewinn 
pro 1875 betrug 16,734 M. 69 Pf. Hiervon wurden nach Maßgabe des 
Vos ſchla es der Verwaltung 15% als Dividende feſtgeſetzt, wonach auf 
89,135 Mark dividendeberechtigtes Mitgliederguthaven 13,370 Mark 25 Pf. 
vertheilt werden. Die Mitgliederzahl des Vereins iſt im verfloſſenen Jahre 
von 757 auf 776 geſtiegen. — Geſtern wurden vom hieſigen Fleiſchbeſchauer 
Reiß abermals Fuchstrichinen entdeckt. Der betreffende Fuchs war dem 
Herrn Reiß vom Gutsbeſitzer Herrn Sabarth aus Rinnendorf zum Zweck 
der mikroſtopiſchen Unterſuchung überwieſen worden und enthielt ſowoßl freie 
wandernde, als auch bereits eingelapſelte Muskeltrichinen. Herr Reiß iſt 
wiederum zur Ablaſſung trichinöſer Fleiſchſtücken bereit. 

— — — ——d — — 


y Warmbrunn, 25. Febr. [Geſunkene Temperatur. — April: 
wetter. — Feuerwehr.] Seit geſtern iſt das Thermometer wieder raſſch 
auf den 0 Punkt und wädrend der Nacht ſogar auf 1—2“ Kälte geſunken. 
Mit einer ſeltenen Regelmäßigkeit trat am 21., 22. und 23. Februar jedesmal 

egen Sonnenuntergang Regenwetter mit ſtarkem Winde, ſeit geſtern 24. 
ebruar dagegen Schneegeftöber mit ſtarker Nordweſtſtrömung ein, die auch 
während der letztvergangenen Nacht fortdauerte. Am heutigen Tage, der 
durch feinen Sonnenaufgang von Neuem ſebr veränderliche Witterung an⸗ 
zeigte, trat ein förmliches Aprilwetter mit fortwährend abwechſelndem Son⸗ 
nenſchein und Schneegeſtöber ein. Das Hochgebirge iſt bis an die Vorberge 
mit Sturm: und Schneewolken eingehüllt; doch zeigt die tief violetblaue Fär⸗ 
bung der Vorberge 1 Sinken der Temperatur, dagegen 
noch fortdauernde ſüinmiſche Witterung an. Vermöge der heutigen 0 Punkt⸗ 


neuen Organiſirung des Turnunterrichts an den ſtädtiſchen Schulanſtalten 
nach der Fertigſtellung der Turnhalle, die mit einem Koſtenaufwande von 
nabezu an 12,000 Thlr. erbaut worden iſt, harrt noch der definitiven Löſung. 
Im Monat October vorigen Jahres ſtimmten die Stadtverordneten dem An⸗ 
trage des Magiſtrats zu, einen Turnlehrer für alle Schulen mit einem 
Jabresgehalte von 1800 M. anzuitellen. Die Correſpondenz, welche Seitens 
des Magiſtrats mit der Schulaufſichtsbehörde und dem Haupt⸗Turnlehrer 
Rödelius in Breslau in dieſer Angelegenheit gepflogen worden, hat zu dem 
Reſultat geführt, daß es nothwendig ſei, neben dem eigentlichen Turnlehrer 
noch zwei bis drei Lehrer von den bieſigen Volksſchulen reſp. don dem Oym⸗ 
nahum als Hilfsturnlehrer zu engagiren. Einem darauf hinzielenden An⸗ 
trage des Magiſtrats haben die Stadwerordneten, trotzdem daß derſelbe von 
einer Seite lebhaft befürwortet wurde, die Zuſtimmung nicht ertheilt, ſon⸗ 
dern den Wunſch ausgeſprochen, daß der Magiſtrat eine neue Vorlage ein⸗ 
bringen möge, der zufolge der Turnunterricht, wie bisher, ausſchließlich in 
die Hände von Lehrern, die bereits am Gymnaſium und an den Volksſchu⸗ 
len wlrken, gelegt werden fol. Der von Rödelius aufgeſtellte Grundſaz, 
daß nicht mehr als 50 Zöglinge gleichzeitig im Turnen unterrichtet werden 
ſollten wurde als normgiltig angenommen. — Der Verein der freiwilligen 
Feuerwehr beging am geſtrigen Abende im Saale der Braucommune unter 
zahlreicher Betheiligung der Mitglieder fo wie der geladenen Gäfte von bier 
fo wie von auswärts ſein 13. Stiftungsfeſt durch ein Feſtmahl. Mit den 
einfachen Tafelfreuden wechſelten Muſik und Toaſte ab. Eine Menge humo⸗ 
riſtiſcher Vorträge und Darſtellungen hielt die Geſellſchaft noch mehrere 
Stunden zuſammen. — Die Weiſtritz war in den letzten Wochen ſehr ange⸗ 
ſchwollen, hat aber in unſerer nächſten Umgebung nur an wenigen Stellen 
die Ufer überſchritten; dagegen hat die Peila, welche eine halbe Meile uns 
terhalb Schweidnitz in die Weiſtritz fließt, die an derſelben gelegenen Felder 
und Wieſen an mehreren Orten unter Wafler gelebt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 25. Februar. [Stadtverordneten⸗ 
Beſchlüſſe. — Zur Volkszählung. — Beſchwerde. — Vorläufige 
Schließung! In der geſtrigen Sitzung der Stadtperordnetenverſammlung 
zu Glatz wurde zunächſt Herr Kaufmann Koſchel als von der königl. Re⸗ 
gierung beſtätigter Rabsherr verpflichtet und in fein Amt eingeführt, ſodann 
nach längerer Debatte beſchloſſen, die Thurmwachter⸗Angelegendeit in Rück⸗ 
fit darauf, daß ein Mann nicht Tag und Nacht unausgeſetzt wachen konne, 
dergeſtalt zu ordnen, daß zur Wache während der Tageszeit ein ſogenannter 
Tagwächter mit einem Gehalt von monatlich 30 Mark 1 werde, der 
feine Wobnung in der Stadt behält, daß dagegen die Wache während der 
Nacht nach wie vor von drei Feuerwehrmännern abwechſelnd und gegen eine 
Vergütigung von 25 Pfennigen pro Mann und Nacht übernommen werde. 
Unterm 21. Januar d. J. hatte in Folge eines vorangegangenen Stadtverord⸗ 
Cen hd der Magiſtrat bekannt gemacht, daß für Glatz ein beſonderer 
Standesbeamter mit einem jährlichen Gehalt von 900 Mark angeſtellt werden 
ſolle und daß daher qualificırte Bewerber ſich binnen ſechs Wochen melden 
könnten. Juzwiſchen bat jedoch der Magiſtrat — alſo ohne den Ablauf der 
von ihm ſelbſt geſtellten Friſt abzuwarten — den Ingenieur: Hauptmann 
a. D. Herrn Kluge aus Breslau zum Standesbeamten gewählt. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigte dieſe Wahl, ebenſo auch die An⸗ 
ftellung des Bureau⸗Aſſiſtent Menzel aus Schönau als Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent mit einem jährl. Gehalt von 909 Mark und unter der Bedingung, 
daß derſelbe zugleich auch als Bureau⸗Aſſiſtent aushelfen ſolle. — Nach er⸗ 
folgter Zuſammenſtellung der Reſultate der Volkszählung vom 1. December 
1875 ſind im Kreiſe Glatz incl. der Städte als anweſend: 30,858 männ⸗ 
liche, 32,160 weibliche und als vorübergehend abweſend 544 Perſonen, zu⸗ 
ſammen 63,562 Perſonen in 13,782 Haushaltungen und 8225 Wohnhäusern 
gezählt worden. Vermehrt hat ſich gegen das Jahr 1871 die Bevölterung 
des ganzen Kreiſes um 2963 Seelen. Davon kommen auf die Städte 125 
und auf die Dorfſchaften 1711 Seelen. — Wie auch der „Gebirgsbote“ mels 
det, iſt die Beſchwerde wegen der ans der Katholiken⸗Verſammlung zu 
Habelſchwerdt am 14. d. M. an die königl. Regierung und an die Ober⸗ 
Staatsanwalſchaft in Breslau bereits vor acht Tagen abgegangen. — Aus 
Reinerz wird gemeldet, daß der dortige „Chriſtlich⸗conſervative Verein 
auf Anordnung der koͤnigl. Staatsanwaliſchaft zu Glatz vorlaufig ge⸗ 
ſchloſſen worden fei, und zwar angeblich wegen Verletzung des $ 8 des 
Vereinsgeſetzes von 1850, dadurch begangen, daß Caplan Probſt aus Warıpa 


in der Vereinsverſammlung vom 7. November v. 
eiprohen. Die Mitglieder ſollen es für ger 
erein ganz aufzulöſen. 


O Trebnitz, 24. Febr. [Zur Tageschronik.] Nachdem einige Amts⸗ 
vorſteher des 1 Kreiſes darüber zweifelbaft ſind, inwieweit zur Ver⸗ 
mietbung von Perſonen, welche unter väterlicher Gewalt reſp. Vormundſchaft 
ſtehen, die Einwilligung des Vaters reſp. Vormundes erforderlich iſt, ver⸗ 
weiſt der Kreis⸗Landrath in einer beſonderen Bekanntmachung auf die §8 6 
und 8 der Geſindeordnung vom 8. November 1810, wonach bei der erſten 
Vermiethung derartiger Perſonen die Giltiakeit des Miethsvertrags allerdings 
von der alen des Vaters reſp. Vormundes abhängig iſt, eine Er⸗ 
neuerung dieſer Zuſtimmung zur Verlängerung der Zeit der erſten Ver⸗ 
miethung oder bei einer Veränderung der Herrſchaft, alſo zu einer ander⸗ 
weiten Vermietbung, aber nur dann vorgeſchrieben iſt, wenn die Einwilligung 
zur erſten Vermiethung auf eine gewiſſe Zeit oder zu einer beſtimmten 
Herrſchaft ausdrücklich eingeſchränkt worden iſt. — Hiernach alſo können 
ſich Perſonen, welche noch unter väterlicher Gewalt reſp. Vormundſchaft 
ſteben, wenn dieſelben ſchon vermielhet geweien find, der Regel nach auch 
ohne Zuſtimmung ihres. Vaters reſp. Vormundes weiter vermiethen und 
die Giltigkeit des neuen Miethvertrages iſt von der Zuſtimmung des Vaters 
reſp. Vormundes nur dann abhängig, wenn die Genehmigung des Vaters ꝛc. 
zur erſten Vermiethung in der oben angegebenen Weiſe eingeſchränkt worden 
iſt. — Am 16. h. trafen unter Begleitung der Frau Gräfin v. d. Recke⸗ 
Volmerſtein aus Kroſchnitz zwei Diakoniſſen zur Hilfsleiſtung bei der 
Krankenpflege in den Häuſern bier ein und wurden von den Mitgliedern 
des Kreis⸗Synodal⸗Ausſchuſſes feierlichſt begrüßt. — Bereits haben die Dia⸗ 
koniſſen ihre ſegensreiche Thätigkeit begonnen und diejenigen Bewohner der 

tadt und des Kreiſes Trebnitz, welche die Hilfe derſelben in Anſpruch neb: 
men wollen, dürfen ſich nur mit ihren hierauf bezüglichen Anträgen an 
einen der biefigen evangeliſchen Geiſtlichen wenden. Bei auswärtiger Pflege 
durch die Diakoniſſen iſt aber für freie Hin⸗ und Rückfahrt und die erforder⸗ 
liche Beköſtigung derſelben von den Betheiligten zu ſorgen. — Das im Laufe 
der vorigen Woche vom ev. Geſellenverein veranſtaltete Winterfeſt erfreute 
ſich einer regen Theilnahme auch von Seiten der Ehrenmitglieder. — Auch 
dürfte die vom Männer⸗Geſangverein Concordia arrangirte „Liedertafel“ in 


er gehalten haben, den 


dem mit herrlichen Tannen ꝛc. ee Feige'ſchen Saale, der vorzüg⸗ 


lichen Ausführung halber, die ſehr zahlreich erſchienenen Chrengäfte und 
Mitglieder durchaus befriedigt haben. 


8 Militſch, 27. Februar. [Zur Tageschronik.] Herr Stabstrompeter 
Moderback vom bieſigen Ulanen⸗Regiment, welcher in gleicher Eigenſchaft 
zum Garde du Corps verſetzt worden iſt, gab am 24. Februar in Rackwitz' 

otel fein Abſchieds⸗Concert. — Die bon Frl. Hübner gegründete Töchter: 
chule wird vom 1. April d. J. ab unter Leitung von Frl. Meyer weiter 
fortbeſtehen. Dadurch iſt die wegen Eingehens dieſer Bildungsanſtalt ſeit 
lange gehegte Beſorgniß glücklich beſeitigt. — Seit einiger Zeit werden im 
Hotel Rackwitz hierſelbſt wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten. — In der Sitzung 
des landwirtbſchaftlichen Vereins am 19. d. M. berichtete der landwirth⸗ 
ſchaftliche Wanderlehrer Herr Rieger über feine im vorigen Monat ſtattge⸗ 
fundene Thätigkeit im bieſigen Kreiſe bei Gelegenheit des Beſuchs der kleinen 
landwirtbſchaftlichen Local⸗Vereine und ſprach ſich auf das Lobendſte über 
die dabei im Kreiſe wahrgenommenen Fortſchritte für Hebung der Cultur 
und Landwirthſchaft aus. Ferner wurde eine gemeinſchaftliche Sitzung des 
Trachenberger und Militſcher Vereins zur Beſprechung des im Juni d. J. 
in Trachenberg projectirten Thierſchaufeſtes auf den 7. März in Sulau ab⸗ 
lten beſchloſſen. — Die in Folge des Hochwaſſers beſchädigte Bartſch⸗ 
rücke vor dem Dorfe Schwentroſchine ift für Fußgänger noch paſſirbar, für 
ae aber bleibt dieſelbe bis auf Weiteres geſperrt. Die Perſonenpoſt 
ilüſch⸗Trachenberg fährt daher bis an die genannte Brücke, woſelbſt die 
Paſſagiere ausſteigen und die Umladung der Poſtgegenſtände erfolgt. — Der 
böchſte Waſſerſtand am 22. Februar ergab im Bartſchfluſſe die Höhe von 
10° 10, 2144” niedriger als 1854. 


+ Oppeln, 26. Februar. [Aufhebung der Zwangskehrbezirke.] 
Der Kreisausſchuß des Ratihorer Kreiſes hat den Beſchluß gefaßt, vom 1. 
5 1877 ab die Zwangskehrbezirke für die Schornſteinfeger aufzuheben. 

ieſer Beſchluß iſt im Hinblick auf § 39 der Gewerbeordnung vom 21. Juni 
1869 von der königlichen Regierung bier genehmigt worden. Es iſt dies der 
erſte Fall dieſer Art im Regierungsbezirk Oppeln und als ein wichtiger 
Schritt auf der Bahn der Gewerbefreiheit zu begrüßen. Erfahrungsmäßig 

at die Freigebung des Schornſteinfegergewerbes, welches in den meiſten 
Fenin unſeres Staates bereits ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts beſtebt, 
zu gar keinen Mißſländen in feuerpolizeilicher Hinſicht geführt, während 
die Zwangskehrbezirke, ſich vom Vater auf den Sohn dererbend, ledig⸗ 
lich ein Privilegium einzelner, nicht immer ſehr qualificitter Perſonen 
eweſen find und ſtrebſame und tüchtige Kräfte von jedem Emporkommen 
be dieſem Gewerbebetriebe aus geſchloſſen haben. Im ee Bres⸗ 
lau beſtehen nur in einigen wenigen Kreiſen Zwangskehrbezirke. Hoffentlich 
werden dem Beiſpiele des Ratihorer Kteiſes auch die übrigen Kreiſe des 
Bezirks in Kürze folgen. Die Beſtätigung derartiger Beſchlüſſe durch die 
königliche Regierung dürfte zweifelsobne erfolgen. 


e Gogolin, 26. Februar. [Zur Tageschronik.] Der maſſenhaft 


lagernde Schnee iſt infolge des andauernden Thauwetters und Regens don 


unſeren Feldern ſchon faſt verſchwunden, nur in den Wäldern und Schluchlen 
will er nicht recht weichen. Die Saaten ſtehen recht gut und haben ein friſches 
Grün. Unſere Bauern propbezeihben noch viel Kälte. — Die Apotheke iſt 
noch nicht ganz eingerichtet, was von unſerm Ort und Umgegend gegenwärtig 
ſehr unangenehm empfunden wird, da man bei dem Hochwaſſer der Oder 
nach Krappitz nicht gelangen kann, Oppeln und Groß⸗Streblitz aber 3 Meilen 
entfernt ſind. — Die Kaltinduſtrie, welche den Winter hindurch geruht hat, 
iſt wieder rege geworden und kennzeichnet ſich die Thätigkeit der Kalköfen durch 
weit ſichtbaren Rauch. 


© Beuthen O.⸗S., 27. Februar. [Zur Tageschronik.] Nach einer 

in der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 23. d. von dem Herrn Beige⸗ 
ordneten Cannabich gegebenen Ueberſicht des ſiädtiſchen Etats pro 1875 be 
tugen die laufenden Einnahmen 288,343 M. 26 Pf., die außergewöhn⸗ 
lichen 148,637 M. 45 Pf., beide zuſammen alſo 436,980 M 71 Pf. Dieſen 
Einnahmen fteben die ſämmtlichen ordentlichen und außerordentlichen Aus: 
gaben in gleicher Höhe gegenüber. Da der Geſammt⸗Etat pro 1875 nach 
dem Voranſchlage in Einnahme und Ausgabe auf 513,500 M. berechnet 
war, ſo hat derſelbe eine Reduction um 76,519 M. 29 Pf. erfahren. Bei 
den Special⸗Etats weiſen die Einnahmen aus dem Bergwerksbeſitz ein Plus 
von 31,623 M. 20 Pf. gegen vorvperanſchlagte 32,900 M. nach, wahrend bei 
den Einnahmen des Forſtetals ein Minus von 6984 M. zu regiſtriren iſt. 
Im Voranſchlage des Letzteren waren 45,000 M. ausgeworfen, es find aber 
nur 38,016 M. erzielt worden. Auch die für das Waſſerbebewerk etatirie 


Summe bon 16,302 M. mußte um 11,423 M. 44 Pf. üderechritten werden, 


da zu dieſem Etat eine ſactiſche Leiſtung von 27,495 M. 44 Pf. erfolgt iſt. 
Die Zuſchüſſe, welche die übrigen Nebenkaſſen erfordern, haben die veran⸗ 
ſchlagte Höhe zum Theil nicht erreicht, fo daß die weniger Leiſtungen zur 
Deckung anderweiter Ausfälle zurückgeſtellt werden konnten. dieſen 
und den weiteren Mittbeilungen des Herrn Beigeordneten ergab 
ſich die verhältnißmäßig zufriedenſtellende Finanzlage der Stadt, was 
bon den Stadtverordneten auch anerkannt wunde — In derſelben Sitzung 
wurde Herr Groß fuhrmann Juseczyk zum Schiedsmann des X. ſtädti⸗ 


ſchen Bezirks an Sielle des Herrn Brauereibefitzer Avell's, welcher dieſes 


Amt niedergelegt, gewählt, und der Antrag des Magiſtrats auf Uebernahme 
einer Bürgſchaft von Seiten der Stadigemeinde für ein der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr von der Direction der Provinzial⸗Feuer⸗Societät zuge: 
ſichertes Darlehn von 1800 M. genebmigt. Die Schulen⸗Angelegenheit iſt 
auf vier Wochen vertagt. 


ar Nos dzin⸗Schoppinitz, 25. Febr. [Zur Tageschronik.] Seit 8 
Tagen baden wir auch hier vollftänniges Thauwetter, und ſchwankt das Ther⸗ 
mometer bereits zwiſchen + 0,5 und + 9,5 R. Auch unſer Fluͤßchen, die 
Rosdzinka, iſt aus ihren Ufern getreten und bat die Keller einiger tiefer 
liegenden Häuſer überſchwemmt. Heut früb bei ſtrengem Weſtwind und 
+ 0,5% R. tüchtiger Schneeiturm. — Unſer Bürgerverein zeigt in der zweiten 
Hälfte des Winters eine erhöhte Thätigkeit. Vor 8 Tagen hielt ein Gaſt 
einen 1 Vortrag über „Nahrungsmittel“, geſtern ſprach Herr Rector 
Schulze über die „Frauen⸗Charaktere in Schiller's Tell.“ Beide Vorträge 
erfreuten ſich eines zahlreichen Beſuches und einer geſpannten Aufmerkſam⸗ 
keit und wurden ſehr beifällig aufgenommen. Bis Oſtern find noch 4 Vor⸗ 
träge angekündigt, darunter einer von dem allverehrten Herrn Sauitätsrath 
Dr. Holze aus Kattowitz. — In lüurzeſter Zeit wird, amtlicher Nachricht zu⸗ 
folge, durch Errichtung einer Staats⸗Telegraphen⸗Station hierſelbſt einem 
lebbaft gefühlten Bedürfniß an a werden. — Der Bau der vom Kreis⸗ 
Ausſchuß genehmigten Chauſſee Laurahütte⸗Rosdzin⸗Wilhelminehütte ſoll 
ſchon in dieſem Jahre begonnen werden. a 

0 9 OS., 27. Febr. (Z ur Tageschronik.] Ven Ueber⸗ 

n 


ee d mir Mangels bedeutender Fluͤſſe verſchont geblieben. 
er Stoberbach iſt hier noch gar zu jung, um viel Unheil anrichten zu 


über. ein politiſches Thema 


Einkommens reſp. nach 
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können; mit dem Strome ſchwimmen wir alfo nich, ſondern wir ſchöͤpfen 
nahe der Quelle. — Die frei gelegenen Wege find ziemlich ſchneefrei ges 
worden, die Strecken im Walde hingegen haben noch mehr oder weniger 
bedeutenden Schnee, ſo daß letztere für Wagen noch nicht gutfahrbar ſind und 
da der Kreis ungefähr die Hälſte ſeines Flächenraums mit Forſte beſtanden 
bat, ſo macht dieſes Verhältniß ſchon etwas aus. Der Winter brach hier am 
26. October ein und von da bis Mitte 9 5 iſt ſo gut wie ununter⸗ 
brochen kein anderes als Schlittenfuhrwerk hier zu ſehen geweſen. Am 
15. d. Mie. wurde noch ein Er frorener bei Gr. ⸗Boreck hieſigen Kreiſes 
gesfunden. Seit voriger Woche find allerdings die Wagen wieder vorherr⸗ 
ſchend. — Vom 1. März ab werden die Perſonenpoſten von Sauſenberg nach 
hier ungefähr eine Viertelſtunde eher abgelaſſen; in entgegengeſetzter Richtung 
aber eine Viertelſtunde ſpäter, jo daß die Paſſagiere an genannter Bahn 
ſtation weſentlich kürzeren Aufenhalt erfahren. 


Gleiwitz, 26. Fevruar. [Tageschrontt.] Die Communalſteuer⸗ 
Heberolle für das Jahr 1876 liegt in den Tagen vom 25. Februar bis ind. 
10. März zur Einſicht der Steuerpflichtigen öffentlich aus. Das etatsmäßige 
Communalſteuerſoll iſt auf 191,375 Mark feſtgeſtellt und wird von den Com⸗ 
munalſteuerpflichtigen in folgenden Abſtufungen des veranlagten jahrlichen 
den nachfolgend normirten Procentſätzen erhoben: 
bei einem Einkommen bis incl. 300 Mark 2½ pCt., bei einem Einkommen 
bis incl. 600 Mark 3½ pCt., bei einem Einkommen bis incl. 900 Mark, 
444 pCt., bei einem Einkommen bis incl. 1500 Mark 5% pCt., bei einem 
Einkommen bis incl. 2100 Mark 6% pCt., bei einem Einkommen bis uncl. 
3000 Mark 7½ pCt., bei einem Einkommen bis inel. 15,000 Mark 
8 pCt., bei einem Einkommen bis incluſive 75,000 Mark 8% pCt., 
bei einem Einkommen bis über 75,000 Mark 10% pCt. — In 
der am 24. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung des Gewerbe⸗Vereins hielt 
Herr Superintendent Schultze einen recht intereſſanten Vortrag über den 
deutſchen Eiſenbahnkönig. Der geehrte Redner gab im erſten Theil ſeines 
Vortrages die Lebensgeſchichte des Dr. Strousberg, erörterte im zweiten 
Theile die Urſachen des Sturzes dieſes großen Speculanten und führte 
ſchließlich aus, welche nachtheilige Wirkungen dieſe Kataſtrophe auf die In⸗ 
duſtrie, Handel und Gewerbe ausübte. — Hierauf ſprach Herr Gewerbe⸗ 
Schullebrer Dr. Hauskunecht über Liehig's Fleiſch⸗Extract, beſchrieh die 
Art der Fabrikation und die Größe der Anlagen der engliſch⸗braſilianiſchen 
Liebi, 's Fleiſch⸗Extract⸗Compagnie und empfahl dieſen Extract als werth⸗ 
volles Genußmittel auf das Wärmſte. 


M. Lublinitz, 27. Februar. (Zur ſeltenen Jagdbeute. — Reta⸗ 
bliſſements⸗Darleben. — Verpflichtung.] Zu der am 23. d. Mts. 
flüchtig aviſirten Erlegung eines Wolfes in den binter Koſchentin belegenen 
Majoratsforſten kann ich noch folgende Details hinzufügen. Der in prinz⸗ 
lichen Dienſten ſtehende Förſter Herr Jedzik in Glashütten kam am 21. d. 
auf die Stelle, von welcher nach der Spur ein Wolf ein friſch 
„geſchlagenes“ Reh abgeholt hatte. Jedzik erſtattete hiervon ſofort 
eine Anzeige an competenter Stelle, auf Grund welcher noch an demſelben 
Tage die umfaſſendſten und rationellſten Vorkehrungen zur Habhaftwerdung 
dieſes Fremdlings, der ſehr unangenehm werden konnte, getroffen wur⸗ 
den. Am Morgen des folgenden Tages ſetzte ſich das Schügenchor — voran 
der Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlode⸗Ingelfingen auf Koſchentin 
und die Herren Landrath v. Klitzing auf Schirokau und Rittergutsbeſitzer 
v. Lücken auf Gwoßdzian, welche zwei letzteren Herren zufällig in Koſchentin 
anweſend waren — mit dem bereits wohlinſtruirten Treibperſonal nach der 
a in Bewegung, wo man den ſeltenen Gaſt vermuthete. Bei 
Abſuchung des Forſtreviers Dembowagora wurde trotz der ſchon ſehr er: 
ſchwerten Spur der Wolf doch feſtgemacht und kam gleich nach er⸗ 
folgtem Anrufe der Treiber dem Prinzen ſtracks entgegen, 
deſſen kunſtgerechte Waidmannskugel ihn durchbohrte. 
donnernd „Halali“ begleitete dieſen Meiſterſchuß! Die ſofortige fach⸗ 
männiſche Beſichtigung des Wolfes am Orte der That ergab das intereſſante 
Reſultat, daß derſelbe 10—12 Jahre alt ſei; ſeine Höde in den Schuliers 
blättern beträgt beinahe 3 Fuß; — es iſt alſo ein prachtvolles Exemplar 
von ſeltener Größe und außergewöhnlicher Stärke. Im Triumph wurde 
darauf dieſe ſeltene Jagdbeute nach dem prinzlichen Schloſſe gebracht, 
von wo dieſelbe haupiſächlich als Andenken der Seltenheit ihrer Bes 

egnung in bieſiger Gegend wegen am 23. d. durch den Dberjäger und 

ausbofmeiſter Herrn Emil Prieur nach Oppeln zum Ansſtopfen Überbracht 
wurde, um alsdann für immer als Siegestrophäe im prinzlichen Muſeums⸗ 
cabinet unter vielen anderen eine ebenbürtige Stelle einzunehmen. Da das 
Forſtrevier Dembowagora direct an Polen grenzt, ſo liegt die Vermuthung 
auf der Hand, daß der Wolf ein polniſcher Ueberläufer war. Zur Statiftil 
der Wolfserbeutungen im hieſigen Kreiſe diene noch die Notiz daß der letzte 
Wolf im Jahre 1847, alſo netto vor 29 Jahren, in demſelben Forſtrevier 
erlegt wurde. Auf Grund des rationellen Verfahrens bei Aufipürung und 
en aliung des Wolfes im qu. Revier, was bei dem ſtarken Than: und 

egenwetter ſehr ſchwierig war, wurde dem Förſter Herrn Jedzik die nennens⸗ 
werihe Anerkennung von 75 Mark zu Theil. — Dale Kreisausichuß 
weiſt die Gemeinde⸗Vorſtände an, die Empfänger von Retablijements + Dar: 
leben aufzufordern, die 1876 fälligen Rückzablungsraten nebſt Zinſen bis 
Mitte März c. zur Vermeidung der Klage an die biefige Kreis⸗Com⸗ 
munallaſſe abzuliefern. Von dem Verziehen einzelner Zahlunggpflichtiger 
iſt dem Kreisausſchuß unter Angabe des gegenwärtigen Aufenthaltsortes 
derſelben binnen 10 Tagen Anzeige zu machen. — Im hieſigen Kreiſe find 
a. der Rittergutsbeſitzer Herr Fubland in Cziasnau als Standesbeamter des 
Standesamtsbezirks Cziasnau, b. der Lehrer Herr Gratza in Bruſchiek als 
Standesbeamten » Stellvertreter des Standesamtsbezirks Bruſchiek und c. der 
Rittergutsbeſitzer Herr Polſt in Lubetzko als Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des 
Amtsbezirks Groß⸗Lagiewnik ernaunt und als ſolche verpflichtet worden. 


Notizen aus der Provinz.] ii Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ be⸗ 
richtet: Die Herren Gebrüder Sostzick hatten bekanntlich im vorigen Sommer 
an der Rybniker Chauſſee bei Krziſchkowitz, etwa eine Meile don Ratibor, 
ein Kohlenflöz von 138 Zoll Mächtigkeit erbohrt und demſelben bei Gelegen⸗ 
beit der Mutdung den Namen „Franz⸗Anton⸗Schacht“ beigelegt. en 
genannten Beſitzern gelang es, bei einer weiteren Schürfung in jener Ge⸗ 
gend ein zweites Flöß aufzufinden. In Gegenwart des koͤnigl. Bergmeiſters 
Herrn Niederſtein ſtieß man nämlich in einer Tiefe von nur 390 Fuß auf 
eine Koblenſchicht, die nach Ausſage der 1 eine Kohle don vor⸗ 
zuglichſter Qualitat liefern dürfte. Die Bohrung der * bis jetzt ſchon 
auf 78 Zoll gediehen und wird fortgeſetzt. Ueber die Mächtigkeit werden 
wir nach vollſtändiger Erbohrung des Flötzes weiter berichten. Wie wir hoͤ⸗ 
ren, ſoll dieſer neue Schacht den Namen „Herrmann⸗Paul⸗Schacht“ erhalten. 

Grünberg. Das „Wochenblatt“ meldet: Die Thonwaaren⸗ und 
Chamottefabrit von Tiedemann, Runge & Co. in Charlottenburg, welche von 
der Mitteldeutſchen Creditbank Filiale Berlin in der Subhaſtation für einen 
Spottpreis erſtanden worden war, iſt von ihr mit einem Nutzen von 
110,000 Mark bereits weiter verkauft worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


1Berichtigung.] Zu der in Nr. 94 der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilten 
Notiz „Ein landwirthſchaftlicher Proceß,, erhalten wir ein Schreiben 
des Rittergutsbeſizers Herren von Mitſchke⸗Collande, dem wir Folgen: 
des entnehmen: „Es heißt in dem Bericht, mir ſei vom Kammergericht ein 
Eid über den von mir angegebenen Werth der verunglückten Schafe auferlegt 
worden, während dieſer Eid nur deren Identitat mit den von mir als ver⸗ 
unglüdt angegebenen betrifft, über welche Identität kein Zweifel obwalten 
kann, da in meiner Stammſchäferei, wie in jeder anderen, alle Thiere 
numexirt find. Ueber meine Angabe rucdlſichtlich des Wertbes der Schafe 
(234 Frds., welche Summe ſich für die Klage in Folge der Verwerthung der 
theilweife ganz zerriſſenen Cadaver auf 1258 Thlr. reducirte) find vielmehr in 
Folge der vom Kammergericht angeordneten, Beweisaufnahme verſchiedene 
Sachverſtändige eidlich vernommen worden. In erſter Inſtanz war von einer 
Beweisaufnahme ganz abgeſehen worden, weil es die Sache des Paſſanten 
der Uebergangsſtelle einer eine Straße kreuzenden Bahn ſei, ſich von der 
Zeit zu unterrichten, zu welcher die verſchiedenen Züge dieſe Straße kreuzen, 
wodurch alſo auch das Erforderniß von Barrieren an ſolchen Punkten indirect 
in Frage geſtellt wird. Endlich gehörten ſammtliche Schafe zur Stamm. 
ſchäferei; denn ich beſaß damals, wie noch heute, keine anderen Schafe. Das 
Unglüd ſelbſt wurde dadurch herbeigeführt, daß auf dem Transport der Heerde 
vom Görlitzer 1 nach Obergirbigsdorf, wohin dieſelbe im Mai 187 
von meinem früheren Beſitzthume überführt wurde, die Treiber der legten uns 
gefähr 100 Mutterfhafe zählenden Abtheilung, als fie auf der von Görlitz 
nach Bautzen führenden Chaufjee die Berlin⸗Görlitzer Bahn paſſitt hatten, 
den nur etwa 130 Schritte entfernten Uebergangspunkt der Dresden⸗Göͤrlitzer 
Bahn geſchloſſen fanden, alſo wieder etwas zurücktreiben mußten. Der von 
Dresden kommende Zug war ſoeben vorüber, als der von Berlin kommende 
unter ſtarkem Pfeifen heranbrauſte, wodurch die Schafe natürlich ſcheu wur⸗ 
den und unaufbaltſam in die Wagen des Zuges hineinliefen, jo daß 33 Stück 
verunglückten. Seitdem müſſen auf landräthliche Veranlaſſung, wenn Zuge 
auf den beiden Bahnen die Chauffee faſt um dieſelbe — paſſiren, die 
Barrieren an beiden Uebergangspunkten gleichzeitig geſchloſſen werden.“ 


Subhaſtationen im März. 
Regierungs⸗Bezirk Breslau. 5 
Breslau, Grundſtück Friedrichſtraße 28, 21. März 10 U., Kr.⸗Ger. Breslau 


— Grundſtück Friedrichſtraße 40, 3. März 10 U., Kr.⸗Ger. Breslau. 

Conradswaldau, Baueraut 26, 27. März 10 U., Kr.⸗Ger. Brieg. 

1 \ ch, 3 Nr. 26 u. 61, 21. März 3% U. Nachm., Kr.⸗Ger. 

eumarkt. 

Klein⸗Oels, Realität Nr. 58, 23. März 10% U., Kr.⸗Ger. Oels. 

Ern sdorf, Grundſtück Nr. 180, 28. März 10 U., Kr.⸗Ger. Reichenbach. 

Cranz, Grundſtuck Nr. 2, 23. März 4 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Wohlau. 

Woidnig, Freibauergut Nr. 3, 7. März 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Herrnſtadt. 

Bre a8 N, rundſtück Nr. 57 der Friedrichſtraße, 8. März 11 U., Stadtger. 

— Grundſtück Nr. 10 der Bergmannsſtraße (Grundb. Odervorſtadt Band IV. 
Blatt 471), 16. März 11 U., Stadtger. Breslau. 

— Gtundſtück Nr. 27 der Langen Gaſſe, 31. März 11 U., Stadiger. Breslau. 

— 8 Nr. 16 der Neuen Tauentzienſtraße, 16. März, 11 U., Stadtger. 

— Gtundſtück Nr. 56 d. Lebmdamm, 30. März 11 U., Stadtger. Breslau. 

Münfterberg, Orunditüd Nr. 257, 18. März 9% U., kr. Ger. Munſierberg. 

Obiſchau, Reſtbauergut Nr. 2, 6. März 10 U., Kr. Ger. Namslau. 

Girlachsdorf (N. Anth.), Grundſtück Nr. 14, 13. Marz 3% U. Nachm., 

* hie en 10 

elubielau, Grund r. 104, 30. März 10 U., Kr.⸗Ger. Reichenbach, 

Canth, Haus Nr. 69, 29. März 11 U., 1 am & 

Breslau, Feld⸗ und Wieſenagrundſtück Nr. 37 (Band I. Blatt 289 des 
Grundbuchs der Nikolai⸗Vorſtadi), 24. Marz 11 U., Stadtger. Breslau. 

Klein durg, Grundſtück Nr. 29, 7. Marz 10 U., Kr.⸗Ger. Breslau. 

ae PTR: Blatt 167 des Grundbuches, 28. März 10 U:, 

r.⸗Ger. Breslau. 

Schlottendorf, Grundſtück Nr. 59, 24. März 10% u., Kr.⸗Ger. Frankenſtein. 

Freiburg, Haus Nr. 222, 2. Marz 11 U., Kr: Ger Comm. Freiburg. 

Meg.» Bezirk Liegnitz. 

Fröbel, Wafjermühlen-Nabrung Nr. 42 und Aderfiüd Nr. 51, (18. März 
10 U., Kreis⸗Gericht Glogau. 

Burglehn, 23 Grunpftüde im Grundbuche vom Burglehn Band II., Bl. 46 
verzeichnet und zu Burglehn, Schwarzkoben, Geierswalde und Buchwald 
belegen, 15. März 9 U, Kreis⸗Gerichts⸗Deputation Hoverswerda. 

Gr.⸗Glogau, Haus Nr. 177, 30. März 11 U., Kreis⸗Gericht Glogau. 

Liebersdorf, Grundstück Nr. 95, 30. Marz 10 U., Kreis⸗Ger. Landes hut. 

Teicha, Gut, 22. März 11 U, Kreis⸗Gericht Rothenburg. 3 

Märzdorf, Ackerſtelle (Grundd.:Blatt 28), 11. März 10 Uhr, Kreis⸗Gericht 


Goldberg. 5 
Jauer, Vorſtadt, Grundftüd 275, 20. März 11 U., Kreis⸗Gericht Jauer. 
> Ra Belt Oppeln. } 
Kön 5 55 iu Grundſtück 479, 23. März 9 U., Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 
ni tte. 
Neiſſe, Laus 214 29. März 9 U., Kreis⸗Gericht Neiſſe. 
Klein⸗Hoſchütz⸗Commende, Beſitzung Nr. 13, 10. März 11 U, Kreis⸗ 
Gericht Ratibor. 
Köỹönigsdorff⸗Jaſtrzemb, Rittergut, 6. März 9 U., Kreis Gericht Rybnik. 
Kokoſchütz, Beſizung Grundbuchblatt 65, 7. März 11 U, Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion III. Loslau. 
Langendorf, Mühlenbeſitzung 78, 30. März 10% U., Kreis⸗Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion II. Huliſchin. 
Ludgerzowitz, Bauergut 7, 30. März 3 U. Nachm., Kreis ⸗Gerichts⸗Com 
miſſion II. Huliſchin. ; 
Oſterwitz⸗Kaldaun, Realitäten 45, 115 Oſterwitz, 103, 90 Kaldaun, 20. 
März 2% U. Nachm., Kreis⸗Gericht . 
3 Mühlenbeſitzung Nr. 50, 29. März 11 U., Kreis⸗Gericht 
oſenberg. 
Ober⸗Heyduk, Grundſtück Nr. 117, 31. März 7 U., Krelsgericht Beuthen. 
Hilbersdorf, Gtundſtück Nr. 61, 2. März 11 U., Kreisgericht Falkenberg. 
. Grundſtück Nr. 2, 30. Marz 11 U, Kreis Gericht 
alkenberg. 
Guſchwitz, Grundſtück Nr. 20, 16. März 11 U., Kreis⸗Gericht Falkenberg. 
—— — . — 2 ——— — — — —— —— — — rn 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 28. Februar. [Von der Börfe) Die Börfe war für 
Speculationspapiere matt geſtimmt. Creditactien waren circa 2% Mark, 
Lombarden 6 Mark, Franzoſen 2 Mark gegen Sonnabend niedriger. Von 
einheimiſchen Werthen zeigte ſich für B. hnen Nachfrage bei höheren Courſen; 
Oberſchleſiſche ſtellten ſich um 2 Procent, Freiburger um 1% Procent, Rechtes 
Oder⸗Ufer⸗Bahn um % Procent höher. Banken geſchäftslos. Laurahütte ſtill 
und wenig verändert. Valuten etwas niedriger und offerirt. 


Breslau, 28. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 48—51 Mark, mittle 54—57 Mark, feine 
59—62 Mark, hochfeine 64—66 Mark pr. 50 Kilogr. — Klegſaat, weiße 
animirt, ordinäre 55—61 Mark, mittle 65—71 Mark, feine 75—80 Mart, 
bochfeine 82—87 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, get. — Ctr., pr. — — 143,50 Mark 
Br., Februar⸗März 143,50 Mark Br., April⸗Mai 144 D lt und Br., 
Mai⸗Junt 147 Mark bezahlt, Juni⸗Juft 150.50 —150 Mark kezablt, Yuli- 
August 151 Mark Gd., Sepiember⸗October 153 Mark Gd., Br. und bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) air — Ctr., pr. lauf. Monat 183 Mart 
Br., April⸗Mal 184 Mart Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 rt den get Gr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 
April⸗Mai 159,50 Mart bezablt und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, get. — Etr., loco 65 Mark Br., 
pr. Februar 62 Mark Br., Februar⸗März 62 Mark Br., April⸗Mai 62,76 
Mark Br., Mai⸗Juni 63 Mark Br., September⸗October 63 Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 F) feſt, get. 5000 Liter, loco 44 Mark 
Br., 43 Mark Gb., pr. Februar 44,50 Mark Gd., Februar⸗März 44,50 Mark 
Gd., März⸗April —, April⸗Mai 44,80 Mark Gd., Mai⸗Juni 45,80 Mark Br., 
Juni⸗Juli 47 Mark Br., Juli⸗Auguſt 48 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 40,31 Mark Br., 39,40 Gd. 

Bint feſt. Die Börfen-Gommiffion. 


2 

F. E. Breslau, 23. Februar. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Der Zuckerhandel war auch in den jüngſten acht Tagen ziemlich lebhaft, 
namentlich wurden gemahlene Zucker wie weiße Farine erſter Sorte ſtark an⸗ 
gekauft und würden noch viel größere Umſätze erzielt worden ſein, wenn 
Fabrikanten bei jetziger ihnen nur Verluſt bringenden Notiz nicht mit 
ſlärlerem Verſchleuß zurückgehalten hatten. \ g 

Auch Brodzucker war vielfach gefragt und reger als bisher gehandelt 


worden. 5 x 
Uebrigens werden wiederholt von auswärtigen Plätzen erhöhte Zucker⸗ 
notizen gemeldet und ſcheint das Vertrauen für dieſen Handelsartikel all⸗ 
mälig wieder recht zu erwachen. . 
In Kaffee war nur Bedarfe handel, als bauptſächlich begehrt dürften 
gelbliche und bräunliche Java⸗Kaffees anzuſehen fein, welche Sorten auf der 
jängiten bolländiſchen Auction nur ſehr ſpärlich vertreten waren. 5 
Von anderen bierher gehörenden Waarenartikeln läßt ſich zur Zeit wenig 
berichten, weil deren Verkebr zu unbedeutend ift. 


6 Striegau, 28. Februar. [Productenmarkt.] Auf dem heut ab⸗ 
ebaltenen Wochenmarkte wurden für 100 Kilogramm folgende Preiſe 28. 
Weißer Weizen 17,25—18,25—19,25 M., gelber 16,25 —17,25— 18,25 M., 
Roggen 14,50 —15,50— 16,50 M., Gerſte 13,75—14,75—15,75 M., Hafer 
16,00 17,00 18,00 M. 5 à Sack 150 Pfd. 2,60—3,00 M. Butter 
a Bio. 1,10 —1,15 M. Richtſtroh a Schock 600 Kilogramm 54 M., Krumm⸗ 
ſtrod 48 M. Die Zufuhr war gering, der Verkehr mittelmäßig. Das Wetter 


iſt milde. 


Stettin, 26. Febr. [Marktbericht]! Im Waarenhandel war das 
Geſchaft in der Deal Woche ae und hat nur in Schmalz, Per 


3 troleum und Hering ein belebter Verkehr ſtattgefunden, der Abzug war ber 


friedigend. Die Oder iſt bier und in nächſter Näbe eisfrei. 
Petroleum. In Amerika nahmen die a in den letzten Tagen eine 
fteigende Richtung, fie hoben ſich um % C. und veranlaßte dies eine Der 
eſtigung der dieſſeitigen Märkte. Am bieſigen Platze war das * von 
co⸗Waare und kurzer Lieferung Anfangs ſtärker, wodurch die Preiſe ge 
worfen wurden, zumal einige Bahnzufuhren eintrafen und der Abzug ſchwäche 
geworden iſt. Bei Schluß Debauptete ch der Markt wieder mehr und Sr. 
Herbſt⸗Termin ging ſeſter. Loco 13,80-13—13,25 M. bez, 13,25 M. 4 
per Februar 13,50 — 12,40 13 M. bey, 13 M. Br., ptember⸗Octo 
1,50 —11,75—11,85 M bez. und Gd., 12 M. Br. ur 5 
Kaffee. Die Lage des Artikels hat ſich nicht weſentlich verändert, M 


— 


der Markt in Newyork ſcheint ſich zu beſſern, die Preiſe find von 
17 C. 1 Das Telegramm von Rio meldet feſten 
änderte Preiſe, große Abladungen nach Europa. ä f 
Reis. Das Geſchäft darin war ftille, vom Tranſito⸗Lager gingen in ber 
floſſener Woche nur 320 Ctr. ab. Wir notiren unverändert. Java Tafel. 
29-33 M, Rangoon 13—14 M., do. Tafel 16—18,50 M, Arracan 13 — 
14 M., do. Vorlauf und Tafel 16—17 M., Bruchreis 5.50—11 M. tranſ. 
Hering. Der Verſandt iſt wieder recht lebbaft geweſen. Das Geihäft | U 
in Schotten iſt in Fullbrand ruhiger Payne und waren die Preiſe dafür 
etwas matter, bezahlt wurde 38-37 M. tranſ. und iſt mit 37 — 37,50 tranf. 
ferner käuflich, ungeſtempelter 75 35 M. tranſ. * notiren. Die 
übrigen Sorten waren dagegen mehr gefragt, das Geſchäft war befonbers 
in Iblen und Mixed recht lebhaft und die Preiſe gingen ſeſter. Idlen 
Grownbrand wurden mit 25 — 26 — 26,50 M. tranf. bez., 26—26,50 M. ges 
balten, Matties Crowubrand 25,50 —26 M. tranſ. bez. und gef., Mixed 
Frownbrand 26 M. tranf. bez. Von Norwegen wird berichtet, daß der 
Vaarheringfang mißlungen iſt, die Fettheringpreiſe behaupten ſich hier feſt 
und wurden dom Lager groß mittel mit 25,50—26 N. und mittel mit 
2 BR. anf dez, Küftenhering, Bornholmer 33 M. tranf. gef., 2 Adler: 
18 M. gef. . 2 
| ellen ftille, 1875er 42 M. gef., 1874er 47--48 M. gef., d. fortirte 
51-8 N. gef, 1878er 72 M. bet * M. gef, d. 


S 

G. F. Magdeburg, 25. Febr. [Marktbericht] Wir batten in dieſer 
Woche mildes Wetter und oftmaligen Regen; Schnee und Eis ſind ganzlich 
verſchwunden und wir find nun vom Winter in den Frühling eingetreten. 
Schon in den erſten Tagen ging das Eis von der Oberelbe hier glücklich 
durch unmittelbar danach erreichte aber der a eine Höhe, wie wir fie ſeit 
184 önicht geſeben haben, es bat dabei an Ücherflutbungen, Dammbrüchen 
und Dammirulſchungen nicht gefehlt und es werden ſich eiſt ſpäter die Scha⸗ 
den, die dieſe elementaren Ereigniſſe angerichtet, überſehen und ſchatzen 
laſſen. Heute früh zeigt der Pegel einen Waſſerfall um 4 bis 5 Zoll und 
de nach den Nachrichten von der Oberelbe ein weiterer Eisgang nicht zu er⸗ 
warlen ſteht, jo bat die bieſige Waſſer⸗Aſſecuranz⸗Actien⸗Geſellſchaft bei 
Verſendungen von bier aus bereits die Sommerverſicherungsprämie eintre⸗ 
ten laſſen. — Im Getreidegeſchäft iſt es recht fill, indeß werden die Vers 
ſchiffungen in Folge früherer Verſchlüſſe für die nächſte Zeit vielfach beſchäſ⸗ 


164 auf 
„ unver⸗ 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 28. Februar. 


ſeiner Creditive. 
Poſen, 27. Febr. 


Wien, 28. Februar, Morgens. Die „Montags⸗Revue“ 


allen Punkten beendet. 


unterzeichnet. 
Wiener Uebereinkommen eine theilweiſe Modification. 


1 Di { burg find billid, in Segelſchiffen bei ganzen 
— 25, had 30 Pf. per Einr. unit Berfammlung. 
Trautenau, 28. Februar. [Garnmarkt.] Bei unveränderten Preiſen (Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 
lebhafter Begehr. (Tel. Privat⸗Dep. der Breslauer Ztg.) rag 28. Febr. Geſtern wurde plöglih noch ein Bea mier der 


Filiale der Creditanſtalt verhaftet. 
Peſt, 28. Febr. 
auf zwanzig Millionen geſchätzt. 


. (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 28. Febr. 


Glasgow, 22. Febr. [CEiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt ift anbaltend 
flau und Preiſe ſind in der verfloſſenen Woche noch weiter gewichen. Gem. 
Nos. Warrants gingen von 60 S. 9 P. auf 59 S. 3 P. Kaſſe und ſchließen 
beute etwas feſter zu 59 S. 6 P. 

Die Berihiffungen während der vergangenen Woche betrugen 4637 
Tons gegen 9133 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 48,298 Tons gegen 64,566 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 22. Febr. 


geliſche Kirchenverfaſſung und beſchloß die Verweiſung an eine 


[Eiſenbericht von C. E. Muller, zwanzigglledrige Commilfion. 


vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Das Roheiſen⸗Geſchäſt 
bleibt ſtill. Sowohl Käufer als Verkäufer halten ſich lieber zurück, bis 
Gruben⸗ und Hochofen⸗Arbeiter, deren Löhne kürzlich reducirt worden find, 
ſich zur Aufnahme regelmäßiger Thätigkeit entſchieden haben werden. So⸗ 
bald das Vertrauen hierin wieder feſten Fuß gefaßt, wird ein erneutes Auf⸗ 
leben vieſes Geſchäfts erwartet. Die Preiſe find heute nur nominell, man 
notirt Nr. 1 ca. 54 S., Nr. 3 ca. 50 S. bis 51 S., graues Puddeleiſen ca. 
bis 50 S. per Ton von 1015 Kilos ab Werk. Das in Schott: 
0 eingetretene Sinken der Preiſe — welches nur der Speculation 
zuzuſchrelben ift — äußerte auch dier feine Wirkung. Cleveland Robeiſen 
jedoch ift bei jetzigen Preiſen im Stande, mit anderen Diſtricten vortheilhaft 
zu concurriren, ſo daß der gegenwärtige Zuſtand nur temporär ſein kann. 


—=ch= Oppeln, 26. Februar. [Oppelner Portland⸗Cement⸗ 
Fabriken, vormals F. W. Grundmann.] Nach dem der Beſchluß der 
ordentlichen General⸗Verſammlung vom 29. December v. J., das Grund: 
capital der Geſellſchaft durch Rückkauf von 150,000 Thlr. eigener Actien 
auf 1,250,000 Thlr. zu reduciren, Seitens des bieſigen Kreisgerichts zur 
Eintragung in das Handelsregiſter beanſtandet worden iſt, weil der bezüg⸗ 
liche Antrag auf Rückkauf von nur 100,000 Thlr. Actien geſtellt war, ftand 
beute bebufs anderweiter Beſchlußfaſſung gemäß § 27 des Statuts hier eine 
außerordentliche Beneral-Berfammlung an, bei welcher 376 Stimmen ver⸗ 
treten waren und deren u eee „die Herabſetzung des Grundcapitals 
der Geſellſchaft bis auf 1,250,000 Thlr. im Sinne des Artikels 248 des 
Handelsgeſetzbuches durch Ankauf von Actien der Geſellſchaft bis zum Be⸗ 
trage von 150,000 Thlr. und demgemäß Abänderung des $ 5 des Statuts“ zum 
Gegenttande batte Während in der Verſammlung Einſtimmigkeit darüber 
berrſchte, daß die Reduction des Grundcapitals durch Ankauf eigener Actien 
u bewirken ſei, ſtellte ſich bezüglich der Höhe der anzukaufenden Actienfumme 
Meinungsverſchiedenheit heraus, in Folge deren Rechtsanwalt Hobnborft 
beantragte, ſtait der projectirten 150,000 Thlr. nur 100,000 Thlr. Actien 
anzukaufen und dem entſprechend das Grundcapital von 1,400,000 Thlr. auf 
1,300,000 Thlr. zurück zu führen. Von der Erwägung ausgehend, daß es 
geratben ſei, bei den gegenwärtigen ungünſtigen Conjuncturen und den durch 
die Concurrenz in bedenklicher Weiſe gedrückten Cementpreiſen allen Even⸗ 
tualitäten gewachſen zu ſein, nahm die Verſammlung dieſen Antrag mit 
226 gegen 150 Stimmen an, womit die Sitzung geſchloſſen wurde. 


Paris, 25. Febr. [Börſenwoche.] Es iſt lange ber, ſeitdem die 
Pariſer Börſe eine ſo aufgeregte und ſchlechte Woche durchgemacht hat, wie 
die eben verfloſſene. Der republikaniſche Ausfall der Wahlen und Buffel's 
unvermeidlich gewordener Rücktritt ſind das Signal zu einer wahren Panik 
geweſen. Wenn man bedenkt, daß dieſe Börſe ſeit Monaten mit großer 
Gemüthsruhe der Entwickelung der politiſchen Ereigniſſe, welche doch alle 
auf den Sieg der Republik deuteten, zugeſehen hat, ja daß ſie nach dem 
ebenfalls republikaniſchen Ausfall der Senatorenwahl ſich in eine entschiedene 
Hauſſe⸗Campagne einließ, ſo muß man die dieswöchige Baiſſe wohl zum 
großen Theile durch nichtpolitiſche Gründe, durch die ſchlechte Platzſtellung 


den Weihbiſchof Janiczewski auf, fein Amt niederzulegen. 
Magdeburg, 28. Februar. 


ſchwemmung ausgeſeßt. Von den beiden Dammbrüchen bei 


zuſtürzen. 


für die Uederſchwemmten. 
Poſen, 28. Febr. Der Eisgang hat glücklich die Brücke 
dieſelbe iſt den Fußgängern wieder freigegeben. 


die Bde die Chauſſee durch. a 


ien, 28. Februar. 
debatte über den Handelsvertrag mit Rumänien, 


vention an. 


gierungspräſident waren heute hier. 
weil ſie unterſpült waren. 


litär ausgebeſſert. 
Carolath, dem Fiscus gehörig, gebrochen. 


und heftigen Stromanfall. Das Waſſer fällt überall. 


Der Deutſche Botſchafter in Petersburg, 
General v. Schweinitz, hat ſich geſtern bei dem biefigen Hofe verab⸗ 
ſchiedet; er reiſt heute Abend nach Petersburg ab, zur Ueberreichung R 


Die über das Fließ bei Miloslaw führende 
Brücke der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn iſt eingeſtürzt und in Folge 
deſſen der Verkehr auf dieſer Bahn zwiſchen Gneſen und Jarocin ein: 
geſtellt. — Die Chauſſee nach Neuſtadt, ſowie die Brücke über die 
Warthe find durch den Eisgang auf der Warthe in großer Gefahr. 


die Verhandlungen über die Trennung des Südbahnnetzes ſeien in 
Die ungariſche Regierung ſei hierbei in voller 
Uebereinſtimmung mit der öſterreichiſchen, und würde ein gemeinſames 
Ue bereinkommen über die Trennung aller italieniſchen Linien zwiſchen 
den beiden Landesminiſterien einerſeits, und der Südbahn andererſeits 
Die Baſeler Convention erfuhr durch ein nachträgliches 
Die Unter⸗ 
ſchrift des Vertrages zwiſchen Oeſterreich⸗-Ungarn und Italien erfolgt 
nach geſchehener Annahme des Baſeler Vertrages durch die General: = Berli 


Der Ueberſchwemmungsſchaden in Ungarn wird 


Das Abgeordnetenhaus beendete nach fünf⸗ 
ſtündiger Debatte die erſte Leſung des Geſetzentwurfs über die evan⸗ 


Der „Germania“ zufolge forderte der Oberpräſtdent von Poſen 


Das Schleuſenthor bei Parey iſt 
trotz der Befeſtigungsarbeiten durch das Hochwaſſer ſehr gefährdet. 
Die Pioniere find ununterbrochen bemüht das Schleuſenthor zu ſchützen, 
gelingt es nicht das Schleuſenthor zu halten, wäre Genthin der Ueber⸗ 


iſt der „Magdeb. Zig.“ zufolge, der eine 8 Ruthen lang, bis zum 
Bauhorizont vertieft, aber ſonſt nicht vergrößert, der zweite 40 Ruthen 
lang bis zum Grundbruch erweitert. Das Petziner Schleuſenbauwerk 
iſt ſtark unterwaſchen und droht bei Fortdauer der Hochfluth ein⸗ 
Die Schutzarbeiten werden ununterbrochen fortgeſetzt. 
Magdeburg, 28. Febr. Das Pareyer Schleuſenthor iſt befeſtigt. 
Die Gefahr ift geſchwunden, die Pionniere find zurückgekehrt. Die 
Kaiſerin überwies der Oberpräſidentin, Freifrau v. Patow, 3000 Mark 


5 Das Waſſer ſteigt 
fortwährend, gegenwärtig ſteht es über 18 Fuß. Bel Neuſtadt brach 


Das Abgeordnetenhaus beendete die General⸗ 
lehnte bei nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 167 gegen 83 Stimmen den Antrag der Mi⸗ 
norität des Ausſchuſſes auf Vertagung ab und nahm mit 145 gegen 
73 Stimmen das Votum der Majorität auf Annahme der Con⸗ 


Glogau, 28. Februar. Das Waſſer iſt einen Fuß gefallen und 
ſteht jetzt 16 Fuß 5 Zoll. Der Oberpräſident und der Liegnitzer Re⸗ 
Geſtern waren der Fortlfications⸗ 
damm beim Brückenkopf und ein Feſtungswall beim Hafen in Gefahr. 
Nechtzeitig bemerkt, wurden ſie vom Mi⸗ 
Geſtern iſt der Damm von königlich Aufhalt bei 
Das Dorf Tcchiefer iſt 
überfluthet, Häuſertheile, Mobilien und Vieh wurden fortgeriſſen. 
Das Holzhändler Tietze ſche Haus if eingeſtürzt. Heute wurden die 
Dämme der Wilkau⸗Carolather Niederung revidirt und gut gefunden, 
es zeigten ſich nur unbedeutende Beſchädigungen durch Wellenſchlag 


(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg) 


ra 


en 8 4 3 W., : 8 rs, * N 
Basis ziemlich fen. Franzosen und Lomberben weſenllih nachgebend. 
Bates auen. 28 Kaufluſt. meiſt döber. Banken ud Aubufittemertbe gut 
gehalten, Ausland ondg beliebt. Discont 274 pCt. Ligüdaude alatt- _ 
Credita 3 abu 250 50. See a Se te, 
editactien 154, 50. Stau. er . alizier —. 
Silderrente —, —. Papier. ale — 1860er Looſe —, —. Reichsbank 


—, —. Matter. Caſſa⸗Courſe FEAR PR 

Frankfurt a. M., 28 Februar, Nacht © 19: 57 N. [Schluß Courfe,} 
Defterr. Credit 154,50. Franzoſen 250, 50. Lombarden 97, — Böhmiide 
Weſtbahn 160, 75. Cliſabeth 142, 50. Galizier 171, —. Norpweſt 123, —. 
Silberrente 64%. Papierrente 60% 1860er Looſe 114. 188 ler Looſe 
298. Amerikaner —, —. Ruſſen 18 72 99%. Ruſſ. Bodencredit 85%. 
Darmſtädter 110%. Meininger 76%. Nantf. Bankverein 69%. Wechs⸗ 
lerbank 77. Habn'ſche Effectenbank 104%. Oeſterr.⸗deutſche Ban 90%. 
Schleſiſche Vereinsbank 87%. Ziemlich feſt. 2 

Wien, 28. Sebruar Schluß, Kessel Ziemeich ſeſt. 


2 


28 


ente 68, 05, 68, —Staats-Eiſenbahn⸗ 5 
National⸗Anlehen 72, 75 72, 90] Actien⸗Certificate 283 — 284 75 
1860er Looſe 111, 60 111, 70 omb. Eiſenbahn 113 — 17. — 
1864er Looſe 135, 80 136. —Lonvon .. 114 55114 55 
Credit⸗Actien 175 690/176, 50] Galizier 194 25 195 — 
Nordweſtbahn 138 751139, 50 Unionsbank 73, 50 74, 10 
Nordbabn 183. 50 183 75 Kaſſenſcheine 56,47% 56, 50 
Anglo 89, 60 90 80 Napoleonsdor 9, 18%, 9, 18½ 

meldet, Frances 29 — 29 —Boden⸗Credit — 


Paris, 28. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 65, 05, 
Neueſte Anleihe 1872 103, 30 Italiener 71, 40. Staatsbabn 617, 50. 
Lombarden 246, 25. Türken 20, 25 Spanier, — —. Türkiſche Coupon: 
Certificate —, —. Feſt, Lombarden weichend 

Paris, 28. Februar, Nachm. 1 Uhr 40 Min. 3% Rente 65, 90. Anleihe 
de 1872 103, 10. Italieniſche 5% Rente 71, 25. Staatsbahn 617, 50. 
Lombarden 238, 75. Türken 20, 25. Spanier 18%. Egyptier —. —. 
Peruaner 34%. Matt, Lombarden weichend. 

London, 28 Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94,05. Italiener 
71%. Lombarden 10,01. Amerikaner 105%. Türken 20%. — Wetter: milde. 

erlin, 26 Februar. Schluß ⸗ Bericht.] Weizen beſſer, April⸗ 
Mai 193, 50, Mai⸗Juni 197, —, Juni⸗Juli 201, 50. — Moggen ſtill, 
Februar —, —, April: Mai 150, —, Mai⸗Juni 149, —. Rüböl geſchäftslos, 
April⸗Mai 63, 50, Mai⸗Juni 64, —, September⸗October 64, 20. Spiritus 
feſter, loco 44, 50, Februar 45, —, April⸗Mai 46, —. Auguſt⸗Sepibr. 
50, 30. — Hafer April⸗Mai 160, —, Mai⸗Juni 161, —. 

Stettin, 26. Februar, 1 Uhr 16 Minuten. Weizen ruhig, April⸗ 
Mai 194, —, Mais Juni 198, Roggen ſtill, Februar⸗März 142, 
50, April⸗Mai 143, 50, Mai⸗Juni 144, —. Rübol feſt, Februar 63, 
75, April⸗Mai 63, 75. Spiritus loco 44, —, Februar 44, 50, April-Mai 
45, 80, Mai⸗Juni 46, 50. Petroleum, Februar 13, —. 

Köln, 28. Februar. Heute und morgen Carnevalsfeſt. 

Hamburg, 28. Februar. Getreidemarkt.] Schußbericht.) Weizen 
feſt, per Febr. 198, per Mai⸗Juni 201. Roggen ſtill, per Februar 
144, pr. Mai⸗Juni 145. Nübel füll, loco 68%, per Mai 64%. Spiritus 
ſtill, per Februar 34, per März⸗April 34%, per Mai⸗ Juni 35%. — 

Paris, 28. Februar, Mittags. [Productenmartt.] (Schlußvericht) 
Mehl feſt, vr. Februar 58, —, pr. März 58, —, April 58, 50, 
Mai⸗Aug. 60, 50. Weizen behauptet, pr. Febr. 26,75, per März 27, —, per 
er — . 28, — Spiritus behauptet, Februar 45, 75, 

kai-Augu 5 . 

Amſterdam, 28. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März —, —, per Mai —, —. ggen loco 
niedriger, per März 170, per April —, per Mai 176, per Jun — —. 
Rüböl loco 38, ver Mai 37%, per Herbſt 37%. Raps per Frühjahr 
381, per Herbſt 390. — Wetter: ſchön. 

London, 28. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert. Angekommene Ladungen ſtramm, Hafer Wochenſteigerung 4, 
anderes unverändert. Fremde Zufubren: Weizen 44,522, Gerſte 374, Hafer 
36,088 Urtrs. 

Glasgow, 28 Februar, Mittags. Roheiſen 58, 4 Sh. 


Hamburg, 28. Februar, Abends 9 Uhr 35 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterr. Silberrenie 64%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 236, 50. 
Credit⸗Actien 153, 50. Oeſterrreich. Staatsbahn 621,50. Anglo⸗Deutſche 
Rhein. Bahn 116, 62. Bergiſch⸗Märk. 82. Köln⸗Mindener 
1860er Looſe 101, —. Paque: —, —. hütte 57. Nord⸗ 
weit —. Norddeutſche —. Spanier int. — Glasgow 58, 4. Feſt. 

Frankfurt a. M., 28. Februar, Abends — Uhr — Min. [Abeuo dor se.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Fig.) Credit⸗Acuen 154, 25 Oeſterreichiſche 
frauzöſiſche Staatsbahn 248, 75. Lombarden 94. 1860er Looſe 114%. 

eue Schatzbonds —, — Silberrente 64%. Nordweſtbayn —, —. 
Galizier —, —. en —. Naſſauer Lovie — Meinnger Ban 
Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
Ungariſche Losſe —, —. Nationalb. —. —. Braunſchw. Looſe 
—,— Raab⸗Grazer —, Bankactien —. Ziemlich lebhaft, Lombarden flau. 

Wien, 28. Februar, 6 Uhr — M. (Abendbörſe.] Creditactien 
175, Staatsbahn 282. Lombarden 110, 25. Galizier 194, 25. 
Napoleonsd'or 9, 19. Anglo⸗Auſtria 89, 40. Unionsbank 73, 50. Egyptier 
—. Ziemlich feſt. Lombarden flau. 

Paris, 28. Febr., Nachm. 3 Udr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig⸗Dep. der 
Bresl. Zig.) Zproc. Rente 86, 05. Neueſte Spct. Anleihe 1872 103, 12. 
ultimo Februar —, —. do. 1871 —. Ital. 5pet. Rente 71, 20. doe. 
Tabaks⸗Actien —, do Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staais⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 618, 75. Neue do. —, — do. Nordweſtdahn —. 
Eiſenbabn⸗Actien 242,50. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1865 
do. de 1869 132. Tuürkenlooſe 57, 50. Türkiſche Couponcertificate —, —. 
Anfangs feſt, Schluß ruhig 1 . 

London, 28. Febr., Nachm. 4 Ubr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94, 05. Italieniſche öpct. Rente 71%. Lombarden 9%. Spet. 
Ruſſen de 1871 99%. do. de 1872 99%. Silver 53%. Türkiſche Anleihe 
de 1865 30, 03. öpct. Türken de 1869 23%. pct. Verein. Staaten per 
1882 104%. Silberrente 64%. Papierrente 60%. Berlin —, — Hamburg 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. Tara —, —. 


einund⸗ 


Glinde 


paſſirt, 


erklären. Dieſe hat denn auch nicht wenig zu dem Krach beigetragen; es 
find mehrere Speculanten erecutirt worden, bor allen ein Lyoner Speculant 
Derien, der für 5 oder 6 Millionen Rente gekauft batte. Einige große 


Felegrapbiſchr Coarſe unt Borſennach richter 
Bankiers, welche die Ausſicht auf Befeſtigung der Republik nur mit ſchlechter 0 


Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 


: a J. Derlin, 28. Februar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credu⸗ NN EB. 
Seine ertragen, baben durch ſchnell A Eu die Courſe ge.] Actien 308, —. 1860er Looſe 113, 75 Staatsbahn 500, —. Lombarden 8825 5 28 8 Be⸗ 
tüdt, der Lärm der reactionairen Blatter, welche den Untergang der Geſell⸗ 195, — Italiener —, —. 8öber Amerikaner —, —. Rumänen 27, 35 Ort. 38 5 Wind. Wetter. 38 mer 
ſchaft verkündigten, that denn auch das ſeinige, und jo verlor die Hprocen⸗] zan. N Ban Co i 125. — 57. 300 25 35 88 8 erkungen. 
tige Rente binnen 4 Tagen 3 Franten. Gewiſfe Sinanzblätter, die ſcchſelbn] Prem Türken —-, —. Die ene Stec g 67, © FE — 
ür die Organe der doben Bank außzeben, ratden den Capitaliten, ibre L. egg, Merce a ge genug 7 big aeg 8 Tburſo 755 1,0. leicht wolkig ＋ 
i — Br 8 er Far » „ s 5 ’ 
5 de e , , 200, —. — Woggen April:|8 Palencda | 754.1 |MEM. ihm. |Rebel 11,1 
fi) die dergleſchsweiſe gute Haltung der talieniicen, rufiihen, ameritanis| Zt 149, 50, MaisJuni 149, —. — Müböl: Ari Mai 63, 10, September: |8 Yarmouıb | 753,9 [MSM.mäbig. beiten 5 
chen Feng. Die Aebiltage Heat iich aber nicht auf britilche, eapptifche und | October 68, 80. . Spiritus: Apeil-Blai 45, 30, Anguft-September 50, — 8 St. Matıbien] — |BEB.mähig. bevedt. 10,0 Seeſaſt unruh. 
foanifde Werthe ausgevehnl. 8 bib loten ft den fammilich bedeutend und] Berlin, 28. Februar. (Ghlup-Courfe) Rubig. 8 Paris 762,9 |SW. schwach |bebedt. 777 
ge Opfe ſonſt anndbberen fangen G fenbahnen batten der Baiſſe 6 25 Swe 2 Uhr 12 23. 286 8 182 = mäßig.’ bell. See k bewegt: 
er ; 1 eit ein j ours vom 28. ours vom 23. : openhagen 5 =; = = 
Oesterreich? Bram — ig x Bis freilich 1 “eher Sen Ian Its: Deft. Credit⸗Actien 208, 50 313, —Bresl Makl.⸗B.⸗B. —, — --, — |8 Studesnäs = 5 — — 
Bahnen richteten ſich ebenfalls Ai lich En end u ihren. tiefiten | Heft. Staatsbahn. 500, — 501, FOltaurabütte. „ 58. . 58, 2518 Chriltianfund 758,4 O. mäßig. klar. —9,‚6 
Standpunkten auf. Get 5 ziem nr wieder Baiſſe zu reagiren Lombarden 194, — 203, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 29, 75 29, 408 Haparanda 7098 N. leicht. klar. 28,6 
Man erfubr, daß vom Aus! ir er Au 5 m A t uf franibſiſcher Schleſ. Bankverein 82, 50) 82, — Wien kurz 176, 60 176, 608 Stodholm 753,6 NNO. mäßig.] Sa nee. 192 geſt. Schnee. 
Reute einliefen und die Stande härtere Mufträge zum Yntauf n dhachen. Yresl-Discontobant 64, 60] 64, 60] Wien 2 Monat. 145, 55 175, 45|8 Petersburg | 754,4 18 fill. ede. 112 
tage wer man anfangs eh, aber Ba 75 Heute am 77 5 Gerücht eſ. Vereinsbank 87, 25 87, 25 Warſchau 8 Tage . 264, 30 264, 408 Moskau 758,9 S. ſtill. bededt. —3,3 
vom Tode Louis Blanes 5 Fon chluſſe brachen, Die Eneulatiön Bresl. Wechslerbank (0, —] 65, 50 Oeſterr. Noten... 176, 75 176, 808 Wien 53,9 Still. bedeckt. 7,0 jaeft. Regen. 
ing dabei offenbar von der .f durſe wieder ein. Die 1 Louis d. Ur,⸗Wechslerb. — — —. — Bel. Noten 264, 40 264, 408 Memel 746,3 Still. Nebel. 0,1 Nachts beiter. 
Blanc werde zu einer großen a ng Keen er. 15 do. Maklerbank . —, —| —, —IDeit. 1860er Looſe 114 40) 114, 108 Neufahrwaſſer 748,7 S. ſtill. Nebel. | 1,7 leichter Regen. 
Die Abendblätter beftätigen aber ne Veranlaſſung geben. Sweite Depeſche, 3 Uhr 15 Pim. 8 Swinemünde | 763,8 WS. leicht. Dunſt. | 3,9 
erücht nicht. 4% proc. preuß. Anl. 105, 10, 105, 10 Keln⸗Mindener 102. — 100 508 Hamburg 750,7 WSW. mäßig. bedeckt. 36 [L Regenſchauer 
‚ + [Köln-Mindener Eiſend u. Geſellſchaft.] Am 2. und 3. März findet 3K prc. Staatsihuld 93, 25 #3 25 Öalizier 86.—| 86 5013 Sylt 747,0. SW. friſch. bedeckt. | 3,5 
die Subfeription anf I Millionen Mark 4 7 proceniige Prioritäts⸗Obligationen Poſener Pfandbriefe 94, 90 94, 800 Oldeutſche Bant 82, — 81. 50s Crefelo 753,3 W. friſch. wolkig 609 igeft.Staubreg. 
VI. Serie Litt. B. ftatt, welde durch die Königliche Seehandlung, die Dis. | Deſterr. Silberrente 64. 300 64, 30 Disconto⸗Comm. 125, 50 125, 50 [8 Kaſſel 753,5 SW. ſchwach wollig. 8,9 
conto-Geſellſchaft S. Vleihröver und M. A. Rolzſchild und Söhne negociirt] Deſterr. Papierrente 60, — 60 100 Darmſtadter Credit 110, —| 109, 258 Garlsrube 761% WSW. ſteif. beiter. 8,2 
werden. Der Subſcriptionspreis iſt auf 95% pet. feſtgeſett. Bezüglich der] Türk. 5% 18657 Anl. 19 90 19, 901 Dortmunder Union 10 25) 9. 758 Berlin 752,5 S. mäßig. wollig. 6,6 [geſt. Regen 
Subſeriptionsbedingungen verweilen wir auf das Inſerat unſerer heutigen talieniſche Anleihe 71, 80 71, MWyktamita 86, 25 86, 25 8 Leipzig 754,4 SW ſchwach. bedeckt. 6,1 ſeit geſt. Regen 
8 dan Ui en. , . . en e e e ene de eien Backen gde dab ge in Dei 
EAA RT iſ.Obligat.. 27, 50 27, — [Paris kurz —. — 81. eberſicht der Witterung: Nachdem vorgeſtern da rome 4 
3 Il pfandbrieſe des Heniligen dent ed t für Schleſien.]] Oberſchl. List. A. 142, 50, 139, 90 Ste ithütte 20. — 20 — land und Oeſterreich ſtark gefallen, it es ſeit geſtern über ganz Europa, mit 
im Inſeratentheile ee er . Litt. B. . — 8 el, — Sa Linke > = 0 — Eee en, 1 . N ſich 8 ſanlich der Sele bg 
26. ; oſtdampfſchiff des Nordd. .O. ⸗U.⸗St.⸗Actie. ; 104, — Oppelner Cement „ — 20. — ] niedern Luftdruge er die mittlere Nordſee un Heer I 
. 6. d. von Newor 5 —5 aD, 1 7985 R. O.⸗Uſer⸗St.⸗Pr. 108. — 107, 60 Ber. Br. Oelfabriten 49° — 49, — | Deutihland berrſcht trübes, regneriſches Wetter, im Sudweſten mit fürmis 
1727... P. .. ne 
ten bi die Reife nach Breme ergiſch⸗Märkiſche 2 ? i —— 25 158, 25 Wind zur Nacht wieder ; „ gegang zt mi : 
Br Reer angelammen und det beute früh 2 fortgejept. Nachbörſe: Creditactien 308,50. Franoſen 499. Lombarden 192, 50 mender Stärte. Temperatur in ganz Deutſchland andauernd milde, im nörd⸗ 


Concurs Eröffnungen 


ERBE Discontscommandit 125, —. Dortm. 10, 20. Laurahütte 58, —. 
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters und Handelsmanns Hermann 


bant —, —. 1860er Looſe -. Mindener —. 


Pr ien ’ 
Petersburg —. Plaß⸗Discont 3% pCt. Bankeinzahlung —. 


a .sL— ͤ.: —T——..ñĩ]ĩ?7 —L—•—ék . —„—-—- — 
Telegraphiſche Witterungsderichte vom 28. Februar. 
N 8 


b 


— 


A 


Beſcheidene Aufrage. 

5 1 ühlbrücke am 
bedeutenden Schaden erlitten, daß ſie auch 
Loch länger geſperrt bleiben muß? 


Hat denn die 


der bekannte Malzertractfabritant 


Großherzog von 


Mecklenburg ⸗Sch 


Bürgerwerde.e wirklich jo 
fle Fußgänger 
L. p. m. 


do ann Hoff, iſt jetzt auch vom 


worden. Wir nebmen von dieſer Erner aung nur desbalb Notiz, weil es, 
wie ſchon in der Ueberſchrift angedeutet, die fünfundzwanzigſte z he 


zeichn 
Eee 


II 


Die Verlobung meiner Schwagerin 
Fanny Langendorff mit dem Kauf: 


mann Herrn Alexander Thrambach kleiner Max in einem Alter von 
bier beeehre ich mich Verwandten und | LO 


Freunden hiermit anzuzeigen. 
Breslau, den 27. Februar 1876. 
Louis Pringsheim. 
Fanny Langendorff, 
Alexander Chrambach. 


Verlobte. [2286] 
Olga Kloſe, 

Heinrich Gogolin, 
Verlobte. 

Grotſkau. [2282] Coſel. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Heidrich, 

Adolf Mika. [855] 
Klein⸗Droniowitz. Lublinitz. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Alwin Hennig. 
Wilhelmine Hennig, 
geb. Dobrick. 2307] 
Breslau, den 27. Februar 1876. 


Unſere am 26. Februar ſtattgefun⸗ 
dene Vermählung beehren wir uns 
biermit allen Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. 2314 

Moritz Knabe, 
Eliſabeth Knabe, geb. Friedrich. 
Breslau. 


TEEESSENEREESEN 

Dr. med. Alfred Basset, 

; Clara Basset, 

geb. Fiedler, 4 

Neuvermählte. 3634] % 

Löwen, 28. Februar 1876. K. 
E= 1 

Die Geburt eines Knaben zeigen 
hocherfreut an 3632 

ugo Jacobſohn 

und Frau Eliſe, geb. Levy. 

Breslau, den 27. Februar 1876. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines muntern 
Mädchens wurden bocherfreut [2297] 
Alexander Köppler und Frau, 
geb. Gallinek. 
Breslau, den 27. Februar 1876. 


Heut wurde uns ein ee 


ren. 
Beutben O.⸗S. (Städt. Karf), 
den 27. Februar 1876. 
Wilhelm Großmann, 
Thekla Großmann, geb. Benda. 


Heut Nacht 12% Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines geſunden kräf⸗ 
tigen Knaben erfreut. 857 

Oppeln, den 26. Februar 1876. 

Otto Piegza, 
Clara Piegza, geb. Woſch. 


Durch die glückliche Geburt eines mun⸗ 
tern Mädchens wurden hoch erfreut 
Louis Freund und Frau. 

Königshütte, den 26. Februar 1876. 


Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Pauline, geb. Schlichting, 
von einem geſunden Mädchen re 
lich entbunden. 64 

Raudten, den 27. Februar 1876. 

. A. Kloſe. 


es 


Den heute Nachmittag 1% 
Uhr nach unsüglichen Leiden 
erfolgten Tod seiner innig ge- 
liebten Frau [3630] 

6, 


Mathild 
geb. Ulrich. 


zeigt im Namen der übrigen 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Max Seltzsam, 
Raths-Bureau-Assistent. ° 
Breslau, den 28. Febr. 1876. 


De 


Geſt Uhr ent⸗ 
riß mir der Tod meine inniggeliebte 
Frau Johanna, geb. Marggraff, in 
dem jugendlichen Alter von 214 Jahr. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach⸗ 
mittag 2 Uhr von dem Trauerbaus, 
lurſtr. 2, nach dem Bernhardinkirch⸗ 
of vor dem Ohlauerthor ſtatt. 
Breslau, den 28. Februar 1876. 
[2303] Hermann Rother. 


Am 20. d. M. verſchied nach drei⸗ 
wöchentlichem Krankenlager 
rau 


Hermine Korfunkelkein, 
bierſelbſt, i Es rer vollendete 
beben. [878] 


Geſtern Nachmittag 2% 


Als eifrige Mitbegründerin des! G 


bieſigen iſraelitiſchen Frauen⸗Vereins, 
dem ſie längere Zeit als Vorſteherin 
angebörte, widmete fie ſich mit be 
ſonderem Eifer, Freude und Hingebung 
der Entwickelung deſſelben. 

Wir betrauern in der Dahingeſchie⸗ 
denen eine liebenswürdige Freundin 
und werden wir ihr ſtets ein ehren: 
volles Andenken bewahren. 

Laurahütte, den 25. Februar 1876. 


Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Frauen ⸗Vereins 
zu Laurahütte⸗Siemianowitz. 


Niederlage in Reichenbach in Schleſien. 


ung, welche Herrn Hoff verliebe ist. 


J ubelfeier des 


ER 


K 


zu Groß⸗G . 
. wird das bieftge Königliche katholiſche Gym: 


“Am 19, und 20. Mai d. 


inigl fatotiicen Opmmaftums! 


logau. 


> ö naſium fein 250jähriges Beſtehen feiern. An die früheren Schüler der An⸗ 
Aus Berlin: Fünfunbzwangigfuhet Foflieferant, Unſer Mitbürger, ſtalt ergeht die ergebenſte Bitte, ihre jetzige Adreſſe dem unterzeichneten 
erx Director des Gymnaſiums möglichſt bald mitzutheilen, damit die Zuſendung 


werin zum Hoflieferanten ernannt] des Feſtprogramms zeitig erfolgen kann. 
Februar 1876. 


Das Feſt⸗Comite. 


Groß⸗Glogau, den 25. 


A. A.: Menge: Gymnaſial⸗Director. 


Todes. Anzeige. f 
Am 3. d. M. ſtarb uns unſer lieber 


Monaten. 
Heute Nachmittag um 2 Uhr ent⸗ 
ſchlief unſere einzige geliebte gute 
Tochter Clara in einem Alter von 
4 Jahren 5 Monaten nach einem acht⸗ 
wöchentlichen Krantenlager. a 
Dies zeigen, um Theilnahme bit⸗ 
tend, tiefbetrübt an 
Aug. Urbatis nebſt Frau, 
geb. Letzner. 
Ernsdorf bei Reichenbach i. Schl., 
den 27. Februar 1876. 


Unſer guter Georg verſchied beute 
im Alter von 11 Monaten am Zahn⸗ 
krampf, was wir tiefbetrübt allen 
Verwandten und Freunden mittbeilen. 

Oppeln, den 26. Februar 1876. 

12318] S. Schleyer und Frau. 


Nachdem mir am 5. d. M. 
meine theure, unvergessliche 
Ehegattin Friederike, geborne 
Jany, durch den unerbittlichen 
Tod entrissen wurde, hat es 
Gott gefallen, meinen kleiner 
Sohn Fritz heut Vormittag 6 
Uhr im Alter von 4 Wochen 
der Mutter 
lassen, 2 

Sanft ruhe Mutter und Kind! 

Dies sämmtlichen Ver- 
wandten und Freunden zur 
Nachricht mit der Bitte um 
stille Theilnahme. 

Scharley, d. 27. Febr. 1876. 
E. Rosenbaum. 


nachfolgen 
36: 


Todes-Anzeige. 

Wir erfüllen hiermit die 
traurige Pflicht, das am 24. 
Fabruar, Abends 7 Uhr, zu 
Ajaccio auf Corsica erfolgte 
Ableben unseres theueren 
Schwiegersohnes, Schwagers 
und Neffen [3617] 


Georg David, 


Doctor der Philosophie und 
Lehrer an der Königl. Obst- 
und Weinbauschule zu Geisen- 
heim a. Rh., allen Freunden 
und Bekannten des Entschla- 
fenen tiefbetrübt zur Kenntniss 
zu bringen, 

Wer den biederen Sinn und 
die besondere Herzensgüte 
des Heimgegangenen gekannt 
hat, wird ermessen können, 
wie gross der Verlust, der 
uns betroffen. 

Friede seiner Asche! 
Familie Janicke. 
Familie Fitzner. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 26. 


3 d. M., Vormittags, ber: 
ſchied nach längerem Leiden im noch 
nicht vollendeten 61. Lebensjahre unier 
inniggeliebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegervater und Großvater 

Traugott altern, 
Kulmiz'ſchen 


Verwalter der 


Um ſtille Theilnahme 
zeigen dies allen Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Reichenbach i. Schleſ. Schreiberhau 

und Freiburg in Schleſien. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 1. März c, Nachmittags 4 Ubr, 
ftatt. [867 


Am 21. d. M. entſchlief ſanft unſere 
gute Mutter und Großmutter 


Frau Amalie verw. Guſer, 


geb. Apel, aus Tarnowitz in DS. 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt 
dies im Namen der Hinterbliebenen an 
Hedwig verw. Löckermann, 
[8590 geb. Gufer. 
Meiſſen, den 24. Fedruar 1857. 
Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobte: Großherzogl. Heſſiſcher 
Kammerherr Hr. Irbr. v. Schenk zu 
Schweinsberg mit Frl. Emilie v. Rieß 
in Kaſſel. 
Verbindungen: Herr Prediger 


bittend, 


Heimbach in Zebdenick mit Frl. Martha 
Leiſterer in Fürſtenwalde. 
Geburten: Eine Tochter: Dem 
Hauptm. im Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 5 und Ariillerie⸗Offizier 
vom Platz Hr. v. Skopnik in Glogau. 
Todesfälle: Pr. L. a. D. Herr 
Bade in Be: — Paſtor a 
er in Belzig. erw. Frau Ober ⸗ 
lehrer Beeſel in Berlin. 1 


Kindergärten⸗Verein. 


Wegen Waſſersgefabr mußte der 
Kindergarten auf der Matthias⸗Inſel 
geſchloſſen werden; bis zur Wieder⸗ 
eröffnung iſt den . Zöglin⸗ 
gen geſtattet, andere Kindergärten zu 
beſuchen. Die nächſtgelegenen ſind: 
Nicolaiſtraße 18/19, Maltbiasſtr. 81, 
Breiteſtraße 25. 


[869] 8 


sr 


= Eatuebals 


Benefizvorſtellung im Circu 


[Cat „und Narrenfeſt im Stadthauskeller 
Faſchingsſaiſon ſcheinen die Carnevals⸗ und Narrenſeſte beim 
vielen Anklang zu finden. Das Narrenfeſt am Sonnabend im 
keller war überfüllt, in den geräumigen narrenfeſllich gleich Muſik 
dienung geſchmückten und gekleideten Localitäten faſt jede freie Bewegungen 
age und der Jubel der Narren und Närriunen ſehr lebhaft. 

eſte ausgegebene neue Breslauer Carnevals⸗ und Narrenzeitung, zu welcher 
jeder Abonnent eine Kappe gratis erbielt, von ſehr witzigem und pfkantem 
nbalt mit vielem närriſchen Singſang fand reichliche Abnahme. Am 
chluſſe der Zeitung find Mittheilungen über das Casverle⸗Theater am 
ominikanerguai: Die bernagelte Ohle oder nach Bedürfniß, und über eine 
3 Fürſt und Stiefelmann: die Gründer, enthalten. 


a dcr 2 L bes 


ublitum 
Stadthaus⸗ 
und Ber 


Die zum 


Bazar Moritz Sachs, Breslau, 


Ning 32, 


offerirt 


ſchwarze u. couleurte Seidenſtoffe, 


nur aus beiten Fabriken, erſtere von dem berühmteſten Fabrikanten in Lyon 


(C. J. Bonnet). 
Für Bonneit'ſche ſchwarze Seidenſtoffe, anerkannt das vorzüglichſte aller 
exiſtirenden Fabrilate, übernehme ich die weitgehendſte Garantie der Haltbarkeit. 


In Folge bedeutender und außerordentlich vortheilhafter Abſchlüſſe in 
Seidenſtoffen find die Preiſe jo außergewöhnlich billig geſtellt, wie ſolche von 
feiner anderen Quelle des In⸗ und Auslandes billiger berechnet werden können. 


Proben werden bereitwilligſt franco expedirt. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 29. Februar. 21. u. 42. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Neu einſtudirt: „Flick und Flock.“ 
Zauberpoſſe mit Geſang und Tanz 
in 4 Acten und 9 Bildern von Gu⸗ 
ſtav Räder. 

Mütwoch, den 1. März. 22. und 43. 
Rorftellung im Bons» Abonnement. 
„Oberon, König der Elfen.“ No: 
mantiſche Feen⸗Oper mit Tanz in 
3 Acten von Th. Hell. Muſik von 
C. M. von Weber. 


Lobe - Theater. 


Heute und, die folgenden Tage: 
„Die Neife 
nach dem Mond.“ 


FVariétéèé-Theater. 


Diastag. Benefiz für Signora Tom: 
boci und Signor Marko. Weiber: 
ihränen. Ballet. Nachtigall und 
Nichte. Ballet. Durchs Schluſſelloch. 

Verein für Geschichte und Alterthum 

Schleslens. 
Mittwoch, den ]. März, 
Abends 7 Uhr: [3596] 
Herr Dr. Krebs, Gymoasiallelırer 
in Ohlau: Die Belagerung Brieg's 
durch Torstensohn (1642) 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 29. Februar 1876, 
Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


10. Kammermusik-Abend. 


Quartett von Haydn, Cello-Sonate 
(A-dur) v. Beethoven, Trio (D-moll) 
F 
Liebich's Etablissement. 

Dinstag, den 29. Februar: 


Große Faſtnachts⸗ 
Redoute. 
Glücks⸗Hafen 


mit vielen Gewinnen und 
Ueberraſchungen. 
Anfang des Balles 8½ Uhr. 
Entree an der Kaſſe für Herren 
2 Mark, Damen 1 Mark 50 Pf. 
Logen à 6 Mark nur im Local. 
Billet3 zu ermäßigten Preiſen in 
den bekannten, auf den Plakaten an⸗ 
gegebenen Handlungen. [2206] 


elt⸗Garten. 
CONCERT it 
Auftreten 
der Solotänzerinnen Fräuleins 
Elise u. Emma Emden, 
der franzöſiſchen Chanfonette-Sängerin 
Mille. A. Birbes 


und der engl. u. franz. Duettiſten und 
Grotesquetänzer [3603 


Mr. und Mad. Alfred. 


Der Vorſtand. Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


[3418] 


Gude d Gartenſtraße 16. 
Dinstag, den 29. Februar: 


Heute Fiſch⸗ und 


Großer maskirter und Bratwurſt⸗ Abendbrot. 


unmaskirter 


Fastnachts-Ball. 


Die Ballmuſik wird abwechſelnd 
von der Springer ſchen Capelle und 
einer Militärmuſik ausgeführt. 

Billets für Herren 10 Sgr., Damen 
5 Sgr. find in der Stadilheater⸗Con⸗ 
ditorei des Herrn Fiſcher und in der 
Cägarrenbandlung des Herrn Böthelt, 
Schweidnitzerſtraße und Wale egg 


zu baben. 2 
Logen à 1 Thlr. ſind nur im Local 
zu vergeben. — Dominos und Larven 
find im Local vorräthig. 
Beginn des Balles 8 Ubr. 


Paul Scholtz’s ende 


Heute Dinstag: 
Letztes großes U 


Carnevals⸗ weit 


a la Köln und Leip 
Jeder geehrte Beſucher erhält am 
Eingange eine Carnevalskappe gratis. 
Anfang 7% Uhr. Ende 11 Uhr. 
Entree 50 Pf. Logen 1 Mk. 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 
i Täglich: 
CON Cms. 


Auftreten 
des gefenmten Künſtlerperſonals. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
Anfang 7% Uhr. [3595] 
Entree à Perſon 50 Pf. 


Morgen: Erſtes Gaſtſpiel 
der berühmten engliſchen Chanſonette⸗ 
Sängerin Miss Rosalle. 


Hildebrand's 
Etablissement, 


Heute Dinstag: 


Großer 
Faſtnachts⸗ Ill 


unter Mitwirkung bewährter 
Geſangs⸗Komiker 
und 3624] 
mehrerer Soubretten. 
Ohne Entree. 
Anfang 8 Uhr. 


Seiffert's Etablissement 


Rosenthal. 
Heute Dinstag zur [2287] 
Faſtnachts⸗ 
Tan zmuſik 


über 11 Uhr. Anfang 3½ Uhr. 
Dunz am Wäldchen. 


Blaschke's Weinhandlung, 
Alexanderſtr. 27 (Nähe Paul Scholß). 


Neue Damenbedienung, 


Restaurant Bavaria, 


Albrechtsſtraße Nr. 38. 
Heute, zur Faſtnacht, und folgende 
* 95 beginnt der Ausſchank des vor⸗ 
zuͤglichen [2312 
echt Culmbacher Salvator-Bieres. 
Für gute Speiſen iſt beſtens geſorgt, 
wozu feine verebrten Gäſte ergebenſt 

einladet Hochachtunasvoll 


Carl Müller, 


Stadtkoch u. Reſtaurateur, 


Stadthauskeller. [3614] 

Nr. 1 der Narren⸗ und Carnevals⸗ 
Zeitung wird die ganze Woche bindurch 
ausgegeben. Jeder Abonnent erhält 
eine Kappe gratis. Inbalt: Alle unter 
einer Kappe, Selbſtmord mit Auf- 
erſtehung, neue Gasanſtalt in der 
Strachate, vom Hoftheater auf der 
neuen Ale kleine Mitthei ; 
lungen aus dem Monde, Correſpon⸗ 
denz aus Narragonien, neue Bank: 
Geſellſchaft vom Kasperle Theater 
am Dominikanerquai zwiſchen dem 
Herzoglich närriſchen Haupt⸗Beklei⸗ 
dungs und Haupt ⸗Verpflegungs⸗ 
Gebäude: die pernagelte Ohle oder 
nach Bedürfniß u |. io. 

Nr. 2 der nͤchſten Narrenzeitung wird 
beim nächſten Carnevalsfeſt dieſen 
Sonnabend ausgegeben. 


— 


Cireus Herzog-Schumann. 
Heute Dinſtag, Abends 7% Ubr. 


Große Faſtnachts⸗Feier 


oder ein 


Carnevalsabend im Circus. 
Wer lachen will, der komme heute 
nach dem Cireus. 

Nur komiſche neue Intermezzo's, Sce⸗ 
nen, Entree ꝛc. ꝛc. ſämmitlicher Clowns. 


200. Große Wette 200 To 


In dieſer Vorſtellung wird der dreſ⸗ 
ſirte Mauleſel Jeruſalem, vorgeführt 
vom Clown Pool, von einem bieſigen 
Herrn, welcher mit einem Freunde um 
200 Thlr. wettete, den Eſel dreimal im 
Galopp in der Manege herumreiten 
zu können, ohne berunterzufallen, ge⸗ 
ruten werden, jedoch wird derſelbe die 


Wette maskirt antreten. 
Gastspiel 
d. erſten Luft⸗Gymnaſtiker d. Welt 
Mr. Cleo. 


Außerdem Productionen der höheren 
Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik ꝛc. 
Morgen Mittwoch: Gr. Vorſtellung. 

13602] Direction. 


Heute: Spielabend. 


Bratsche. 


Am Dinstag, den 22. Februar c. 


iſt der klg. Forſt⸗Aufſeher Wilhelm 


Klimm, aus dem Oderwald bei Ber⸗ 
gel nicht wieder zurückgekehrt. Da an 
dieſem Tage der Wald von Waſſer 
völlig überſchwemmt worden, liegt die 
Vermuthung nabe, daß er im Waſſer 
verunglückt iſt. Sollte wider Erwar⸗ 
ten ihn der Strom fortgeriſſen haben, 
ſo wird erſucht, falls eine Leiche in 
der Uniform eines königl. Forſtbeamten 
unterhalb Oblau gefunden wird, den 
unterzeichneten Bruder des Vermißten 
telegraphiſch zu benachrichtigen. 

Der Vermißte iſt großer hagerer 
Figur. Koſten trägt der Unterzeichnete, 


Ernst Klimm, 


Rentmeiſter in Ober-Stradam. 
(Poſt⸗ u. Telegraphenſtation.) 


„ 


Innigen Dank. Bitte herzlich recht 
bald und oft zu ſchreiben. Gruß und 
Kuß. — Geduld! — In treuer Liebe 

[868] 


up Künftlice Zähne, naturge⸗ 


treu, zu mäßigen Preiſen, ohne Heraus» | 


nabme der Wurzeln. Schmerzloſe Be⸗ 
handlung v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 


Albert Loewenstein, 


Ochweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 


Di I, Cen- N 
tral-ver- N 
Sandt - Bier- N 
Depöt in- und 
ausländiseher 


M. Karfunkelstein 


9 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in’s Haus geliefert für 


3 Mark 


in jeder Sorte: 
24FlaschenKlosterbier, 
20F1.Görlitzer Aet.-Bier 
20 F1.W aldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier, 

15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
aus Liesing bei Wien. 

12 Fi. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 


6 Fl. engl. Porte 


1. engl. Ale, 
S — pr. Flasche 10 Pf. 
Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
nhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nichtunter 
50 Flaschen, werden prompt er- 


digt. 
je ne erbitten fran- 
‚ kirt per Stadtpost. 


= (ommers 2 
alter Herren deutſcher Corps. 


Sonnabend, den 4. März er., Abends, findet im Saale 
des „König von Ungarn“, Biſchofſtraße Nr. 13, von 8 Uhr ab 
eine geſellige Zuſammenkunft, von 10 Uhr ab ein 


Commers alter Herren 


jetziger und früherer Corps deutſcher Univerfitäten ftatt. 
Anmeldungen zur Tbeilnahme und Eintrittskarten à 6 Mark bei 
dem mitunterzeichneten Rechtsanwalt Weiß, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 

von uechtritz⸗Steinkirch, Staatsanwalt. 
Caro, Referendar. Dr. Freih. von Frank, Oberſtabsarzt. 

Dr. Maas, Profeſſor. Noak, Referendar. Salomon, Stadtgerichts⸗ 
rath. Simon, Appellationsgerichtsrath. Dr. Völkerling, Gymnaſial⸗ 
lehrer. Weiß, Rechtsanwalt und Notar. von Yſſelſtein, 811629 
und Kämmerer. 3622 


Erholungs-Geſellſchaft. [? Schütt-Verein 
Sonnabend, den 4. März c.: ‚are Schweidnigerftr.31. 


II all a u iber 1876, 
rü 1 
im Saale des Hötel de Silesie. 


Große Auction 
Die Subseriptionsliste eircu- der ſehr werthvollen Geſchenke. 


lirt diesmal nicht, sondern Freitag den 3. März 1876, 
x U 


liegt im Ressourcenlokal zur ag 12 Uhr: 
Einzeichnung aus. [3515] Deffnung I Sparbüchſe 
Freitag, den 3. März c.: für die Waiſenkinder. 
Schluss der Subscription und Um vollzäbliges Erſchein en 
Ausgabe der Gastbillets (5 bis ſämmtlicher Schüttbrüder bittet 
7 Uhr Nachm). [3599] der Präſes. 
Die Direetlon. Gäſte, auch Damen dürfen 


J eingeführt werden. 
Ein Stud. der Medien, mof., der | EEE 


vor dem Doctorexamen ſteht, die enſion, womögl. mit Flügelben., 
Mittel hierzu aber nicht beſitzt, ſucht per Oſtexn für einen Knaben ges 
ein Darlehen von 300 Mark. Gef. ſucht. Gef. Offerten mit Preisangabe 
Off. erb. sub G. A. 57 Exp. d. Bresl. Z. sub K. 54 Bfk. d. Bresl. Z. niederz. 


Breslau, den 21. Februar 1876. 


Bekanntmachung. 


Die von dem unterzeichneten Königlichen Credit⸗Inſtitute für Schleſien 
ausgefertigten Pfandbriefe Litt. B. und zwar: 


4 Procent 
auf das Gut Krumlinde, Kreis Lüben, ausgefertigt den 8. Juni 1850, 
Nr. 41,318 à 1000 Thlr., 
Nr. 52,524. 52,537. 52,538 à 200 Thlr., 
Nr. 65,414. 65,417—19. 65,423. 65,424. 65,427. 65,429. 65,433. 65,441 


Thlr. . 
Nr. 79,491 —93 & 50 Thlr., 
Nr. 82,486. 82,489 à 25 Thlr.; 
auf das Gut Ober⸗Schönau, Kreis Oels, ausgefertigt den 24. März 1846, 
Nr. 40,076 à 1000 Thlr., h 
Nr. 43,149. 43,152. 43,158 & 500 Tblr., 
Nr. 49,25 J. 49,252. 49,257. 49,258. 49,267. 49,268. 49,270 à 200 Thlr., 
Nr. 61,365—67. 61,375. 61,376. 61,378—80. 61,388. 61,391. 61,392 
a 100 Thlr., 
Nr. 79,070 4 50 Thlr., 
Nr. 82,079. 82,080 & 25 Thlr.; 0 
auf das Gut Ulbersdorf, Kreis Oels, ausgefertigt den 24. März 1846, 
Nr. 40,068. 40,071. 40,072 à 1000 Thlr., 
Nr. 43,129. 43,130. 43,135—37. 43,140 à 500 Thlr., 
Nr. 49,229. 49,230. 49,232. 49,235—38. 49,249. 49,250 à 200 Thlr., 
Nr. 61,312. 61,313. 61,315. 61,323. 61,825. 61,326. 61,329. 61,333. 
61,343. 61,350. 61,356. 61,359 —62. 61,364 à 100 Thlr., 
Nr. 79,068 à 50 Thlr., 
Nr. 82,077 8 25 Thlr.; 
a 3, Procent 
auf das Gut Nachen, Kreis Neumarkt, ausgefertigt den 8. Juli 1845, 
Nr. 18,756. 18,758. 18,764 à 100 Thlr., 
werden unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen vom 3. Auguſt und 
28. December 1875 hierdurch wiederholt öffentlich aufgerufen und die Inhaber 
derſelben aufgefordert, dieſe Pfandbriefe in coursfähigem Zustande nebſt lau: 
fenden Zins⸗Coupons 


bis ſpäteſtens den 15. Auguſt 1876 


an unfere Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 32 im Regierungs⸗Gebäude bierfelbit) 
zureichen und dagegen andere dergleichen Pfandbriefe B. vom gleichen 
frage und mit gleichen Zinscoupons in Empfang zu nehmen. 

Sollte die Präfentation nicht bis zum 15. Auguſt d. J. erfolgen, jo 
werden die Inhaber der qu. Pfandbriefe nach § 50 der Alerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom 8. Juni 1835 mit ihrem Realrechte auf die in den Pfand: 
briefen ausgedrückte Special⸗Hypothek präcludirt, die Pfandbriefe in Anſehung 
der Special⸗Hppolbek für vernichtet erklärt, in unſerem Regiſter und im 
Hypotbekenbuche gelöſcht und die Inhaber mit ihren Anſprüchen lediglich an 
die in unſerem Gewahrſam befindlichen Umtauſch⸗Pfandbriefe verwieſen werden. 


Königliches Credit - Institut für Schleſen, 
Gewerbeſchule für Mädchen in Brieg. 


Der neue Unterrichtscurſus der Anſtalt, welche be 


des weiblichen Geſchlechts in höherem Maße zur nüß ichen Verwendung aus⸗ 


ch, 
Buchführung, Geſchi 
nfacher und doppelter Bu A Sean de 
d an der Ma R 
pe Tee tert Nähen aus freier Hand un 2 270 


gegen r welche die erforderlichen Garan⸗ 
Der Director der Königlichen Gewerbeſchule. 


Nöggeräth. 


Bekanntmachung. 
Der Verkauf des zur Concurgmaſſe der Handlung Neuländer & 
Deutsch gebörigen Waarenlagers, beſtehend 
in fertigen Damenkleidern, Manufacturwaaren, Kleider⸗ 
ſtoffen ꝛc., ſowie der Laden Einrichtung, 
wird im Ganzen beabſichtigt und nimmt Unterzeichneter verſiegelte, 
ſchriſtliche Kaufbofferten bis 2. März c. Abends 6 Uhr entgegen. 


Die Beſichtigung des Lagers kann am 1. und 2. März cr. im] 1. März cr. ab bis auf Weiteres TO Markpfennige à Hectoliter. ern * ’ 4 Be a 
Geſchäftslocal, Schweidnitzerſtraße 43, 1. Etage, in den üblichen Wir bringen dieſe Preisfeſtſetzung mit dem Erſuchen hiermit zur Kennt- Eine ' . ſchwarze Seidenſtoffe 9 
Stunden erfolgen und liegen daſelbſt auch Taxe und Verkaufs- niß, die Detallabnahme möͤglichſt von der Gasanftalt am Holzplatz] in guter nalität, die Robe von 9 Thlr. 1 


Bedingungen zur Einſicht aus. 3594] 


. Carl Michalock, 
gerichtlicher Verwalter der Concursmaſſe. 


n 8 N 1 
i tung. — Dinstag, 
a 


m 


"PROSPECTUN. 


Subscription 
auf 3,000,000 Thir. — 9,000,000 Mark Deutsche Reichsw. 
Restbetrag N 


der von der 


Cöln-Mindener 
Eisenbahn- Gesellschaft 


auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums vom 31. August 1874 emittirten 


J procentigen Prioritäts-Obligationen VI. Serie Litt. B., 


negociirt durch 


die General-Direction der Seehandlungs-Societät 

die Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
S. Bleichröder 

M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. 


Auf Grand des Allerhöchsten Privilegiums vom 31. August 1874 (Reichs-Anzeiger vom 30. September 1874 Nr, 229) hat die Cöln- 
Mindener Eisenbahn-Gesellschaft zur Beschaffung der Mittel für die vollständige Herstellung und Ausrüstung der Venlo-Ham- 
burger Eisenbahn nebst der Rheinbrücke bei Wesel und den Elbüberbrückungen zwischen Harburg und Hamburg, sowie zur Erbauung von 
Arbeiterwohnungen 15,000,000 Thlr. 4% procentige Prioritäts-Obligationen VI. Serie Littr. B. emittirt. 

Die Inhaber dieser Prioritäts-Obligationen sind auf Höhe der darin verschriebenen Beträge Gläubiger der Cöln-Mindener Eisen- 
bahn- Gesellschaft. Sie haben in dieser Eigenschaft ein unbedingtes Vorzugsrecht vor allen Actien nebst deren Dividenden (einschliesslich der 
Actien Littr. B. und deren Dividenden); ausserdem steht denselben, in Ansehung der Eisenbahnen von Venlo bis Hamburg und von Haltern 
bis Essen, beziehungsweise Gelsenkirchen, und des Reinertrages dieser Bahnen in gleichem Range mit den Inhabern der auf Grund des Aller- 
höchsten Privilegiums vom 4. September 1869 emittirten Prioritäts-Obligationen VI, Serie zum Betrage von 30,000,000 Thlr. das Vorzugsrecht 
vor allen übrigen Prioritäts- und sonstigen Gläubigern der Gesellschaft zu, 

Die auf den Inhaber lautenden Obligationen dieser Prioritüts-Anleihe (in Appoints à 1000, 500, 100 Thlr.) werden mit 4% pCt. 
pro anno verzinst. 

Die Prioritäts- Obligationen werden vom Jahre 1877 ab im Wege der Verloosung zum Nennwerthe getilgt, wozu alljährlich ein 
Betrag bis zur Höhe eines halben Procents des Capitals unter Zuschlag der durch die eingelösten Prioritäts-Obligationen ersparten Zinsen 
zu verwenden ist. 

Der Verwaltung der Cöln-Mindener Eisenbahn bleibt das Recht vorbehalten, sowohl den Amortisationsfonds zu verstärken und dadurch 
die Tilgung der Prioritäts-Obligationen zu beschleunigen, als auch sümmtliche Prioritäts-Obligationen durch Öffentliche Blätter jederzeit mit 
sechsmonatlicher. Frist zu kündigen und durch Zahlusg des Nennwerthes einzulösen, 

Die Zahlung der Zinsen in halbjährlichen Terminen am 1. April und 1. October jeden Jahres, sowie die Einlösung der zur 
Tilgung verloosten Obligationen erfolgt in Cöln, Berlin und anderen von der Direction der Cöln-Mindener Eisenbahn-Gesellschaft etwa zu 
bestimmenden Orten. i 

Die Anleihe ist zum Betrage von 12,000,000 Thlr. == 36,000,000 Mark bereits früher begeben worden. 


Der Restbetrag derselben von 


3,000,000 Thlr. — 9,000,000 Mark 


in Berlin bei der Direction der Disconto-&esellschaft, 
5 99 „ S. Bleichröder, 

„Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne, 
„ Cöln bei Sal. Oppenheim jr. & Co., 

„ Aachen bei der Aachener Disconto- Gesellschaft, 

„ Hamburg bei L. Behrens & Söhne, 

„Leipzig bei der Leipziger Bank, 

„Elberfeld bei der Bergisch-Märkischen Bank, 

„ Düsseldorf bei der Bergisch-Märkischen Bank, 
„Malle a. S. bei dem Halleschen Bank-Verein von Kulisch, Kaempf & Co, 
„ Braunschweig bei N. S. Nathalion Nachfolger, 

„ Duisburg bei der Duisburger-Ruhrorter Bank 


unter nachstehenden. Bedingungen zur öffentlichen Subscription aufgelegt: 
1) Die Subscription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Donnerstag, den 2. und Freitag, den 3. März 1876, 


während der üblichen Geschäftsstunden, auf Grund des zu diesem Prospeotus gehörigen Anmeldungs-Formulars, statt. Einer jeden 
Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor Ablauf jenes Zeitraumes zu schliessen, und nach 
ihrem Ermessen die Höhe des Beträges der Zutheilung zu bestimmen. 
2) Der Subsoriptionspreis ist auf ®5% Procent, zahlbar in Deutscher Reichswährung, festgesetzt. N 
Der Subscribent bat ausser dem Preise die laufenden Stückzinsen zu 4½ Procent p. a. vom 1. October 1875, beziehungs- 
weise vom 1. April 1876 bis zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten. 5 3 Ä 
3) Bei der Subscription muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieselbe ist entweder in baar 
oder in solchen nach dem Tages-Course zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche die Subscriptionsstelle als zulässig 


erachten wird. | 7 1 L > 
4) Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die An- 

meldung beträgt, wird die überschiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. g a 
5) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 9. März 1876 ab gegen Zahlung des Preises (2.) geschehen. Der Sub- 

scribent ist jedoch verpflichtet: a 


die Hälfte der Stücke spätestens bis I2. April 1876, 
den Rest der Stücke spätestens bis 15. Mai 1876 


abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet resp. zurück- 
gegeben. Für zugetheilte Beträge unter 4000 Thlr. = 12,000 Mark ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche bis zum 
20. März 1826 ungetrennt zu reguliren. [3587] 


Berlin und Frankfurt a. M., Ende Februar 1876. { . be 3 


en (echt Culmbacher Salvatorbier, 
Städtiſche Gaswerke 1876. Neue Vörſe. Jul. Quaas. 9 


Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten vom > 


wird 


Bee 
av, DES 


. 
= 


Eee 


bewirken zu wollen, da die Coaksvorräthe auf Gasanſtalt „Sieben⸗ 13579) 
hufenerſtraße“ anderweit vergeben find. 1502] AP, empfiehlt: 


Die Verwaltung. M. Brieger, Ring Nr. 47. 
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1 25 51 1 N 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Am 1. Marz cr. tritt für den Transport don Getreide, Hülfenfrüchten, 
Mehl und anderen Mahlproducten ſowie für gebrauchte leere Säcke irn Verkebr 
zwiſchen Stationen der Kaſchau⸗Oderberger, Ungariſchen Nordoſt: und Unga⸗ 
riſchen Staatsbahn einer⸗ und Stationen des Mitteldeutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bandes andererſeits via Oderberg⸗Breslau⸗Leipzig⸗Eiſenach ein directer Tarif 
in Kraft. e a ſind bei unſerer Cake Stations⸗Kaſſe zu haben. 

Breslau, den 25. Februar 1876. 3631] 


Königliche Direction. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die für Brennholztransporte von Stationen der Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenbahn nach Breslau Oderthor⸗Bahnhof vorläufig bis Ende des Jahres 
1876 bewilligten ermäßigten Frachtſätze gelten auch für Sendungen, welche 
in Mochbern oder Pöpelwitz auf eine andere Bahn übergehen. Es werden 
dann für die Ueberführung nach Mochbern oder Pöpelwis 0.06 M. pro 
100 Kg. berechnet. Breslau, den 21. Februar 1876. Direction. 


Vatercändiſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld. 
Solideſte Lebens⸗ und Ausſteuer⸗Verſicherung. 
General» Agentur Breslau, Muſeumſtraße Nr. 9. [2308] 


Für Landwirthe. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
Erdt, W. E. A., Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grund⸗ 
fögen der Wiſſenſchaft und Kunſt am Leitfaden der Natur theoretiſch 
und praktiſch bearbeitet für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferde⸗ 


freund. Mit erläuternden Zeichnungen auf 5 lithograph. Tafeln und 1. Etage, richten 


1 Holzſchnitt. gr. 8. 4 M. 50 Pf 


Fontaine, W. von, Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige Theodor 


Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs⸗Rechnung 
einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den a vom 1. Juli 1870 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 75 Pf. 

May, Prof. Dr. G., Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
eingedrudten Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithograph. 
Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 15 M. 

Inhalt. Band I. Die Wolle, die Racen, die Züchtung und Ber 
nußung des Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Ta: 
feln Wollfehler und 16 Racen⸗Abbildungen in Tondruck. Preis IM. 
— Band II. Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. 
Preis 7 M. 50 Pf. 

Meyer, J. G., Die Gemeindebaumſchule. 
Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 75 5 

Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ 
gaſt vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihres Gegenſatzes und 
ihrer Bedeutung für die Praxis. gr. 8. 4 M. 50 Pf. 

Noſenberg⸗Lipinsky, Albert v., Der praktiſche Ackerbau in Bezug 


Bei Abſchlüſſen für längere Dauer und größere Qua 
Aufträge ſind zu richten an die 


General⸗Agentur Gebrüder Ollendorf in Kattowitz. 


X v. Tiele-Winckler sche Steinkohlengruben. %% 


Vom 1. März c. ab bis auf Weiteres ſind folgende Verkaufspreiſe feſtgeſetzt: 


ab Wagg. 


Florentinegrube, Gasſtückkoblen . 50, Würfel 50, Nuß —, Klein —, Gries — per Ctr. 
lorentinegrube, Flammſtückkohlen 42,5 do. 42,5 do. 28 do. 17 do. „ 
iſenbahngrube do. 36 do. 30 de. 18 den 4 doe = „, „ „ „ 

do. do. 40 do. 34 do. — do. 1 N 7 7) 7) 

Agatbe Tiefbau do. 36 do. do,, — do - de EN ER Eu 

Sacobgrube do. 92 do. n do. 15 do:; 8. dos a a Year 

do. do. T Tc DE 

Pepitagrube do. 32 do. 27, ao. 15 do 8 do. r 

Leopoldinegrube do. 30 do. 2 Do. 12 do. — do r ee cs 

Neuprzemſagrube do. 28 do. — do. — do. — do. — 


ntitäten werden billigere zu vereinbarende Preiſe bewilligt. 


Redensblickweiche R.⸗O.⸗U.⸗E. 
do. 
Agathenweiche R.⸗O.⸗U.⸗E. 


. R. 
Kunigundeweiche O.⸗S.⸗E. 
Jacobgrubenweiche R.⸗O.⸗U.⸗E. 
Brzezinkaweiche O.⸗S.⸗E. 

do. 


[3550] 


Nach Berlin verzogen, 
erſuche hierdurch, alle ge⸗ 
ſchäftl. wie Privat⸗Corre⸗ 
ſpondenzen gefälligſt nach 
dort, Neue Wilhelmſtr. 5, 
u wollen. 


cholz, 
früher zu Kleutſch, 
Kr. Frankenſtein. 

Der geſammten Heilkunde 


Dr. B. Hönig 


(31000 aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
orbinirt Vorm. 9—11 für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke, 


Ihr Zweck und Nutzen, ihre Nachm. 2—4 für Frauen ; u. Kinder⸗ 
f. 


Krankheiten. Arme unentgeltlich. 


Sprechſt. f. Hautkranle 


täglich von 9—11 und 3— 


Dr. Ed. Juliusburger, 


auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der organiſchen und | Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


unorganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es werden 
wollen. Zwei Bände. 5. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 13 M. 50 Pf. 

RNüfin, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur 
Erzielung zeitgemäßer Bodenectraͤge und die Ergänzung der minerali⸗ 
ſchen Pflanzenstoffe, insbeſondere des Kali's und der Phosphorſäure, in 
ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack-, Hülſen und Halmfrucht. 8. 75 Pf. 

Sascki, Theodor, Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der land⸗ 
n doppelten Buchhaltung. Bevorwortet von Director Thaer. 
gr. 8. 2 M. 25 Pf. 

Sucker, Osw., Die intenſive Wirtbihaft, die Bedingung des jetzigen 
Landwirthſchaftsbetriebes. 8. 75 Pf. 

Wittich, C. M., Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftl. 
Benutzung unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren 
Landgüter der Provinz Schleſien. gr. 8. 2 M. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Schleſiſche Groß-Kunzendorfer 
Marmorwerke A.-G. 


Nachdem der Sitz unſerer Geſellſchaft nach Groß⸗Kunzendorf per 
Neiſſe verlegt worden iſt und die Herren A. Mackean & Co. in 
Breslau das Pachtverhältniß mit uns aufgegeben haben, haben wir 
den geſammten Betrieb unſerer Marmorwerke in Groß ⸗Kunzen⸗ 
dorf ſelbſt übernommen und führen das Geſchäft in bisheriger 
Aus dehnung auf eigene Rechnung weiter. Wir ſind in der Lage, 
jede Art Bauarbeiten, ſowie Denkmäler in verſchiedenſten Con⸗ 
ſtructionen, Parquets in allen Muſtern in kürzeſter Zeit zu ſolideſten 
Preiſen liefern zu können. Beſonders machen wir auf unſeren vor⸗ 
züglichen Marmorkalk (96 pCt. kohlenſaurer Kalt), nachweislich der 
auögtebigfte Baukalk, aufmerkſam. Alle Correſpondenzen und Sen: 
dungen bitten nicht mehr an A. Mackean & Co., ſondern direct an 
uns, Groß⸗Kunzendorf bei Neiſſe, adreſſiren zu wollen. 

Preiscourante und Koſtenanſchläge gratis. [854] 


Schleſ. Gr.⸗Kunzendorfer Marmorwerke A.⸗G 


G. Rissler's Kalkbrennerei 
zu Goradze bei Gogolin 


empfiehit täglich friſch gebrannten Dauer: und Dung⸗Kalk 
zu ſoliden Preiſen. ö 


Ohlau, den 26. Februar 1876. 
C. verw. Rissler, 


Ohlau u. Goradze. 


F. J. Stumpf, Breslau, 


Kleinburgerstrasse Nr. 49. 


Fabrik 
für Pumpwerke 


und 13469] 


Wasserleitungen. 


Bau und Entwässerungs-Pumpen, Centrifugal-Pumpen, 
Keller-Pumpen, Jauchedruck- und Ketten-Pumpen, 
Saug- u, Hebepumpwerke, Feuerspritzen, Wasserleitungen, 


Ein 
ſtyaße 


Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


. J. Rosenthal, 


[3293] Zimmerſtraße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Rudolf Mosse, 
Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 31, 
Fllialen in allen grösseren 
Städten, 


ſebt mit allen her⸗ 
vorragenden  geitungen 


Deutſchlands und des Auslan⸗ 
des in intimer Geſchäftsverbin⸗ 
dung, gewährt bei größeren Auf⸗ 
trägen bekanntlich 


die höchſten Rabatte, 


empfieh et unparteiiſch nur die 
für die verſchiedenen Zwecke 


beſtgeeignelen Zeitungen, 
erthellt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Nath in 
oe e und 
ſorgt durch gewandte Federn für 
die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
fung von Annoncen und Re. 
elame Artikeln. — Zeitungs⸗ 
Preis⸗Courante werden gratis 
berabfolgt. 3585] 
Selbſtverſtändlich werden nur 
die Preiſe in Anrechnung ge⸗ 
bracht, welche die Zeitungen 
ſelbſt tarifmäßig fordern. 
Insbeſondere werden für die 
folf enden fünf, unter meiner 
alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
5 e e 
r 


„Kladderadatſ ch“, 
„Berliner Tageblatt“ 


(Auflage 37,500), 
„Militär⸗Wochenblatt“, 
„Fliegende Blätter“, 
„Süddeutſche Preſſe“ 

ſowie auch für die 
1 Zeitung“, 


„Po 
Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


Für eine durch billige Prä⸗ 
mien und vorzügliche Einrich⸗ 
tungen ſich auszeichnende inlän⸗ 


dice Hagel⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft 


e een ee 
treter aus allen Berufsklaſſen 
(Kaufleute, Gutsbeſitzer, Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte, Lehrer, Amtsſecre⸗ 
täre ꝛc. ꝛc.) zu ſehr guten Pro⸗ 
viſionen Anſtellung. Balogef. 
Meldungen, möglichſt mit An⸗ 
gabe von Referenzen, nimmt die 
Annoncen-Erpedition Bernh. 
Grüter, Breslau, Niemerzeile 
Nr. 24, unter Chiffre F. 1393 
entgegen. [3467] 


armonium u. eine Negulator- 
t A billig zu verk. Oblauer: 
18, 2 Tr. links. [2315] 


Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt | 


Hahn & Koplowilz, Neuland Reife, 


empfiehlt fi zur Lieferung von: 


[3406] 


Feuerungs⸗Anlagen, Bauguß, Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, 


Säulen, Heiz u. 


ampfeylinder, 


mpfkeſſel, Reſervoirs, 


Maſchinentheile jeder Art, Mühlen⸗ u. Fabrik⸗Anlagen. 


roh und bearbeitet. 


— . . ——G——— —— —n—ͥ— 2 —.'— —ę— —ę—:èꝶ— —y—:¾ —uLV—:ç 


berfende 
Franco⸗Einſendung von 2 Thlr. 15 Sgr. 
mittelſt Poſt⸗Anweiſung: Wieſenbauer 


2 GUARANA 


Von GRIMAULT & Co, Apotheker in PARIS 


‚Die Wirkſamkeit dieſes Medicaments Hat ihm die Genehmigung der Académie de méde- 
eine von Paris verſchafft. —Ein einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöft, genügt 
um ſofort die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhoe 
zu befeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 42 Pulvern verkauft. um die vielen 


Dampfer verbindungen 
zwischen Stettin und Stolpmünde, 
Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., 
Tilsit, Riga, Reval, St. Petersburg 
(Stadt), Copenhagen, Gothenburg, 
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, iddlesbrough of Tees 
unterhält regelmässig [3589] 

Rud, Christ. Gribel in Stettin. 


Am 18. und 19. Mal d. J. 
wird zu Neubrandenburg der 
siebente grosse [2437] 


Zuchtmarkt 
für edlere Pferde 


abgehalten. 

leichzeitig findet am 19. Mai 
eine grosse Verloosung von Equi- 
pagen, 80 Pferden und ca. 1500 
werthvollen Reit-, Fahr- und Stall- 
Requisiten statt. 

Hauptgewinn: 

Eine elegante Equipage mit vier 
hochedlen Pferden im Werthe von 


2 
10,000 Reichsmark, 
Gesammtwerth der Gewinne 97,000 RK. 
Preis des Looses 3 Reichsmark. 
Der Verkauf der Loose ist dem 
Herrn V. Siemerling in Neubranden- 
burg übertragen, woselbst auch die 
Bedingungen für Wiederserkäufer 
zu erfahıen sind, 
Das Comité 
des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin-Göhren. 
Pogge-Gevezin. Rath Loeper. 
Ein Generaldebit der Loose für 
Schlesien u. Posen ist errichtet bei 
Herrn C. Schlesinger, Ring Nr. 4, in 
Breslau. 


Malerei 


in allen Branchen nach neueſtem Ge⸗ 
ſchmack wird bei ſoliden Preiſen prompt 
ausgeführt. 3206] 

Wir bitten um geneigten Zuſpruch. 


A. Theuer & Hollmann, 


F NT TER IE TER 
Für Zahnärzte. 
In einer angenehmen Sladt am 

Rhein iſt eine langjährige zahnärztliche 

Praxis mit treuer Kundſchaft nebſt 

Einrichtung, eingetretener Familien⸗ 

Verhältniſſe halber gegen Badrzahlung 

von nur Thlr. 600 ſofort zu übertragen. 
Auskunft ertheilt Dr, Weiner in 

Worms a. R. 862 


Kartoffel- u. Maisbau in Amerika. 

In Nordamerika erzielt man trotz län: 
gerer bis lief ins Frühjahr anhaltender 
Kälte u. obgl. dort ebenſo ſtark gedüngt 
wird wie hier 2½ Zoll dicke u. 3 Zoll 
lange Kartoffeln. — Wie wir in Ame⸗ 
rika die Kartoffeln mit doppelt größerem 


Nutzen als den Europäern bekannt, 


nach neuer ſehr einfacher u. practiſcher 
Methode gedüngt, gepflanzt u. namentl. 
den Mais beſſer ausnutzten; in dieſem 
genaue Anweiſung gegen 


Auguſt Meyer aus Newyork: z. Zt. 
Berlin 8. O., Oranienſtr. 190, II. 


2 lau, Carlsſtraße 1. 


Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Grimault u. K. zu verlangen. S 5 
N 


Geschlechiskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 


eile ich brieflich nach der neuſten] ger 


eilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut l, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlranl⸗ 
beiten, fowie rg ar a ra 
und gründlich, obne den und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
N erfolgt nach den neueſten 
Forſchun en der Mediein 16961 


Bandwurm 


entfernt mit Kopf (ohne Kuſſo, Ka⸗ 
mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in ca. 
2 Stunden. Ausw. brief. [2192] 

Oschatz, Votwerksſtr. 18, pt. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem der Mode niemals unter⸗ 
worfenen Fabrikations⸗Geſchäft wird 
bei bohem Gewinn⸗Antheil (10 pCt. 
werden garantirt) ein ſtiller Socius 


mit 5000 Thaler Capital Einlage 
geſucht. 2227 


Herren oder Damen, die ſich bethei⸗ 
ligen wollen, werden erſucht ihre Offer⸗ 
ten unter C. B. No. 47 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Hypotheken in jeder Höhe 
auf hieſige Häuſer, ſowie auf Güter 
in Schleſien werden beſtens unter⸗ 
gebracht; Lombard wird billigſt be⸗ 
rechnet durch [3628] 
M. Hausdorff, Freiburgerſtr. 20, 


Breslauer Häuſer 
werden Pie Güter zu tauſchen ge⸗ 
ſucht. ff. unter W. 100 an das 
Central⸗Annonc.⸗Bureau zu Bres⸗ 

[3272] 


Ein Geſchäftshaus. U 
Ein Geſchäftshaus in guter Lage 
wird zu kaufen geſucht mit einer 
Anzahl. von 68000 Tölr. Offerten 
mit Preisangabe unter Chiffre B. D. 
16 an das Central Annoncen 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


Hauskauf⸗Geſuch. 


Ein berrſchaftl. Haus mit großem 
Hof und Garten wird zu kaufen ges 
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
Cbiffre R. 8. [5 durch das Central: 
Annoncen.» Bureau in Breslau, 
— . PS] 


25 
In Dresdens beſter 
und ſchönſter Lage 
und deſſen Umgegend habe ich 
die vorzügl. Zinshäuſer, ſowie 
berrſchaftliche Villen mit alten 
schattigen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 3591 
Friedrich Niebe, 


Bank⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 
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Ber vortheilhaften Bedingungen 

iſt zu verkaufen 360 Joch 
Tannenwald und 60 Joch Buchen⸗ 
wald von der Bahn Station Luplow 
eine Meile enfernt an der Przemysler 
Zupföwer Babn in Galizien gelegen. 
Denſelben ſtehen 2 Waſſerſägen, 
2 Mehlmüblen, ſo wie eine Dampf⸗ 
füge mit zu ſolchen Waldunternebmun⸗ 
gen erforderlichen Gebäuden zu gebote. 

Auch kann ein Mayerhof mit ver⸗ 
pachtet werden, der dicht am Walde 


iegt. 
Wenke, 


— 


Nähere Auskunft beim 
Maſchinenfabrikant in Krakau, Lange 
Gaſſe Nr. 44. [738] 


Freiwilliger Verkauf. 

Ein großes maſſives 2ſtöckiges 
und 2flügeliges Haus, woſelbſt 
ſich die Poſt durch mehrere Jahre 
bindurch befindet, an der Roſen⸗ 
berger Straße gelegen, iſt aus 
freier Hand mit einer geringen 
Anzablung ſofort zu verkaufen. 


Lublinitz OS. 
872 G. Joſephowsky. 


e We C LEE TTS: 

ein Tuch⸗ und Her⸗ 
ren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft in de: Provinz, 


ſeit 14 Jabren mit beſtem 
Erfolg betrieben, iſt krankheits. 


balber zu verkaufen. 
Kapital 5— 7000 Thlr. er- 
forderlich. 3611] 
Bewerbungen nebſt Angabe 
der Verhältniſſe und der bis⸗ 
herigen Thätigkeit nimmt die 
Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 4, unter Chiffre H. 2464 
entgegen. 


Geeſchäfts⸗Verkauf. 


Ein ſeit 16 Jahren beſtehendes Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft mit Ausſchank, 
verbunden mit Kurzwaaren, Spiel⸗ 
waaren, Glas⸗ und dergleichen Bade⸗ 
Artikel, in einem frequenten Bade⸗Orte 
Schleſiens iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit, od. ohne Activa u. Paſſiva 
wegen anderen Unternehmungen bald 
zu verkaufen. [3608] 
Anfragen sab P. T. 244 an das 
Stangen 'ſche Annoncen ⸗ Bureau, 
Breslau, Carlsſtraße 8. 
Materialwaaren⸗Geſchäft! 
inmitten 3 Gaſthöfe, 3 Fabriken, 2 
großen Anſtalten, in der Nähe eines 
Wochenmarktplatzes, und ſonſtiger guter 
Lage in Bunzlau iſt kränklichkeitehalber 
billig zu verpachten oder zu verkaufen. 
Desgleichen eine Bäckerei. (865] 
Näheres beim Eigenthümer 
- Wilhelm Nitſchke. 
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„ Muünſterberg, den 17. Februar 1876. 
Kl, Kreis Gericht. I, Abth. 


ee m 2 ng: 
Geſell 2 N 
2 a 290 . — 


Geſellſchaft auf Actien 
Gorkauer Societäts Brauerei 
mit dem Sitze zu Breslau betreffend, 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
„Durch Beſchluß der General: 
Verſammlung dom 29. März 1871, 
welcher ſich Blatt 24 des Beilage: 
Bandes II. zum Geſellſchaftsregiſter 
ee beglaubigter Form befindet, 


aben: 
a. die SS 14 bis 20 und 44 des 


Statuts die durch Verfügung ſch 


vom 4. November 1864 einge⸗ 
tragene und bekannt gemachte 
Abänderung erfahren, wonach 
an Stelle der früheren zwei 
Geſchäfts⸗ Inhaber nur Ein 
Geſchafts⸗Inhaber, deſſen Wahl 
ſtatutenmaßig dem Verwal⸗ 
tungs⸗Rath obliegt, fungirt, 
er be ſelben B 

durch denſelben Beſchluß der 
§ 44 letzter Abſatz des Statuts 
dahin abgeändert, daß in den 
Fällen der Auflöjung der Ge⸗ 
ſellſchaft vor deren veitrags⸗ 
mäßiger Dauer und der Ver⸗ 
längerung der Geſellſchaft über 
dieſe Dauer hinaus zwei Drittel 
der in der betreffenden General⸗ 
Verſammlung vertretenen Stim⸗ 
men zur Beſchlußſaſſung a x 


ügen. 
Breslau, den 23. Februar 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Neue⸗Tauenzien⸗ 
ſtraße Nr. 16 zu Breslau, eingetragen 
Band XI. Blatt 345 des Grundbuches 
der Ohlauer⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 3 Ar 
40 Qdr.⸗Meter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen 8 im Wege der 


Execution geſtellt. 
e 
rk. 


＋ 


Es beträgt der 
Nutzungswerth 1920 Ma 
erſteigerungstermin ſteht 
am 16. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Ferme Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
exichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 


im gedachten 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 17. Januar 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Engländer. [135] 


Bekanntmachung. 

Bei einem am 4. Februar dieſes 
Jahres in der Nähe don Glatz ver⸗ 
übten Einbruche find geſtohlen worden: 

1) ein altlandſchafilicher 3% procen⸗ 
tiger Schleſiſcher Pfandbrief über 
400 Tblr. Nr. 15, eingetragen 
auf Lampersdorf, Kreis Steinau; 
öprocentige unkündbare Pfand⸗ 
briefe der Preußiſchen Actien⸗ 
Bank Serie V. Nr. 52,548 Lit. 


e 
— 


J. über 100 Thlr., Ser. IV. Nr.] A 


7764 Lit. K. über 50 Thlr., 
Ser. III. Nr. 5899 Lit. K. über 
50 Thlr.; 
ein Hypothelen ⸗Inſtrument über 
400 Thlr, eingetragen auf die 
Beſitzung des Stellenbeſitzers 
Scholz in Ebersdorf, Kreis Neu⸗ 
rode, ausgeſtellt für Reinhardt 
siegel; 
ein Schuldſchein des Kaufmanns 
atſcher in Albendorf, Kreis 
eurode, über 350 Thlr., ausge⸗ 
ſtellt für Reinhardt Siegel; 
ein Schuldſchein des Ackerbeſitzers 
Franz Hein in Ebersdorf, Kreis 
Neurode, über 150 Thlr., ausge⸗ 
Reit für Reinhardt Siegel; 
W Mark baares Geld in 
münzen nen Gold⸗ und Silber⸗ 
mas, Fächſiſche ſilberne Preis⸗ 
mebaills N der Größe eines 
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9) zwei Paar gute ſchwarze Buer 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 21 die Firma 
A. Heiniſch 
80 als deren Inhaber Auguft 
woiniſch zu Münſterberg eingetragen 
ren. 3616] 


2 


\ 


er . 3 


Bienen + Segifer iſt 
unter e Firma \ 


„C. Leibfried⸗ 

und als deren Inhaber der Wein⸗ 

Kaufmann Chriſtian Ullrich Leib ⸗ 

fried zu Oppeln heute eingetragen 

worden. 501) 
Oppeln, den 18. Februar 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung, 
betreffend das Aufgebot des Wiglenda⸗ 
en Wechſels in Nr. 77 dieſer Zei⸗ 
tung, wird bekannt gemacht, daß der 
Faälligkeitstag der 5. April 1876, 
nicht 1875 it [505] 

Ratibor, den 24. Februar 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. 1. Abth. 


Der über das Privat⸗Vermögen des 
Kaufmanns 3 1499] 
Lazarus Brieger 
zu Landeck eröffnete kaufmänniſche 
Concurs iſt in Folge rechtskräftigen 
Erkenntniſſes vom 18. Januar 1876 
aufgehoben worden. 
Habelſchwerdt, den 24. Februar 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Edictal⸗Citation. 

Der Gutsbeſitzer Auguſt Langer 
zu Camitz bat wider den Fabrikanten 
Olof Ivendfon, zuletzt in Franken⸗ 
ſtein, auf Grund des Wechſels vom 
1. Auguſt 1875 eine Klage angeſtrengt 
und beantragt: 

den Verklagten zur Zablung von 
911 Mark 85 Pfennige nebſt 
fünf Procent Zinſen von 900 Mar 
ſeit 4. November zu verurtheilen. 

Der Verklagte, deſſen gegenwärtiger 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, wird 
biermit aufgefordert, dieſe Klage ſpä⸗ 
teſtens in dem 

auf den 24. Mai c., Vor 

mittags 10 Uhr, 
im Terminszimmer Nr. 11, vor uns 
anberaumten Termine zu beantworten, 
widrigenfalls der Klagevortrag für 
zugeſtanden erachtet und darnach das 
Geſetzliche erkannt wird. 297 
Frankenſtein, den 20. Januar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
8 — 0 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Moritz Sitten ⸗ 
feld zu Landsberg OS. werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 17. März 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, 8 
am 7. April 1876, Vor⸗ 
sa, 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisrichter Kothe 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Noir derjelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Gerichtsbezirke wohnt, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnenden 
oder zur — bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechts⸗ 

nwalt Steinitz bier als Sach⸗ 
walter vorgeſchlagen. 498 
Roſenberg OS. den 17. Februar 1878. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Die Stelle des commiſſa⸗ 
riſchen Amtsvorſtehers für 
den Amtsbezirk Zaborze 
mit 8400 Einwohnern ſoll 
vom 1. April c. ab ander⸗ 
weitig auf Kündigung be⸗ 
ſetzt werden. 

ehalt 2400 Mark. 

Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. 

Dualifieirte Bewerber 
wollen ſich unter Einrei⸗ 


chung ihrer Original⸗At⸗ 


teſte bis zum 10. März c. 
bei dem Unterzeichneten 
melden. [836] 


Zabrze, 
den 25. Februar 1876. 
Namens d. Kreisausſchuſſes 


Der Königliche Landrath 
von Holwede. 


Ein rentables Speditions-⸗Geſchäft 
mit feſter Kundſchaft iſt mit eee 
Grundſtück in einer großen u. frequen- 
ten Provinzialſtadt an ernſtliche Käufer 
nur wegen anderer Geſchäftsübernahme 
ſofort 5 verkaufen. Off. A. B. 55 
an die Exped. d. Bersl. Ztg. [858] 
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Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 
fertigt in ihren Fabriken 


Decorative 


Holzbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


chlerarb 


eiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarb 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thü 


eiten: 


ungen, Candelaber, Conſole, Wind: 


fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 
5 in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvoller 
Form und zu billigſten Preiſen. [2096] 


Holzverkauf 
aus dem Königlichen Forſt⸗ 
RNevier Peiſterwitz. 
Dinstag, den 7. März, 
kommen von 9 Uhr Morgens ab 
im Pantke'ſchen Gaſthofe in Grün⸗ 
tanne zum une meiftbietenden | 
Verkauf gegen Baarzahlung aus dem 
Belauf Steindorf: Totalität 43 Stück 
Nadelbauholz und 640 M. Laub: und 
1500 M. Nadelbrennbolz; Smorta 
Schlag Jagen 28 C. ca. 600 Stück 


Nadelbaubolz meiſt IV. und V. Klaſſe 
und 200 M. Nadelbrennholz, Totalität 
900 M. Nadelbrennholz; Grüntanne: 
Totalität 900 M. Nadelbrennholz: 
Nodeland: Schlag Jagen 172 ca. 
250 M. Nadelſtockholz und 4500) 
02 


we: 


200 M. Navelbrennboli. 5 
Der Oberförſter. 
Hahn. ; 


Belanntmachung. 
[508] 


Die Lieferung bon: 

11 Anzügen für Oberwachtmänner, 
beſtehend aus Rock, Tuchhoſe und 
Mütze, ſowie 31 Mänteln, und 

97 Mänteln und 45 Tuchhoſen für 
Wachtmänner, 

ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Verſiegelte Offerten nebſt Materia⸗ 
lien⸗Proben und mit der Auſſchrift 
„Lieferung von Belleidungsſtücken für 
die Nachtwachimannſchaften“ verſehen, 
ſind bis zum 15 ärz e., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Bu⸗ 
reau VI Weidenſtraße Nr. 14 (Weh⸗ 
ner⸗Caſerne) abzugeben, woſelbſt auch 
während der Amtsſtunden die Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werden können. 

Breslau, den 25. Februar 1876. 

Der Magiftrat 

biefiger Königlichen Haupt: 

und Reſidenzſtadt. 


Offene Polizei⸗ 
Commiſſariusſtelle. 


Bei der hieſigen Communal⸗Ver⸗ 
waltung iſt eine z. Z. mit 1200 Mart 
dotirte Polizei: Commifjariusitelle va⸗ 
cant und baldigſt, event. zum 1. April 
d. J., zu beſetzen. 506 

wilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 
ber wollen ihre Meldungen unter 
Einreichung der Atteſte und eines 
ſelbſtgeſchriebenen curriculum vitae 


März d. J. 
Vorbildung in Militärſachen iſt 
erwünſcht. x 
Myslowitz, den 25. Februar 1870. 
Der Magiſtrat. 
Sklarzik. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Polizei⸗Verwal⸗ 
tung hierſelbſt iſt die ll. und I. 
Polizei ⸗Sergeantenſtelle mit je einem 
Jahresgehalt von 540 Mark vacant 
und baldigſt, event. zum 1. April 
d. J., zu beſetzen. 

Qualificirte, der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige Perſonen, 
werden aufgefordert, ſich bis zum 
15. März cr. unter Beifügung ihrer 
Atteſte und eines ſelbſtgeſchriebenen 
curriculum vitae bei uns melden. 

Civilverſorgungsberechtigte haben 
den Vorzug; ſechsmonatliche Probe⸗ 
dienſtzeit bleibt vorbehalten. 

Myslowitz, den 25. Februar 1876. 

Der Magiſtrat. 


klarzik. 


bis zum 15. 
anbringen. 


bei uns 


1507 


Am 23. April c. wird 
die Stelle eines Lehrers 
an unſerer Mittelſchule 
frei. Wir erſuchen Bewerber, 


welche die facultas für Mittel- 
ſchulen in der Mathematik und 
in den Naturwiſſenſchaften be⸗ 


ſitzen, ſich bis zum 12. März c. 


9 


unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei uns zu melden. Wer außer⸗ 
dem die erwünfchte Befähigung 
zur Ertbeilung von Turn⸗Unter⸗ 
richt hat, erhalt für ertheilte Turn⸗ 
ſtunden eine beſondere Remune⸗ 
ration. Im Uebrigen beträgt 
das Gebalt der Stelle 1800 M 


Hirſchberg, 
den 14. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 
CCC ²˙ DEREN 


Ein Fraktiſcher Arzt 
würde in Hohenfriedeberg bei der großen 
wohlhabenden Umgegend, in welcher 
auch kein Arzt anſäßig, ſicher ein gutes 
Auskommen baben. Herr Dr. Mar⸗ 
tin, welcher ſeit 22 Jahren als Kreis⸗ 
Wundarzt bier fungirte, iſt in Folge 
eines Schlaganfalles leider über ein 
halbes Jahr außer Thatigleit. 

Der Magiſtrak. [444] 


ark. 


Gleiwitz O.⸗Schl., im Februar 1876. 
Vom 1. September cr. ab, iſt die 
Stelle des 


„ 504 
Ober⸗Wärters 


am dieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe 
anderweit zu beſetzen. Jahresgehalt 
neben freier MWobnung, Beheizung 
und Beleuchtung 600 Mark. Auch 
erhält der Ober⸗Wärter die Verpfle⸗ 
gung ſämmtlicher Kranken zu beſtimm⸗ 
ten Tages⸗Taxpreiſen für die einzelnen 
Diatformen über wieſen. Er muß ver⸗ 
beirathet fein. Probezeit 1 Jahr, dann 
lebenslängliche Anſtellung mit Pen⸗ 
ſions berechtigung. Caution 500 Mark. 
Als Chirurgen ⸗Gebilfen geprüfte 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ibrer Atteſte baldigſt bei uns melden. 
Civilverſorgungsberechligte Militäran⸗ 

wärter werden bevorzugt. 

Der Magiſtrat. 
gez. Kreidel. 


— en 


Bekanntmachung. 


An unſerer evangeliſchen 
tarſchule iſt die neu eingerichtete 
Lehrerſtelle, mit welcher ein Gehalt 
von 900 Mark verbunden iſt, zum 
1. April d. J. zu beſetzen. Wir er⸗ 
ſuchen die desfallſigen Bewerbungs⸗ 
Geſuche nebſt Zeugniſſen bis zum 15. 
März d. J. an uns einzuſenden. [3535] 
Neumarkt, den 22. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctiouen. 


Am 7. März e., Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadtgerichts⸗Gebäude 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Mö⸗ 
bel, 1 Repoſitorium, 1 Mehlkaſten, 
1 Brüdenmwaage, 1 Oelbild; um 11 Uhr 
1 balbgedeckter Wagen und 397 
Nollen feine Tapeten. | 

Am 9. März c. Vorm. 9 Ubr 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
eine Nähmaſchine, verſchiedenes Mo⸗ 
biliar und 10 Stück neue Kaſten ⸗ 
fenſter, gegen jofortige baare Zablun 
verſteigert werden. 13605] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 9. März c. ſoll Mittags 
12 Ubr, Sternſtraße Nr. 5a 


eine Locomobile, 

Am 0. März e. Vorm. 11% Ubr, 
5 der Neſtauration 
zum Birken⸗Wäldchen: 

ein Schank⸗Regal, 5 Tiſche und 

2 Dutzend Wiener Stühle, 

Am 10. März c. Vormittag 10 
Uhr in Nr. 61 Vorwerksſtraße, 
circa 2000 Stück verſchiedene Cement⸗ 
Flur⸗Platten, 70 Stück Traillen, di⸗ 
verſe Medaillons und Roſetten, eine 
Fontaine, zwei Figuren, 190 Stück 

äcke, ein Kaſten⸗Handwagen ſowie 
verſchiedene Utenſilien, gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Maſtvieh⸗ 
Auction. 


Das Dominium Liptin bei 
Katſcher wird am 3. März d. J, 
von 11 Uhr ab 18 Stück gut 
gemäſtetes Rindvieh an den 
Meiſtbietenden verkaufen. [837] 


E lebhaftes Specerei-Geſchäft 
mit Liqueur⸗Ausſchank iſt bald 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter L. K. 59 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. (2302 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Die Erben des Wagenfabrikanten 


Albert Gründel in Reichenbach in 


Schl. beabſichtigen das gut renommirte 
Wagenbau⸗Geſchäſt mit jämmtlihen 
Beſtänden und Werkzeugen zu bers 
kaufen. 3477 
Auch würde ſich das Grundſtück, 
ſeiner vorzüglichen Lage halber, zu 
jeder anderen Fabrikanlage eignen, 
indem es direct an einen Mühlbach 
grenzt. 

J. Gründel, Reichenbach i. Schl. 


* 
Masken⸗Anzüge 
für Damen, elegant und neu, ſind zu 
verkaufen oder zu verleihen [2309] 
Albrechtsſtr. 43, 1 Et. 


Für Alterthumsfreunde 


liegen mehrere über 300 Jahr alte 
Urkunden zum Verkauf bei Emil 
Spiller in Namslau. [3497] 


2 gute Bleizüge 
für Glaſer ſind billig zu haben bei 
C. Waldhauſen, Blücherplatz 2. 
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Die in dem Kellergeſchoß des bieſigen Werks⸗Gaſthauſes vorhandene 
Bäckerei ⸗Einrichtung, in der Hauptſache beſtehend aus zwei engliſchen 
Backöfen in zwei veiſchiedenen Räumen mit Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung, 
einem Vorratbsraum und einer Wohnung für den Bäckermeiſter, iſt 

vom 1. Juli d. J. ab, nach Vereinbarung auch früher, 
auf mehrere Jahre, ebenfalls je nach Vereinbarung, 


zu verpachten. 


Der zugleich die Pachtbedingungen enthaltende Entwurf zu einem Pacht⸗ 
Vertrage kann im bieſigen Secretariats⸗Bureau während der üblichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingejeben werden; die Beſichtigung der Pachtobiecte kann an Wochen⸗ 
tagen zu jeder Tageszeit erfolgen. Im Beſonderen wird zur Bedingung 
gemacht, daß eine, dem zu vereinbarenden jährlichen Pachtbetrage gleich hohe 
Caution bei Ertheilung des Zuſchlages zur Einzahlung gelangt. g 

Schriftliche, die Anerkennung der Pachtbedingungen ausſprechende Offerten 


nimmt entgegen 


(725 


A. Borsig’s Berg: und Hütten⸗Verwaltung. 


Das beſte und billigſte Mittel, 


jeden Zahnſchmerz dauernd zu beſeitigen, das Stocken der Zähne und 
Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen, iſt 


Dr. Scheibler's Mundwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow, allein bereitet in der 
Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
von W. Neudorff & Co., Königsberg i. Pr. 
Preis für 1 Flaſche 1 Mark, halbe 50 Pf. 


Niederlagen in Breslau bei 


Herm. Straka, S. G. Schwartz, A. 


Stiller, Otto Reichel; in Liegnitz bei C. Heinzel, in Görlitz bei Max 


Forker, 
OS. bei 


J. O. Gaffron, in Glogau bei E. Sauer & a 
Moritz Böhm, in Ratibor bei S. Guttfreund, in Glatz bei 


Co., in Beuthen 


Rob. Drosdatius, in Brieg bei Jul. Naabe, in Oppeln bei Fra 


Scholz, in Hirſchberg bei Paul 
bei L. Dahleke, in Neffe bei E. 


Jus G. Nördlinger, in ec 
uchmann, Heinr. Nover, in Rybni 


bei Nanny Freund, in Goldberg bei L. Namsler, in Guhrau bei A. 
Tſchöpe, in Freiburg bei A. Lindenberg, in Striegau bei C. F. Jaſchke, 


in Nawicz bei G. 


eran (Frank'ſche Buchholg.) 


Frische 


Holsteiner, 
Holländische 
Englische 
Austern, 


Feinsten 
Astrachaner 


Winter- 
Caviar, 


Fetten geräuchert. 


Rhein- und 


Weser-Lachs, 
Steyrische 


und 


Böhmische 
Capaunen, 
Hamburger 
Kücken, 
Schneehühner 


Frischen franz. 


Kopfsalat, 
alat- 
Endivien, 


Radieschen, 
Frische 


Gurken, 
Algier. und Ital. 


Blumenkohͤl, 
Brüsseler 


Rosenkohl 


und frische 
Perigord- 
Trüffeln 


[3613] empfehlen 
von neuen Sendungen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


und 
Erich sehneider in Liegnitz, 


Hoflieſerant Sr. Majeſtät 
des Kaifers und Königs. 
60 bis 80 Oxhoft 
Sim beerſaft 


Pfannkuchen 


mit Ananas, Punſch, Vanille und 
Maraſchino von anerkannt feinſtem 
Geſchmack à Stück 6 Pf., 9 Pf. und 
1 Sgr., empfiehlt zur Faſtnacht, alle 
Stunden friſch, die Conditorei von 
J. Simon, Gartenſtraße 33, vis-a-vis 
von Liebich's Etabliſſement. [2233] 


Friſchen [3623] 


Seedorsch, 
Seekrabben, 
Hummern, 
Holst. 
Austern, 
Speck- 
Flundern, 


Norwegiſches 


Geflügel, 


Straßburger Gänſelber⸗ u. Wild⸗ 


Pasteten, 


Düffeldorfer 


Punsch- 
Essenzen, 


Oppelner, Jauerſche und Schöm⸗ 

berger Würſtchen, Braunſchweiger 

u. Gothaer Cervelatwurſt, Vero⸗ 

neſer Salami⸗Wurſt, Thüringer 
chiuken empſiehlt 


Gast. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


feinſten ſüßen 


Mess. Apleisinen 
u. Catan. Orangen, 


ſowie ſchönſte Meſſiner u. 


Catan. Citronen, 


wopon in Originalliſten u. ausgepackt 
billigſt offerire, ferner empfehle: 


Speck-Flundern, 
Hamb. Bücklinge 


u. vorzüglichen graukörnigen 


Ich empfing größere 1 0 5 
90 


Astrach. Caviar. 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


Mineralbrunnen-Niederlage. 


Frischen 


Silberlachs, Zander, 


Seezungen, Hecht, 
Dorsch und Aal 


offerirt 123061 
von täglich neuen Zusendungen 


Hermann Kossack, 


Nikolaistrasse 16. 


Geſunde ſchöne Birkne Bretter, 
1“ ſtark, 7 bis 12“ breit, franco 


eigener 1875er Preſſe empfiehlt in ſehr[ Waggons Gleiwitz aChj. 1 Mark 30 Pf. 


ehaltvoller Waare und 
uſtern gern zu Dienſten 751 


ſteht mit | offerirt. 


12280) 
Näberes zu erfahren poſtlagernd 


Waldenburg i. Schl. F. Cohn. Chiffre B. Kattowitz. 
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Original Thorner Breltſäemaſchine 
mit 220 N für 1 u. 
2 Pferde anzuwenden, ſowie Ipferdige 


Kleeſäemaſchinen empfiehlt 
Drewitz, 


zin mit der B 


nn ect, ee 

‚em SE wird für ein 

arlsruhe OS. 9 A zu Bea 

Franco - Offerten poſtl. Breslau u. B. 10. 


ee ee 
kartiren und berechnen kann, en toir wird ein 
l. Snftrumente befiht, iſt fofort | Mann A a en Schulkenniniſſen 
ee e 


1 


en | Als Re 


kann ein 19jähriges 
L. H. Wandteb, | 


4 


Eiſengießerei und Fabrik 
ee Maſchinen, 


’ born. 
Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 


* 


gralis zugeſandt. 


Kiefernſaamendrillmaſchinen, 
Ae Handſaat 30 pCt. Saamen⸗ u. 
tbeitskrafterſparniß, empfiehlt 
5 Drewitz, 
Eiſengießerei und Fabrik 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, 


orn 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 

ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ze. von Schmiede: 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchäft von 
7 [32 8 M 


05] G. Schott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 a. 


Ziegeleibeſitzer. 
200,000 Stück 
Mauer⸗ und Dach⸗ 


negelbrettchen, erftere 
32ctm lang, 16 — 18 etm 
breit, 20 25 m/m ſtark, 
letztere 
48ttm lang, 21 — 23 cim 
breit, 2530 m/m ſtark, 


ſind zur ſofortigen Lieferung 


billig zu verkaufen. 

Offerten erbeten sub Chiffre 
H. 2372 an die Annoncen: Er: 
vedition von Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


Das Wirthſchafts⸗ 


Amt Bralin, Bott: und 
Eiſenbahn⸗Station, offerirt noch 
nachſtehende Kartoffel⸗Sorten zu 


Samen: Farinosen, 
Perles 
(Frühſorten), weißfleiſchige 
Zwiebel ⸗ Kartoffeln, 
Nieſ en⸗Marmont, Bo⸗ 
vinia, letztere Sorte noch auf 
leichtem Boden ſehr ertragreich. 


Early Rose, 


3000 Centuer 


vorzügliche märkiſche Kartoffeln ver⸗ 
käuflich, die loco Bahnhof Creutzburg 
der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn abgegeben werden 
können. 874 
wi nimmt das Dom. Schmardt 
II. Anth. bei Kreuzburg entgegen. 


Einjährige 


Kieferpflanzen, 
1000 Stück 1 Mark incl. Emballage 


Miechowitz Ober⸗Schleſien. 
B. Becker. 


Das Dom: Sadewitz, bei Canth, 
hat ein größeres Quantum geſundes 


Roggenlaugſtroh, 


zu verkaufen. £ 
Fr. Schacht. 


Ameiſeneier 


offerirt in jedem Quantum zu den 
billigſten Preiſen 1899] 


S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


1 
a 


Ein großer Transport 


ſteiermärkiſch. Arbeitspferde 


iſt angekommen und ſteht zum Ver: 
kauf Schießwerder 14. 2311] 


Zwei ſtarke 
gute Pferde, 


braune Wallachen, 8 und 9 Zoll groß, 
6 und 7 Jahre alt, am beſten für einen 
Spediteur geeignet, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres zu erfragen Klofter- 
ſtraße 2, 1. Etage, im Comptoir. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Ein cand. phil, kath., nicht muſik., 
der mit beſtem Erfolge für Unter⸗ 
Tertia vorbereitet hat, ſucht vom eriten 
April c. ab eine Hauslehrerſtelle. 
Gef. Off. an Herrn Juſtiz⸗Rath von 


Stoessell, Landſchafts⸗Syndicus in 
8 [875] 


Ratibor, erbeten. 
Eine freundliche tachtige [2285] 


Kindergärtnerin 


zu zwei jungen Kindern per Oſtern 
geſucht. Meldung unter Chiffre I. L. 
12 poſtlagernd Breslau. 


gr gebildete Dame, in mittleren 
Jahren, ſucht zur Führung des 
Haushalts bei einem älteren Herrn 
bald Stellung. Auch würde dieſelbe 
die Erziehung mutterloſer Kinder mit 
übernehmen. ‚[2305] 
Näheres zu erfahren bei Frau 
Richter, Karutbſtraße 6, 3 Tr. 
G aus anſtändiger Familie 
ſucht Stellung als Bonne, Ge⸗ 
ſellſchafterin, Stütze der Hausfrau, 
ſodann beſitzt ſie auch die Qualification 
als Verkäuferin. Offerten an die 
Expedition der Bresl. Zeitung unter 
Chiffre N. K. 46. 843] 


Ein anständiges Mädchen 
(mosaisch) sucht unter mäs- 
sigen Ansprüchen sofort eine 
Stelle als Schänkerin. [3549] 

Offerten sub Y. 2924 an die 


Behufs weiterer Ausbildun 


Für 1 Getreide u. Mehl⸗ 
Engros⸗Geſch. ſuche ich U od. 4 — 
1 Buchhalter, Baan 
mächtig ift, am bieſigen Platze gondit. 
hat und die Kundſchaft kennt, [2319 


bei 600 Thlr. Geh. 


E. Richter, Oblauerſttaße 42. 


Zut ſelbſtſtändigen 


Leitung einer mechaniſchen 
Leinen⸗Weberei wird eine techniſch, 
womöglich auch etwas kaufmän⸗ 
niſch gebildete Perſönlichkeit ge⸗ 
ſucht. Da uernde Stellung. Ans 
tritt möglichſt am 1. April er⸗ 
gewünſcht. Offerten sub E. 2930 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


PEPE EN ELETTEHETET 
Stellenſuchende 
aller kaufmänniſchen Branchen erhalten 
nach wie vor ſtets Stell. 99 7 8 0 
J. Guttmann junior, Kattowitz O/ S. 
Zur Rückfr. 1 Gr.⸗Marke beizufügen. 

% 


Ein junger Mann, 
ſeit mebreren Jahren in einem 
bieſigen Indigo ⸗„Droguen⸗, Farb: 
und Fettwaaren Engros⸗Geſchäft 
thätig, der doppelten Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz mäch⸗ 
tig, jucht, auf beſte Empfehlungen 
geſtützt, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen per 1. April a. o. even⸗ 
tuell als Reiſender anderweiti 
Stellung. 1 50 
Gefl. Offerten sub R. K. 5 


Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


In meiner Delicateß⸗, Südfrucht⸗ 
und Colonial⸗Waaren⸗Handlung 
findet ein mit der Branche vertrau⸗ 
ter ſolider junger Mann, der flotter 


Expedient ſein muß, zum 1. April c. 
eine Stelle. 2281] 
S. Hirschberg 
in Bromberg. 


Fur ein feines Hetrenconfections- 
Geſchäft in einer der größten 
Provinzialſtädte Sachſens, welches nur 
auf Beſtellung arbeitet, wird ein mit 
dieſer Branche vollſtändig vertrauter 
junger Mann (Reiſender) geſucht. 

Offerten unter H. 396 bm. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Dresden. 


Ein junger Mann, der vor % Jah⸗ 
ren ſeine Lehrzeit in einem Spe⸗ 
cereiwaaren⸗Geſchaft beendete und dem 
die beſten Empfehlungen ſeines bis⸗ 
berigen Chefs zur Seite ſtehen, — 2 
unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung im 
Comptoir oder Lager eines Engros⸗ 
Geſchäftes. ... 12304] 
Gef. Offerten unter Chiffre M. 60 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der Tuch-⸗ Brauche 
firm und gegenwärtig in einem 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft, ſucht Stellung 
per April in einer Fabrik oder Tuch⸗ 
Engros⸗Geſchaͤft als Lageriſt oder 
Neiſender. Derſelbe hat Schleſien 


Commis 


t Manufactur, Eiſen⸗, Colonial⸗, 
Strumpf⸗ u. Weißw. ſucht „Ger ⸗ 
mania“ lau, Gräbſchnerſtr. 14. 


A 


In 


Ein Commis, 
gelernter Eiſenhandler, im Aus: 
ſchreiben von Rechnungen geübt, 
findet per 1. April Stellung in 
der Eiſenhandlung 8661 

Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


Colonial ⸗Waaren⸗ 
ſuche ich einen tüchtigen un 
brauchbaren [2289] 


Commis. 
Beuthen in Oberſchleſien. 


Herrmann Perl. 
Ein Commis 


der Colonialwaaren⸗Branche, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, tüchtiger Ex⸗ 
pedient, mit gefl. Handſchrift u. mit 
der einf. Buchführung vertraut, ſucht 
in derſelben Brauche per 1. April c. 
dauerndes Engagement. 4 
Gef. Offerten unter Chiffre J. W. 


poſtlagernd Schoppinitz. 


Ein Commis, 


gelernt. Speceriſt, ſeit einiger Zeit in 
einem Colon.⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 
thätig, ſucht veränderungsb. p. 1. April 
anderw. Engagement. Off. u. M. M. 
poſtl. Liegnitz erbeten. [845] 


Ein n Speceriſt, 
gewandter Verkäufer, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
vom 15. März cr. anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten poſtl. Kempen, R.⸗B. 
Poſen unter Chiffre W. F. K. 


In meinem Herren ⸗Garde⸗ 
roben:Gefchäft (Laden und nur 
feine Kundſchaft) wird die 
Stelle des Commis zum erſten 
April frei. Bewerber um die⸗ 
ſelbe (Chriſt), müſſen wenig⸗ 
ſtens im Tuchgeſchäft gearbeitet 
haben und die Buchführung 
verſtehen. Selbſtgeſchriebene 
Offerten mit Angabe den. 
Stellung bitte direet zu ſenden. 

IH. Budtke, Bromberg. 

Ein Corrector, 
wiſſenſchaſtlich gebildet, ſucht Stellung. 


Gef. Offerten werden erbeten unter 
Chiffre, Zeitung“ poſtlagernd Breslau. 


Fir meine Dampf ⸗Schneidemühle 
ſuche pr. 1. April cr. einen erfab⸗ 
renen zuverläſſigen Werkführer bei 
gutem Gebalt, freier Wohnung und 
Heizung. Nur ſolche Bewerber finden 
Berückſichtigung, welche ſchon längere 
Zeit eine derartige Stellung verſeben 
baben. Meldungen werden in meinem 


Für meine Deſtillation und 
b 


junger Mann (gelernter 
Maurer) ſucht bei einem Maurer» 
oder Baumeiſter Beihäftigung im 
Bureau. Zeugniſſe ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. 5 
Gefällige Adreſſen sub E, W. 6 


poſtlagernd Schrimm. 
„Gesucht 
für Oberschlesien 
ein solider u. thätiger Mann, 


vertraut mit Einkauf und Sor- 
tirung von 3545 


(3545] 
Lumpen, Knochen, 
Bruchmetallen 


etc, gegen Fixum u. Tantieme 
unter günstigen Aussichten für 
die Zukunft. — Caution er- 
wünscht. — Adressen sub V. 
2921 an Rudolf Mosse, Breslau, 
erbeten. 


Din 


Ein junger unbexheiratbeter Deco: 
nom, der in jeder Beziehung der 555 
gewachſen, findet als 3608] 


Rechnungsführer, 
Amts⸗Secretär ꝛc. eine angenehme 
Stellung per 1. April c. durch Herrn 
Emil Kabath, Inhaber des Stan ⸗ 
en'ſchen Annoncen » Bureau's, 
reslau, Carlsſtraße 28. 


den 55. Gutsbeſitzern x. 


bin ich in der Lage, jederzeit vorzüg⸗ 


„lich empfohlene, tüchtige, tere 


und unverheirathete [2451] 


Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 


nachiuweiſen und bitte ich, ſich ver ⸗ 

trauensvoll an mich wenden zu wollen. 
Emil Kabath, 

nbaber des Stangen 'ſchen Annonc.» 

ureaus, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
kann in die Colonialwaaren Handlung 


als Lehrling 


ſofort eintreten. 1859 
N 

Theodor Lippik, 
in Firma J. B. Schöns Ww. 


Ein mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, wird von 
uns zum fofortigen Antritt ges 
t. . 1361 
Beuthen OS., 
den 26. Februar 1876. 
Michael Guttmann & Sohn, 
Dampfmühle. 


7 


Für meine Wäſche⸗Fabrik und 
Herren ⸗Artikel⸗Lager ſuche ich 
einen Lehrling zum ſofortigen 
Antritt. 3629 


Freie 8 iſt eine Wobn. I. Ct. 
2 Stuben, Cab., Küche u. Entree, 


geſucht. Offerten unt. S. K. 56 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Lehrlingsgeſuch. 


Für unſer Öalanteries und Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen wir 
einen Le“ „ Sohn achtborer Eltern. 

Soldbach & Waldmann 
in Brieg. 3580] 


Vermittyungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Kleinburgerſtraße 48 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 


5 Zimmern und Zubehör ab 1. Juli 


d. J. zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 

fragen in der Leinwandhandlung 
Wilhelm Regner, 

[2320] Ring 29. 


Als Geſchäfts⸗Local 


oder Wohnung. 
Oblauerſtraße 73, im 3. Viertel 
vom Ringe, ift die 1. Etage, beſtehend 
in einem Vorder⸗ und Hinterzimmer, 
Mittelcabinet, kleinem Zimmer, Küche 
nebſt Beigelaß per Oſtern c. zu ver⸗ 
miethen. Nah. part. daſ. [2317] 


Höfchenſtraße 12 


iſt wegen Domieil⸗ Verlegung die 
1. Etage per 1 til er. zu ver ⸗ 
miethen. 13610] 


Fiſchergaſſe 26 und 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 
tung per I. April a. c. zu vermie⸗ 
then. — Näheres beim Haushälter 
daſelbſt. [2243] 


1 Laden, 1 Wohunn 


zu vermiethen, Nikolaiſtraße 18/19. 


innen Nr. 6 find Wohnun⸗ 

gen von zwei, drei und bier Zim⸗ 

mern nebſt Zubebör zu vermiethen. 
Näh. Muſeumplatz 2, part. rechts. 


ine Gargonwohnung von 2 bis 
3 Zimmern in einem F 
Haufe wird geſucht. Adreſſen Schleſ. 
Zeitung G. W. Nr. 43. [2299] 
immer, 23 find per 1. April c. 

zwei herrſchaftliche Wohnungen in 
3. Etage zu 280 Thlr. und 350 Thlr. 
zu vermiethen. Näheres Zimmerſtraße 
Nr. 21, 2. Elage, und beim Portier. 


für 140 Thlr. ſof. od. Oſtern zu verm. 
Pe J. März c. zu vermiethen ein 


unmöblirtes Zimmer an einen 
einzelnen anſtändigen Herrn Domini ⸗ 
canerplatz 2, 2 Treppen. [2294] 


Zum 1. April c. beziehbar 
iſt eine Wohnung in 1. Etage von 
3 Zimmern, Zwiſchencabinet, Küche, 
Entree und Nebengelaß mit Gas⸗ u. 


| 


| 


- ben liefert Annoncen Expedition von Rudolf und Sachſen mit Erfolg bereiſt. Comtoir, Albrechtsſtraße 30, entgegen⸗ einrich Deutſch, Waſſerleitun verm. Kleine Holz⸗ 

u 1 (Obersee [1940] Mosse, Breslau. Gef. Offerten erbittet man Breslau genommen. [2219] 8 Liegnitz. tſch 5105 Nr. nabe dem . 

N. Titze, Görlitz, grüne Graben 6 A. Z. 400 poſtlagernd. 2316] M. Rösler. äberes daſelbſt Vorm. v. 10—12. 
Breslauer, Börse vom 28. Februar 1876. 5 


Inländische Fonds. inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Elsenbahn-Aetlen und Prioritäten. 


Preise der Cerealien. 


| Amtlicher Cours. and Stamm-Prioritätsaotien. DENT, Amtlicher Cours. ar 1 5 Cours. 
. k Anl. 4½ | 105,20 B mtlicher Cours arl-Ludw.-B.. — A 
En ui 10 5 Br.-Schw. Erb. 4 82 bsB Lombarden . 4 187, 506,50 b:  |ult. März 197496bz ai Städtischen Markt-Deputation. 
do, Anleihe. |4 99,40 6 Obschl. ACDE. 3% 141,75 bzB Oest.Franz+Stb.!4 500 G ult. März 500 w gramm.) 5 — 
St.-Schuldsch. 3% 93,25 bz 80, B. . er 3 2 — Rumän, St.-Act. 4 27 bz — aare feine mittle ordinair 
‚Pros. Prüm.-Anl. | 352 132 B R.-0.-U.-Eisenb 4 | 104,75 @ do. St.-Prior.|8 | — — 5 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.- Prior. 5 107,75 G Warsch.-W.StA 4 ex = Weizen, weisser 19 1509181 —$ 15 | 75 
do. do. 476 101,10 6 B.-Werseb, do. 4 - 2.10, Ki ; = — 1 n NED IRORLT? SRRBRBER BRRERT JON 18 50 16 | 75] 15 | 50 
” ‚alt. 3 6 B 0. t.-A. — asch.-Oderbg. * 5 ner dee 16 | 1011460 
* e 3% 83.50 6 — do. Prior. 5 — — V 16 501420 12 0 
a N RR 97 G Inländische  Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 ** — „c NE N u Re 17 60 15 | 60 | 14 | 80 
do. Lit. A. |4 95,10 bB 1 Obligationen. do, Priar.:Obl.| 4 — — . rer 20 50119 — 11590 
d, 4% 101,0 bB Baburgek | 8 0,75 1. 8 e ‚Sch l 
do. Lit. B. 30 ur do. Lit. G. — 4% 96,25 B Centralb.-Prior. |: — — 
e N de. Lit. J. 4 — 2 Ne 
do. Lit. ©... 4 . 96,25 B II. 95, 105] do., Lit. K. 4% 90 B Brei.Discontob.| 4 ee 85 4 eee 
do. do.. . 4½ | 101,90: B Oberschl. Lit E. 3% 86,25 B r 72 G otirungen der von der Ha‘ ammer ernannten Commission 
‚ 5 . . zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
* nn, 1 1 a Yen 2 7 u. D. 1 26 do. M.-Ver.-B. 4 — 88 B Pro 100 Kilogramm netto 
0. „ 7 EN — — ; hsl-B. u . 
ea... 4 | 101,65 ba do, 1874 4% 97,50 6 eee eee 2 M. Pt M. Pf. M. Pl. 
101, D. Reichsbank |4% | 158,50 B * 
Fos. Ord.-Pfabr. 4 94,75 bz do. Lit. K. . 4 — N ee 82 0 D 9995 3 — 5 = 5 7 
N 1, do. Lit. K... 45 2005 0 Ad. Beten, de en | — . ˙ nie 28] 80128 |sojaa| 0 
Schl. Pr.Hilfsk.|4 | 92,50 bz do. 1869. 5 108,70 bs e 77 F e 5 — 2 12 
| Fr. Hilisk. 0 \ 0. Vereinsbk.|4 | — 87,50 ba [7,50 ba OR Er ee e | 
Lei, do. a0 4515 4 100,50 G doBriegNeisse 474 — Oesterr. Oredit|4 [310 bz Ä ult. März30 50 B68 Schlag ein „„ „„ 26 — 2450 121 50 
8 Schl, Bo& Ari, 4 19450 ba 0. Wilh-B. 3 8 — Kleesaat, rothe, 11 5 48—51, mittel 54—57, fein 59—62, 
. 2 A 2 . sehe — . | . 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — R.-Oder-Ufer . . 15 1104 B W 4 OR EKleesaat, weisse, e . el 65—71, fein 75—80, 
Wechsel-Course vom 28. N — a Bu 4 — 5 ROCKEN ee. 
Atnsterd. 100 fl. 3 [KS. 169, 9. Börsenact. 57 er 
do. do. |3 12M. 168,65 G do. Spritactien | 4 | — 25 Heu 3,80—4,%0 il M 
Ausländische Fonds. Belg.PL00Frs. 18 . — Free kr N Fer che Roggenstroh 38,00-39,50 Maik pro Scheck 4 600 Kilogramm. 
8 727VEÉEk!:!;; RG, 
2 5 1 do. do. 4 |3M. | 20,285 6 Sur en f b Kündi Preise für den 29. Februar. 
Oest. Pap.-Rent. 170 0 Paris 100 Frs. 4 [RS. 81,30 B Moritzhütte . 4 — 35 B Roggen 143.50 Malk Weizen 183, Gerste 144, Hafer 161, 
do. Silb.-Rent. 4½ | 64,30 bz do e 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — Raps 315. Rüböl 6 18 50 
do. Loosel860 5 — Warsch. 1008. R. 6 [ST. 268,50 6 Oppeln. Cement 4 — 20 B mn amen 
* Wien 100 fl. HR“ 177 bzB 1 880 8 Vo 
do. Fhandbr ? — TTT 11565 P50 d00 1 ie 
Keen wei 19 | = Nen RL do. Ae, | — Ba a N en | 
Fürk. Anl. 18655 — 20 Frs. Stücke — do. do. St. Fr. 4 — 89,50 6 
. Oestr. W. 100 fl. 177,10 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — . 
| Russ. 1 Vert Oelfabrik( 4 — 50 B 
100 8.-R. | 264,75 bzB Vorwärtshütte. | 4 — 16 B j 


Verantwortlicher Redacteut: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 8 


